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Erste Ausgabe.

Zur politischen Lage.
Wochenschau und Ausblick.

Des neuen Jahres erste Monate werden schon manches
politische Donnerwetter bringen. Und zwar ziemlich bald!
Das ist die politische Wetterprognose, die man nach den
letzten Reichslagsverhandlungen, in denen es schon recht nett
wetterleuchtete, stellen kann. Wir haben also eine ernstere
Zeit für unser parlamentarisches Leben zu erwarten, aber
keinen Znsammenprall der verschiedenen bestimmenden Fak¬
toren. Es wird wohl so kommen, wie bei dem erwarteten
großen Sternschnuppenfall im November : Einiges löst sich in
Trümmer auf, aber in der Hauptsache bleibt alles beimAlten.

Was die Lage der auswärtigen Politik  be¬
trifft/ so zeigt sich immer deutlicher, daß den zünftigen Diplo¬
maten das Bestimmungsrecht verloren geht, daß die Macht
der Zeitverhältnisse und der Zufall den Ausschlag geben.

W ist so viel von den letzten Unterredungen der Herrscher
und Minister geschrieben, aber Alles, was in diesen Be¬
sprechungen erörtert sein mag, wird durch neue Thatsachen
über den Haufen geworfen. In dem ganzen Rcchenexempel
der europäischen und internationalen Politik hat Englands
Macht stets eine sehr große Rolle gespielt und nun enthüllt
der Burenkrieg schlagend die bittere Wahrheit, daß bei einem
Streit zwischen Großmächten und in einem Waffengange zu
Lande England nicht früher ernstlich in Betracht kommt, als
bis es die allgemeine Wehrpflicht und eine wirklich moderne
Heeres-Organisation einführt. Was helfen also alle Ab¬
machungen, wenn Jemand , dem diese Abmachungen nicht
passtn, über den einen Contrahentrn ^ dirAchseln zuckt?
Rußland und Frankreich  üben wahrlich an dem in
bitterer Klemme sitzenden England hohe Großmuth, daß sie
heute von einer Aufrollung der egyptischen Frage absehen,
es könnte sonst dem armen John Bull traurig ergehen. Und
nicht blos von einer Seite wird bei uns in Deutschland die
Anschauung laut, wenn wir noch etwas länger gewartet
hätten, wären wir noch weit bequemer zu Samoa gekommen.
Ein umsichtiger Landwitth wartet mit dem Mähen, bis das
Korn vollreis; mindestens den noch immer nicht abgeschlossenen
Handelsvertrag hätten wir mit herausgeschlagen.

Endlich müssen wir doch siegen! Damit trösten sich
die Engländer immer noch, wo doch jeder Tag im
südafrikanischenKriege erhebliche Geldverluste und eine
^raurige Zahl von Menschenleben fordert. Bisher waren
dein Briten seine Millionen lieber, als seine aus allem
Mischmas ch herausgesuchtenSoldaten , aber nachgerade macht

Wiesbadener tztreifzügs.
(Dienstboken und Hausfrauen. — WaS sollen wir schenken? —

PodbielSki und dir Sammler. — Die Manschette als Postkarte. —
Die erste tLerwaniakarle. — Fasching und Sleuereinschätzung.)
Sie wissen doch, verehrte Leserin, was Dienstboten sind? — Um

"otteswillen. halten Sie ein! Habe ich denn ahnen können, daß Sie
^üne harmlose Frage so sehr in Harnisch bringen kann? Nun ja,
"un ja, ich gestehe ja zu, daß ldie Disnstboteirsrage die wichtigste An-
Selegenheit häuslicher Politik ist. Gewiß, meine Gnädigste, Sie haben
8°nz Recht und gerne will ich Flottenfrage und Neichsetat ganz von
ver Tagesordnung absetzen, um mich Ihrem Lieblingsthema ganz

widmen! Lieblingsthema nicht? Hauptsorgenihema? Nun gut, also
vauptsorgenthema! „Gut", soll ich auch nicht sagen? Wie so was
»gut" sein könne? Das sei schlimm, schlimmer, am schlimmsten! Ber-
Ehrte gnädige Frau, Sie haben ja, wie ich schon vorhin bemerkte, in

vollkommen recht, aber jetzt gestatten Sie zunächst, daß ich einen
Moment ausschnau-fe. Ihre Attaque war zu heftig! Uff!! — Nein,

Dienstboten! Da hat/wie aus der Reichshauptstadt gemeldet
wird, der Berliner Hausfrauenverein den Beschluß gefaßt, den
^nstmädchen alle 14 Tage einen ganzen Sonntag und in der Woche,

der kein Sonntag freigegeben wird, einen Nachmittag oder Abend
mizugeben. Das ist gowiß ein einwandsfreier Beschluß, doch wir
^ "Nen auch recht gut jene Hausfrau begreifen, die im Hinblick auf die

;Etkrlinxx Resolution dem Frauenverein' die Bitte nahelegt, seine Fur¬
age auch denjenigen Hausfrauen zuzu-wenden, die nicht in der
^gesind , ein Dien st mädchen zu  h a l t e n, also die
gliche Hausarbeit, Sonntags sowohl als auch in der Woche, selbst
»u verrichten haben. Sie möchten auch gern einen ganzen Sonntag

haben, und wenn es nur alle 14 Tage wäre. Oder müßte man
J u diesem Zwecke an einen Männerverein wenden, dessen Mit-

Mder den Beschluß zu fassen hätten, ihren Frauen den ganzen
onntag freizugcbcn? Man braucht ja nur für diesen Tag die Mahlzeit

?^ uffellen und sich einmal in ungemachte Betten zu legen; die Kin-
sperrt man ein, oder der Mann versorgt sie: das ist übrigens

Iff̂ e Sache. Diese vortreffliche Einrichtung käme auch unmittelbar
Dienstmädchen zu Gute. Denn wenn dieses sich später ver-

Vtrathet. und zwar, wie es zuweilen vorkommt, an einen Mann, der
keine„Hausgehilfin" halten kann — wer giebt ihm dann den

die Menge des vergossenen Blutes doch unruhig. In keinem
Kriege war wohl des Gefechts-Schießen so sehr als ein Ab¬
schießen des Feindes betrachtet, wie in diesem von Seiten
der Buren . Die an Zahl weit schwächeren Buren helfen
sich dadurch, daß sie selbst sich wenig exponiren, aber die
Leute des Gegners niederschießen, wie Wild. Jeder Schuß
ist gezielt. Und noch immer sagen die Engländer : Endlich
müssen mir doch siegen! Der Zahl nach müßten sie es,
aber bei dem immer weiter um sich greifenden Aufstande
der Afrikander wird es nur sehr schwer möglich sein, die
Massen vorwärts zu bringen und mit genügendem Proviant
zu versorgen. Was bei übereiltem Vorgehen herauskommt,
ergiebt sich aus dem Schicksal der Generale Mcthuen und
Gatacre^ die eine Schlappe nach der anderen erleiden. Die
Buren-Sicge sind keine staunenswerthen Riesenerfolge, aber
sie erfüllen ihren Zweck, den Feind aufzureiben, todtsicher.
Auf den Krieg in diesem Territorium sind augenscheinlich
weder die englischen Generale, noch die Proviant -Verwaltung,
noch die Truppen eingerichtet. Es fehlt nicht an Tapferkeit,
aber Tapferkeit ist nur ein Glied in der großen Maschinerie
des. militärischen Erfolges . Die Franzosen schlugen sich
1870/71 vielfach mit ganz ausgezeichneter Tapferkeit, aber
es ward doch nichts. Für die Engländer kommt nun noch
der Kummer, daß die Irländer immer offener die Buren-
Partei nehmen. Nun fehlt bloß noch ein Krawall im nörd¬
lichen Indien , wo es eigentlich immer gährt, und der richtige
Verdruß ist fettig.

Aus^Wie n kommen schon wieder einmal parlamen¬
tarische Skandalnachrichten. Die süßen Träume vom poli¬
tischen Frieden sind schnell genug gewichen und diejenigen
werden übel bestraft, die solchen Gedanken sich hinzugeben
wagten. Es ist für die nächsten zehn Jahre in der Habs¬
burgischen Monarchie nichts mehr mit der sogenannten Ver¬
söhnung zu machen, sondern nur mit ensMchew Durch¬
greifen. Kaiser Franz Joseph befürchtet daraus revolutio¬
näre Umtriebe. Aber die können so erst recht kommen. — Das
italienische  Ministerium wahrt zwar in Rom seine Plätze,
aber die inneren Verhältnisse im Lande sind keineswegs er¬
freulich. Die skandalösen Enthüllungen über Beeinflussungen,
die man mit jedem Jahre abgeschlossen meint, kehren immer
auf's Neue wieder und zeigen, wie dringend nöthig auch
Italien einer festen Hand bedarf.

Die Pariser Politik  verzichtet nun schon seit
Wochen darauf, interessant gefunden zu werden. Die
Parteien gestatten sich die Freude, den Verlaus des sogen.
Hochverrathsprocesses vor dem Senat abzuwarten, der Woche
für Woche dieselben Skandalscenen, aber nicht das mindeste
wirklich Wichtige bringt. Im neuen Jahre wird es wohl
nochmals einen ersten Ansturm auf das heutige radikale
Ministettum geben, denn es ist doch vielen Abgeordnetenj

ganz freien Sontag? Diese Lücke in obengenannter Beschlußfassung
ist wohl der Erwägung werth und wir stellen hiermit die tiefein¬
schneidende Angelegenheit zur Diskussion. Hofftnllich wissen unsere
Hausfrauen noch andere praktische Vorschläge in dieser Beziehung.
Vielleicht aber beherrscht oben die Sorge für eine würdige Weih-
nachtsbescheerung die Gemüther unserer Hausfrauen so sehr, daß sie
für nichts anderes so recht Sinn haben. Ist das der Fall, dann
wollen wir Ihnen mit einigen praktischen Winken auch an dieser
Stelle entgegenkommen.

Sie haben Kinder, gnädigeFrau? Nun gut, so schenken Sie Marken¬
albums: Herr von Podbielsli sorgt ja so liebenswürdig für neue
hochinteressante Sammelobjekte. Zur Weihnachtszeit scheinen die
sonst so gestrengen Herren von der Post besonders nachsichtig zu sein
wie folgendes postalische Unikum beweist, das eine Dame in diesen
Tagen erhalten hat. Die Dame wurde durch Zusendung einer Kor¬
respondenzkarte überrascht, die ihr der Postbote in Gestalt einer—
Handmanschetteüberbrachte. Eine in Karlsburg in Siebenbürgen
wohnhafte Dame kam auf den„originellen" Gedanken, eine Manschette
als Postkarte zu benützen. Zu Äesem Zwecke wurde dieses Toilette¬
stück straff geplättet, die eine Seite mit Adresse und Briefmarke ver¬
sehen. während die andere Seite die schriftliche Mitteilung enthielt
Sodann wurde die „Dtanschettenkarte" zur Post befördert. Sie ent«'
hielt (in ungarischer Sprache) die Bezeichnung als Korrespondenz
karte, wurde von dem Postamt- in Karlsburg anstandslos befördert
und traf auch ordnungsmäßig an ihrem Bestimmungsorte an Für
Sammler von „Ganzsachen" jedenfalls ein werthvolles Objekt

Unsere reichspostalischen Neuerungen werden dem Sammelsport
zweifellos in noch erblicherem Maße entgegenkommen. So wird
die Postkarte für das Jahr 1900 am 30. Dezember zur Ausaabe
gelangen. Wie schon mitgecheilt, schlingt sich um die Marke die das
neue Germania-Bild zeigt, ein Lorbeerkranz. An der linken Marken-
ecke steht man ferner eine ausgehende Sonne. Im llebrigen ist die
äußere Ausstattung, Format, Stempel und Aufdruck der übliche ge¬
blieben. Die neue Karte wird nicht ettoa nur für den bloßen Ueber-
gangsverkehr von neuen zum neuen Jahrhundert in Gebrauch kom¬
men. Vielmehr ist vorgesehen, sie das ganze Jahr 1900 über in den
Verkehr zu bringen.
. Dieses Jahr 1900! Es scheint ja, so Gott will, in Wiesbaden

ein fideles Jahr  zu wenden! Außer den 6 Maskenbällen der

nicht angenehm, daß ein Kabinet die große Ausstellung des
Jahres 1900 eröffnen soll, welchem zwei sozialdemokratische
Minister angehören.

Ueber die jüngsten Erfolge der Vereinigten
Staaten  von Nord-Amerika auf den Philippinen ist nun
endlich die Wahrheit hcrausgekommen: der eigentliche Herr
der Inseln ist immer noch der Insurgenten - Chef
A g u i n a l d o.
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Eine Schlacht am ksgklaM
ist, wie unS telegraphisch gemeldet wird, augenblicklich im Gange.
Meldungen aus dem Lager bei Frere besagen, General Bvrton bezog
am Mittwoch Morgen unbeanstandet eine Stellung vier Mellen von
Colenso und begann dann die starke Stellung der Buren mit schweren
Geschützen zu beschießen. Die Buren ließen daS Feuer unerwidert.
Ein Vorstoß nach Scheveley mit Flankenbewegung ist bevorstehend.
Ueberhaupt scheint für die Burentruppen um Ladysmith die Parole
ausgegeben zu sein, sich in strikter Defensive zu verhalten, und sich
weder auf Artillerie-Feuer einzulassen, welches die Buven-StellUngen
verrathen würde, noch mit den starken Paitrouillen der Engländer
handgemein zu werden, sondern die englischen Truppen in fester
Stellung zu erwarten. — In der amtlichen Meldung des Generals
Cronje vom 12. ds Mts. über die Schlacht bei Magersfontoin heißt
es: Gestern fand ein unregelmäßiges Gefecht bis 6 Uhr Abends
statt, wo schweres Geschlltzfeuer wieder ausgenommen würbe. Die
Skandinavier erstürmten eine schwache Stellung, sie konnten sich aber
nicht halten und erlitten schwere Verluste. Die Briten halben bim
überwältigende Streitmacht, müssen aber wenigstens 2000 Mann cm

Curdirektion sollen wir auch, wie Sie gelesen haben werden, eine»
großen Faschingszug erhalten. Warum auch nicht? Selbst in ernster
Zeit passirt ja so manches, was zur plastischen Verspottung geradezu
herausfordert. Hoffentlich kommt der richtige Zug in den Zug!
Wahrlich, den Humor können wir brauchen in diesen Tagen! Fängt
doch-das neue Jahr direkt mit der obligatorischen Steuereinschätzung
an, da kann uns allen denn eine kleine Aufheiterung nichts schaden!
_ UJi. Sch.

Kiliiü und PIFrnfWt.
Königliche Schauspiele.

Freitag , 15. Dezember: „Narcitz ". — Titelrolle Herr
Paul We g ener  vom Stadttheater in Magdeburg als Gast.

Daß Herr Wegener ein denkender Künstler ist, hat er
schon als „Wurm" bewiesen. Der Künstler hält sich fern
von aller Manittttheit und sucht durch schlichte Farbengebung
zu wirken. Das ist bei Rollen wie dem „Wurm" und vor¬
nehmlich dem „Narciß " eine besondere Tugend, da beide nur
allzuleicht zu Uebettreibungen reizen. Seit Friedrich Haase
in Frankfurt vor vielen Jahren in der Pagodenscene von
einem der Wirklichkeit verzweifelt nahekommenden Tobsuchts-
anfall befallen wurde, hat der „Rameau" viel Coulissenreißer
geschaffen und nicht jeder, der mit der Rolle paradiren ging,
weiß sich von dem unkünstlettschen Draufgängerthum frei.
Herr Wegener zeichnete einen Charakter, keine Karrikatur.
Man verstand die zerrissene Seele dieses Mannes und seine
Sarkasmen wirkten auch ohne Unterstreichung. Meisterhaft
war Rameaus Erzählung von seiner unglücklichen Ehe, ein¬
fach und doch sein ausgefeilt die Pagodenscene, schlicht und
darum wahr und schön empfunden der Schnsuchtsmonoloa

wäre die Leistung eine völlig einspruchslosegewesen!
hatte nicht das Organ bei forcitten Stellen eine kleine nickt
ganz zu verdeckende Beeinträchtigung aufzuweisen. Gleichwohl
wurde das Engagement des Künstlers unserer Bühne einen
Charakterdarsteller von schützbaren Gaben zuführen.

AL Sch.
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Todtvn und Verwundeten verloren haben . Die Vertuste der Buren
werden auf 100 Tobte und Verwundete geschätzt. — Die bei Storm-
berg gefangenen Engländer «werden nach Prätoria gesandt . Von den
Engländern sind 30 getödtet worden . Die Buren hatten 5 Tcidte, 3
Mann schwer und 13 leicht verwundet . Aus Frere v̂'irb noch ge¬
meldet , daß auf der ganzen englischen Lime die Schiffsgeschutze des
Terrcble ausgestellt sind.

Guten Nachrichten zufolge wird eine große Entscheidungsschlacht
um LaidysmiH in den nächsten Tagen als sicher bezeichnet. In der
Nähe von Ladysmith stehen 17,000 Buren unter dem Befehl Schalk-
Burger 's cvncentrirt

*

General Buller znrückgeschlagen.
Einer offiziellen Depesche des Londoner Kriegsa -mtes ^ zufolge

wurde General Buller zurückgeschlagen und verlor 10 Geschütze.
*

Abfall oer Capeolonie.
Die Nachrichten aus Kapstadt kaffen trotz der Censur bas rapide

Wachsen des Abfalles der Colo nie von England  er¬
kennen. Daily News meldet aus Kapstadt : Mechuen ' S und Ga-
tgcre 's Niederlagen rufen hier eine nisderdrückende Stimmung hervor.

Politische Tagesüberslchi.
* Wiesbaden , 16 . Dezember.

Der Flottenplau.
Don maßgebender parlamentarischer Seit « wird versichert, daß,

wenn nicht unvorhergesehene Zwischenfälle eintreten , eine Verstän¬
digung über die Flotten -Vorlage zwischen Reichstag und Regierung
erwartet werden könne.

Arbeiterftatistik.
Die Sitzungen der Commission für Arbeiterstatistik sind, wie

uns aus Berlin geschrieben wird . nach dreitägiger Dauer beendet
worden . Die beiden ersten Tage wurden durch Vernehmung von
Personen aus dem Schifffahrtsbetriebe mit Personenbeförderung und
aus Fährbetrieben cmsgefüllt . Am dritten Tage wurden die Referate
über das Ergvbniß der Untersuchungen bezüglich der Arbeits -Ver-
HAtniffe im Gast - und Schankwirthschaftsgewerbe erstattet.

Frankreich und England.
Die Pariser Blätter geben Erklärungen wiclder, die der Minister

des Aeußerm Delcaffe gegenüber dem russischen Journalisten Paw-
lvwsky machte, insbesondere über die Stellung Englands zu Frank¬
reich. England wisse, daß Frankreichs Besitzungen in Asien unan¬
greifbar seien, und in Afrika habe Frankreich kein Bedürsniß . sich aus¬
zudehnen . Sein freundliches Verhältniß mit Spanien lasse den
Gedanken , nach Marokko zu gehen , nicht aufkommen . Während
Deutschland  durch das Anwachsen seiner Industrie das Bedürs-
Niß der Machterweiterung habe , sei Frankreich konservativ und nur
auf die Ausnützung der vorhandenen Kolonien bedacht. „Ich kann
für die Engländer nur einen Grund zulaffen , uns zu bekriegen,
nämlich den Wunsch , unsere immer stärker werdende Flotte zu ver¬
nichten , bevor eine furchtbare Vereinigung aller europäischen Flotten
gegen England zustandelommt . Zur Ausführung einer solchen Ab¬
sicht müßte jedoch irgend ein Vorwand gesucht werden , den wir nie¬
mals geben. In der Fasch o -dafrage  befand sich die englische
Diplomatie auf solider Unterlage . Man kann nicht 120 Mann einer
Armee entgegenwerfen . Unsere afrikanische Küste war zudem damals
weniger gut vertheidigt als jetzt. Wir ließen England den Vorwand
nicht finden , den es vielleicht suchte. Für den Fall eines Seekrieges
besieht ferner eine gewisse Solidarität unter den europäischen Staaten.
Eine Vernichtung der französischen Flotte würde Englands Seemacht
gegenüber allen übrigen Staaten verstärken . Uedrigens wissen die
Engländer gut . daß Frankreich im Nothfall seine Flotte in den Häfen
zurückhaltvn könnte , um den Krieg auf das Festland zu verlegen.
Das wäre für England verhängnißvoll ; denn es besitzt hauptsächlich
Sevhande 'l, während wir Kontinentalhandel treiben ."

Allocution des Papttes.
Jim Tonsistorruim , das am 14 . Dez. im Aatican abgehalten wurde,

kam «ine Allocution des Papstes zum Dortrag . in welcher zunächst
di« Ernennung jener Kardinale mitgetheilt ist, die beauftragt sind,
anläßlich des Beginnes des heiligen Jahres die heiligen Pforten der
römischen Basiliken zu öffnen . Sie fährt dann fort : Der Papst hätte
gewünscht , daß die römische Kirche die früheren Freiheiten genießt,
um selbst öffenUich nach ehemaligem kirchlichen Gebrauche diese Cere-
monien zu feiern . Di « Allokution erinnert sodann an den Zwi¬
schenfall in der Haager Konferenz,  den alle nicht vorein¬
genommenen Beurtheiler verurtheilten . Der Kaiser von Rußland
Hab« die Vertreter der mächtigsten Fürsten nach dem Haag geladen , um
die möglichste Sicherheit des Friedens zwischen de-n Nationen herzu¬
stellen. Niemand wäre einer solchen Einladung würdiger gewesen
als der Papst , weil diese Dinge nach der Gerechtigkeit, das Rathen
zum Frieden und das Verhindern von Konflikten nach dem göttlichen
Will « , zu den Funktionen des PapstchumS gehören . Der heilige
Stuhl hatte gewünM . auf dieser Konferenz einen Platz zu erhalten Er
Ledcmre. -daß eine einzige , stch hartnäckig diesem Wunsche widersetzende
Stimme den Steg davongeäragon habe. „Das war die Stimme der¬
jenigen Macht , die mit der Erobrmng Roms die Macht des Papst-
thums brach. Welche Feindseligkeiten müssen wir nicht von dieser
Seite befürchten , da sie nicht einmal vor Europa davor zurüäschreckt,
die Heiligkeit , di« Rechte und Pflichten , die von der apostolischen Ge¬
walt als solcher auSgechen. gewaltsam anzutasten . Möge indeß die
Zukunft bringen , was ste wolle , man wird uns mit Gottes Hilfe
sicherlich »« der nachgiebig , noch furchtsam finden ."

* PariS , 15 Dezember . Der Patrie z-ufolge hat die Poli¬
zei « mn unefasseniden UebenvachungSdienst am Nordbvhnhofe ringe-
richtot, um die Personen kennen zu lernen , die mit dem Herzog
vonOrleanSin  Berkchr stehen.

* Rom , 16 . Dezember . Bei Trapani kam eS zu einem offenen
Kampfe mit der M a f f i a . Di « Gendarmerie erfuhr , daß ein Arzt
und rin Gutsbesitzer gleichzeitig ermordet werden sollten . Die Mörder
fielen in «inen Hinterhalt . Einer wunde erschossen, ein anderer
schwer verletzt. Die übrigen entkamen.

* London . 16 . Dezember . Die Königin wird in der zweiten
Woche des Januar einen Rath abl »alten . »vobei wahrscheinlich ein

- spezieller Bußtag  angeordnet werden soll.
* London , 16. Dezember . Der bekannt « sozialistisch« Propa¬

gandist Sidney - Olivier  ist - um Kolonial -Sekretär von Ja¬
maica ernannt worden . Diese Ernennung ruft in consent« diven
Kreisen großes Aufsehen hervor.

Ans nilrr Wt.
• Ueber einen interessanten Theaterprozest , der in näch¬

ster Zeit zur Verhandlung komm« , wird , schreibt man der „Berl.
Bolksgtg ." aus Karlsruhe : Karlsruhe besitzt eine große Stadtgarten¬
halle. -die vor etwa einem Jahrzehnt durch Direktor Ferenczy in ein
kleines Theater umgewanldelt tvurde , in welchem seii dieser Zeit
während der Hoftheaterferien im Juli und August nicht ohne Erfolg
Komödie gespielt wird , da Ferenczy . wie später Beese und Klern . es
verstanden hat , ein tüchtiges Schauspielpersonal zusammenzubringen,
das dem Publikum das Neueste vorführte . Der diesjährige Pächter
war Herr Hofopernsänger Klein von München . Als Klein das
Stadtgartentheater übernahm , ging er mit Herrn Generalintendanten
Exzellenz Dr . Bürklin durch einen Vertrag eine Art K o m p a g n re¬
ges ch ä f t ein . das für ihn einen finanziellen , für Herrn Dr . Bürk-
lin einen künstlerisch -moralischen und eventuell finanziellen Vorthvil
bedeuten sollte . Der Beitrag war zwar ein rein privater , sah aber
an einzolnon Stellen einem theateramtlichen verzweifelt ähnlich . Der
Vertrag bestimmte unter Anderem , daß das Repertoire des Stadi-
gartenthaaters der Genehmigung  des Herrn Dr . Bürklin un¬
terstehe, wie .denn Herr Klein Vorschlägen des Herrn Dr . Bürklin
in dieser Richtung Nachkommen mußte . Auf diese Weise verbinderte
der Vertrag die geplante Aufführung der Hauptmann 'schen „Weber ",
an «deren Aufführung unser Hofthvater niemals geldacht hat ; auch
Sudermann 's „Johannes " verfiel dem Veto des Herrn Dr . Bürklin.
ohne daß man bisher etwa erfahren hätte , daß das Hoftheater die
Aufführung des Stückes plane . Des weiteren unterstand der Aus-
gnbeetat der Zustimmung Bürklm 's . Dem gegenüber verpflichtete
sich Herr Dr . Bürklin , die Einnahmen m Höhe der Ausgaben zu ga-
rantiren . während Herr Klein an seinen stillen Kompagnon 20 Proz.
fett Reineinnahme abzuführen sich verpflichtet«. Nun sind aber die
Geschäfte sehr schlecht verlaufen , denn die Ausgaben übersteigen die
Einnahmen um circa 8000 Mark , die jetzt umgekehrt Exzellenz Dr.
Bürklin an Klein abführen soll ; da unter den Kontrahenten über den
fraglichen Paragraphen augenscheinlich verschiedene Auffassungen be¬
stehen und ein friadlicher Ausgleich nicht zu -Stande kam. wird das
Gericht die Angelegenknit entscheiden.

* Der Mörder,der Kaiserin Elisabeth,  Luccheni.
war bisher in Genf in Einzelhaft . Nach dem dortigen Gesetz ist
ldas Höchstmaß der Einzelhaft aber fest begrenzt , und dieses »wurb«
bei Luccheni schon Ende November erreicht. Die Verlängerung der
Einzelhaft erfordert nun einvn formellen Beschluß der Negierung , da
eben ein Fall , wie der Lucchenis , im Genfer Gesetz nicht vorgesehen
ist. Die Regierung kann sich mit der Auffassung des Gefängnihbirektors
— daß Luccheni nunmehr mit Rücksicht auf sein gutes Betragen
in eine allgemeine Werkstatt geführt werden solle — nicht befreunden
und sucht einen Ausweg , der es ermöglichen würde , das Gesetz zu
refpektiren un!d gleichwohl bezüglich L. eine Ausnahme zu schaffen.
Wahrscheinlich wird die Einzelhaft auf bestimmte Zeit verlängert
werden.

* Ein Verbrechen aus dem deutsch-französischen Kriege ist
jetzt ans Tageslicht gekommen. Dieser Tage starb in einem Orte des
französischen Departements Seine -Jnferieure ein aus dem Elsaß
stammender Förster Namens Schaffer , .der nach dem E . Tg . auf
-dem Stevbobette folgendes Bekenntniß ablegte : Er war bis zum 8.
August 1870 französischer Förster in Bitsch. Während der Be-
lagevungsring um diese kleine Festung sich bildete , trieb ihm eine Ab-
theilung Bayern mehrere Stück Vieh von der Waide. Darüber er¬
grimmt , habe er den Bayern Rache geschworen. Unglücklicherweise
babe er noch an demselben Tage einen bayrischen Offizier und zwei
Mann ins Quartier bekommen. Um Mitternacht , da diese schl.iefen.
habe er den Dreien mit dem Hirschfänger die Kehle durchgeschnitten
und die drai Ermordeten dann im Keller begraben . Nach der That
sei «r nach Belfort geflohen . Es dürste eine Untersuchung einge¬
leitet werden.

Aus der ümjkgkiid.
Q Dotzheim , 17 . Dez . Die Angelegenheit - unserer

elktrischen Straßenbeleuchtung  nimmt einen
guten Fortgang . Herr Dampf -Holzschneiderei -Besitzer Adolf
Grimm hat die für dieselbe bestimmte 50pferdige Dampfmaschine
nebst zugehörigem Kesselhaus bereits aufgestellt , die für die
Rentabilität des Unternehmens erforderlichen Anschlüsse
dürften als gesichert gelten , und kommendes Friihjahr hofft
Herr Grimm , welcher sich übrigens bezüglich der Anschluß-
bedingungen mit dem Wiesbadener Elektricitätswerk in voller
Uebereinstimmung befindet , der Legung der Kabel näher
treten zu können . Für sein eigenes Etabliffement ist seit
3 Wochen schon eine elektrische Beleuchtung in Funktion . —
Bei dieser Gelegenheit sei auch mitgetheilt , daß Herr Grimm
in letzter Zeit seine Fabrik durch die Anlage eines großen
Zimmerplatzes im unmittelbaren Anschluß an seine Holz¬
schneiderei ertveitert hat . — Zum Theil zum Zwecke der
Mederveräußerung hat Herr Grimm ferner in den letzten
Tagen wieder von den Herren Schnell und Maurermeister
Silbereisen größere Gelände Complexe käuflich erworben und
ist heute u . A . Eigenthümer von 24 sich unmittelbar an¬
einander anschließenden Bauplätzen.

* Mainz , 16 . Dezember . Im neuen Zollhofen sind , wie der
„N . A." vernwnmt , nicht weniger als 272 Schiffe  eingelaufen , die
in dm letzten Tagen auf der Fahrt waren und nun vor dem Eir
Schutz suchten. Dazu kommen noch die, welche sich im alten Winter¬
hafen sicherten. Im Gustavsburger Hafen liegen einige 70 Schiffe.

* Flörsheim , 16 . Dezember . In letzter Zeit sucht der B u n d
derLandwirthein  hiesiger Gegend durch Wanlderrebner für sich
Agitation zu machen. Einer der letzteren fand für seine hier anbe-
räumte Versammlung keinen einigen Zuhörer und dampfte schleunigst
wieder ab . In einem arideren Orte sollen 2 Zuhörer erschienen sein.

* Eltville , 16 . Dezember . Die Bauthätigkeit unserer Stadt
mußte sich bisher ausschließlich nach Norden zu erstrecken, da die Ost«
und Westseite der Stadt mit Villen begrenzt ist, sodaß daselbst eine
Ansiedelung unmöglich war . Nun hat ein Wiesbadener Konsortium
die große Fitz ' fche Villa ( früher Mv till Marie gehörig ) angekoust
mü läßt da « ganze Terrain parzelliren . Hierdurch entflohen drei
neue Straßen mit 62 Bauplätzen (von je ca. 16 bis 20 Ruthen Größe)
die Bebauung dieses neuen StodttheilS , dessen Bodenwerth über
300000 rM  beträgt , soll schon im Frühjahr beginnen.

* Oberlahnstein , 1b . Dezember . Gestern fanden zwei
Bergleute  aus FriedrichSsrgen Aufnahme im hiesigen Kranken-
Haus , welche in der Grube durch einen zu spät losgegangenen Schuß
furchtbare Verletzungen  davon getrogen haben sollen.
DaS Augenlicht der Verletzten ist fahr gefährdet «mb scheint das Ge-
hör durch den furchtbaren Knall ebenfalls gelitten zu haben . Dieselben
sollen , nachdem die Schüsse los-gebrannt und innerhalb einer geraumen
Zeit nicht explodirten , „Versager " vermuthet und mil Weiterbohr-
unaen begonnen haben , in welchem Augenblick aber auch die Ex¬

plosion vor sich ging und so das Unglück herbeiführte . Wie das
„Lohnst . Tgb ." hört , sind es zwei junge unverheirathete Leute.

* Braubach , 16 . Dezember . Großfvuer entstand gestern Vor¬
mittag in der Frühe um 7 Uhr in der Obermarktstraße in dem Hause
des Bahnwärters Christ . Gras Ir . an welches zwei weitere alte Häuser
nebst Ställen dicht angebaut sind. Um £9 Uhr erst war die größte
Gefahr beseitigt . Von dem Brande sind 9 Familien betroffen , wovon
2 unversichert sind. Eine Wöchnevin mußte aus einem der brennen¬
den Häuser getragen werden und eine alte Frau konnte man nur mit
Gewalt aus ihrer gefährdeten Wohnung transportiren.

n . Esch bei Idstein,  16 . Dez . Am 23 . l . Mts.
feiern der ehemalige Förster Joh . Wilhelm Leichtfuß  und
seine Ehefrau Katharine , geb . Schütz , dahier ihre goldene
Hochzeit.  Das hier und in der Umgegend im besten
Ansehen stehende Jubelpaar erfreut sich noch einer recht guten
Gesundheit.

0 Kiedrich , 15 . Dezember . Wie alljährlich , so ver¬
anstaltet der hiesige Turnverein auch in diesem Jahre und
zwar am zweiten Weihnachtstage im Gasthause „ zur Krone"
seine C h r i st b a u m b e s che e r u n g mit Ball . Die Musik
stellt eine Kapelle des Artillerie -Regiments Nr . 27 . Die
Zwischenpausen werden seitens der Turner mit Eisenstab¬
übungen und Pyramiden ausgefüllt ._

Stadtverordneten -Sitzung.
Wiesbaden , den 16. Dezember.

Die gestrige Sitzung der Stadtverordneten , die einen
glatten und ziemlich flotten Verlauf nahm , war von 38 Mit¬
gliedern des Kollegiums besucht . Vom Magistrat waren
anwesend die Herren Oberbürgermeister Dr . v. Jbell , Bürger»
meister Heß , Beigeordnete Körner und Mangold . — Zunächst
schlug Herr Oberbürgermeister Dr . von Jbell namens des
Magistrats vor , die Ausschreibung der Stelle eines Stadt-
baurathes dem Magistrat zu überlassen , der dieselbe nach
den bekannten Bedingungen in verschiedenen Fachzeitungen
erlassen wird . Die Versammlung ist damit einverstanden.
Der Posten soll am 1 . April 1900 besetzt, die Offerten bis
31 . Januar 1900 eingereicht werden.

Der erste Punkt der Tagesordnung bringt abermals
die Erbreiterung der Elisabethenstraße , insbesondere die Ent¬
eignung des dazu nöthigen Geländes zur Berathung . Das
Collegium verwies jedoch die Angelegenheit an den Bau¬
ausschuß zur nochmaligen Prüfung . — Verlesen wurde
zuvor ein Schreiben der Südd . Eisenbahngesellschaft , in
welchem diese für Führung von Doppelgeleisen durch die
Elisabethenstraße eintritt . Dem Bauausschuß wurde ferner
überwiesen das Specialprojekt über die Erbauung
e in e r Schule  im südlichen Stadttheil . — Die Befestigung
des Weges nach der neuen Curhausgärtnerei im Distrikte
Aukamm und Bewilligung der dazu erforderlichen Geld¬
mittel erfolgte debatttelos . Die Kosten belaufen sich auf
6000 M . Genehmigt wird ferner die Festsetzung von
Fluchtlinien für einen freien Platz an der Luxemburgerstrabe,
desgleichen für eine Straße im Distrikt Sonnender «,
und zwar zwischen Leberberg und dem Tennelbach.
Die Straße soll 14 Meter breit werden , mit 4 Meter Vor¬
gärten und eine Steigung von 4 '/ , pCt . im unteren um
2 1/ , pEt . im oberen Theile erhalten . Jä

Die Feststellung der Jahresrechnungen der städt . « 0
triebsverwaltungen für das Rechnungsjahr 1898 geht an den
Rechnungs -PrüfuugS -AuSsckuß . / •

Dem Finanz Ausschuß überwiesen wurde der Verkauf
einer Feldwegfläche an der Scharnhorststraße.

Die nun erfolgende Neuwahl von 4 Mitgliedern der
Kreis -Ersatz -Commission und deren Stellvertreter für die
uächsten 3 Jahre ergab die , Wahl der Herren Erkel,
Zollinger , Weygand und für Herrn Mollath , der die Wahl
ablehnte , die Wahl des Herrn Thon ; als Stellvertreter
wurden gewählt die Herren I . Blum , W . Löw , W . Slam«
und W . Horn . A

Die Festsetzung des Gehalts für einen anzusteuenoen
technischen Assistenten des Stadtbaumeisters wurde de«
Organisationsausschuß ühertragen und hieraus die Giltip-
keit der letzten Stadtverordneten -Wahlen ohne Debatte ot*
[tätigt . r

Der Fluchtlinienplan  für die Straße MtchelS-
berg - Webergasse (Adler -Terrain ) wird dem BauaE
schuß überwiesen . Herr v . Eck ersucht bei dieser Delegenyett
den Wahlausschuß , welcher bannt beauftragt wird , die M » -
gliedcr der Verwaltungsdeputation für das Adler -Terraiu -u
»vählen , nur Leute mit kaltem Blute vorzuschlagen . Es seien
schon so viel Projekte aufgetaucht , daß dies sehr nothwenotg
sei . Es sollen zwei Mitglieder deS Magistrats und VM
Herren aus dem Stadtverordneten -Collegium in die DevU'
tation gewählt werden . Herr Dr . Alberti will auch VM
^Europäischen Hof " dieser Deputation unterstellen . Herr
Dr . v. Jbell theilt mit , daß die Curdeputation sich mit meft
Angelegenheit befasse und eine Untercommission besttmv»
habe , welche einen Plan ausarbeiten soll , damit schon v
Uebernahme des Hotels ein fertiges Projekt vorhanden ftt-
Es sei nicht die Absicht , ein großes Etablissement zu
richten , sondern ein BadhauS mit etwa 20 Bädern , Ruy
räumen und J »»halatorium . ,

Der Magistrat schlägt vor , Herrn Curdirektor v.
meher auf Lebenszeit anzustellen-
Herr Dr . Heyman für diesen Vorschlag gesprochen , crtia
sich die Versammlung mit großer Mehrheit damit e i n v e
standen. , ..

Schließlich theilte der Herr Oberbürgermeister noch
der Magistrat habe bei der Regierung den Antrag 9c‘tc  '
eS möge der Stadt die Concession zur Anlage
zum Betrieb von elektrischen Bahnen nach Br
stadt und Dotzheim  ertheilt werden . Dem Magistrat i
es , da die Vorarbeiten theilweise schon gemacht und in
Folge Geldausgaben veranlaßten , darum zu thun , daß ;
Stadtverordneten sich mit seinem Vorgehen principiell ein
standen erklärten . Der Magistrat habe nicht die Absicht,
Bahn unter eigener Leitung bauen zu lassen und sclof S
betreiben , sondern ein ähnliches Abkommen wie ^ be»
Elektricitätswerk zu treffen , das aus Kosten der ^ctadt
der /eirma Lahmeyer gebaut und an diese verpachtet we
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Die Vorlage wurde, nachdem auf die Schwierigkeiten eines
solchen Unternehmens der Stadt hingewiesen worden war,
einer besonderen Kommission zur Vorprüfung überwiesen.

Locales.
* Wiesbaden . 16. Dezember.

Der goldene Sonntag.
Nun ist auch er herangerückt! — Immer mohr nähern wir uns

brr alles erfreuenidsn Weihnachtszeit, immer fieberhafter werden die
zu Hause betriebenen Vorbereitungen für die Christbescheerung zu
Eiiide geführt und immer dichter wird während der Nachmittags- und
Abendstunden in den Straßen der Stabt bas Gebvä-nge der Kauf¬
lustigen. Man merkt cs all' den Leutchen fast an, — theils an ihrem
geschäftigen Drängen, theils an ihrem stillvergnügten und ver¬
heißungsvollen Lächeln oder an der Angst, mit der sie trotz der Kälte
stundenlang kleine Päckchen und große Packete krampfhaft an sich
drücken, — daß sie die ermüdende, abstumpfende Alltagssorge daheim
gelassen haben, baß sic im Gedanken nur bei ihren Lieben weilen,
denen es gilt, zarte Beweise-der Freundschaft und Dankbarkeit zu
Vdmen.

Sind erst einmal diese süßen Sorgen befriedigt, ist all' den ver¬
wandtschaftlichen und gesellschaftlichen Verpflichtungen Genüge ge-
than, dann geht man leichter und freudiger, fast kann man sagen:
mit fteierem Gewissen an die Erledigung der eigenen  Bedürfnisse.
Selten ist der Mensch selbstlos; zu Weihnachten scheint es fast, als
ob ein besserer, „menschlicher" Geist, ein zarteres Empfinden in ihm
Einzug'hielte, als ob die veredelnde Weihnachtszeit mit ihren Mil¬
lionen strahlender Lichtchen auch in dem verfinstertsten Hevzen für
kurze Augenblick« einen flüchtigen Funken der Liebe  aufleuchten
ließe. . . .

Morgen also ist der goldene Sonntag; herbei gesehnt von all'
denen,die in des Werktags hastender Arbeit nicht Zeit zu ihren kleinen
Besorgungen finden, herbei gesehnt nicht minder von der Geschäfts¬
welt, die Wochen, ja Monate vorher ihre Vorbereitungen getroffen
hat und nun gewillt ist, den klingenden Lohn für all' die Mühe, all'
das Schaffen einzuziehen. Möge er ihr recht reichlich zu Theil
werden. Ein jeder will ja fröhliche  Weihnachten feiern können
and wer sollte mehr Grund zur Fröhlichkeit haben als gerade der
Kaufmann, der seinen ehrlichen Fleiß, sein mühseliges Schaffen nun
endlich belohnt findet!

Und ist erst einmal das Fest selbst herangerückt, ist al? der Tru-
tct, bas Hasten und Drängen wieder verflogen, hat die feierliche
Stille des Weihnachtsfestes ihren Einzug gehalten, dann athmcn sie
tief und erleichtert auf, sie alle, die da hinter dem Kaufmannstisch
standen und -die Käufer zu bedienen hatten, wie nicht minder jene
Glücklicheren, die keine  schwerere Sorge kannten, als die. ob es
ihnen auch gelinge, die Wünsche ihrer Auserwähltcn zu befriedigen,
den ihnen Nahestehenden ein wirklich frohes Fest zu bereiten.

N.

* Personal,, » Amtsrichter Wesener  dahier wurde
zum Amtsgerichtsrath ernannt.

j * Volks - ititb Schiller Vorstellung im König!.
Tbeatcr. Zu dem morgen, Nachmittags 3 Uhr, in Scene
gehenden Wildenbruch'schen Trauerspiel „Der Menonit" sind

' « rten, die bekanntlich zu besonders ermäßigten Preisen ab¬
gegeben werden, auch noch morgen an der Theaterkasse zwischen
11 und 1 Uhr und vor der Vorstellung zu haben.

* Vom Rhein . Der Eisgang ist ein so starker
geworden, daß bei dem ohnehin sehr niedrigen Wasscrstand
ein Zu frieren des Rheines  in den nächsten Tagen
zu erwarten ist. Der Main hat fick bereits oberhalb der
Kostheimer Schleuse gestellt. — Von anderer Seite wird
ferner gemeldet: Infolge der so unerwartet streng aufge-
ttetenen Kälte konnte eine große Anzuhl Schiffe, welche mit
Ladungen unterwegs waren, nicht mehr ihre Bestimmungs¬
häfen erreichen und mußten diese die unterwegs liegenden
Sicherheirshäfenaufsuchen. So mußten über 70 Schiffe,
welche zumeist mit Steinkohlen beladen sind, die nach
Mannheim bestimmt waren, in dem Gustavburger Hafen
Schutz suchen.

* Residenztheater . Sonntag, Montag, Dienstag
^ißt die Parole des Residenztheaters: „Der Probekandidat".W« ist dies eines der Stücke, welches viel von sich reden
wacht und in seiner Tendenz Freunde und Gegner findet,
wis aber Niemanden gleichgültig läßt. Hier sind zu allen

£ Aufführungen Billetbestellungen sogar aus Mainz und dem
^Aheingau eingelausen. Sonntag Nachmittag kommt Birch-

Pfeiffers beliebtes Stück: „Dorf und Stadt " zur Aufführung.
— „La Roulotte", die französische Truppe, hat in Berlin

vier Theatern gastirt, immer und immer wieder mußte
^MTastspiel erneuert werden. Das „Berliner Tageblatt"
^Meibt z. B. über die Darbietungen, daß sie voller Grazie
PMd und daß sich die Muse des Montmartre auf das vor-

- Heilhasteste eingeführt habe. Besonders die beiden Scenen,
we auch hier gespielt werden: „Effront6 comme un Pago“

7 W* wie ein Page) und die Scene zwischen Colombine und
I » errot werden mit großem Lobe bedacht. Der französische
: Esprit, den die Darbietungen der „La Roulotte" (d. h. Jahr-
s warftswagen, Thespiskarren) athmen, wird auch hier seine
L Anziehungskraft ausüben.
I - * Zur Tchankastensraq « Wir erhalten folgende

«uschrist. her Schausenstersrage bemüht sich der Ber»
selbstständiger Kaufleute dem Einsender des

Artikels in Nro.  294 , also dem Unterzeichneten, inso-
l !? ^ne kleine Lektion zu geben, als er schreibt, „es be-
Mprmde ihn sehr, wie der Kaufmännische Verein dazu käme,
7 beanspruchen, in Fragen die die selbstständigen Geschäfte
P̂resse , gehött zu werden" und stellt weiter, nachdem in der

Kaufmännischen Vereins-Wiesbaden ausdrück-
M ch her v or geh obe n wurde,  daß sich unter seinen

wehr als 3OO Mitgliedern ca. 1 6 0 e t a b l ir t e K a u f -
! !*ute befinden , die nicht zutreffende Be-
7z? uptnng auf,  die Mitglieder des Kaufmännischen
W r̂eins würden fast nur aus Angestellten bestehen, während
glnri '^ stständigen Kaufleute, welche Mitglieder des Kauf-
U^ ûischen Vereins seien, nur die pekuniäre UnterstützungKf Vereins bezweckten. Da sich der Verein selbstständiger
M̂ ?Holite in einem Eingesandt lediglich mit dem Verfasser
K * Artikels besaßt, so gestatte ich mir als Einsender dem
U k̂ein selbstständiger Kaufleute zu erwidern, daß der Kauf-
Manische Verein Wiesbaden seine die Schankastenftage be-
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et ablirten Mitglieder  bei dem wohllöblichen Ma¬
gistrat eingereicht hat. Das vom 8. Dezember datirte
Schreiben der etablirten Mitglieder des Kaufmännischen
Vereins lautet folgendermaßen: In der Voraussetzung, daß
Ihr geschätzter Verein schon davon Kenntniß erhalten hat, daß
zwischen Magistrat und Polizeibehörde Meinungsverschieden¬
heiten über die außerhalb der Geschäftslokalitäten
angebrachten Schaukästen bestehen und sowohl der Verein
selbstständiger Kaufleute als auch der Altstadtverein Wies¬
baden, die beide nur einseitige Interessen vertreten, schon
zu dieser Frage Stellung genommen haben, richten die er¬
gebenst Unterzeichneten Mitglieder hiermit an Sie das Er¬
suchen, ebenfalls zu dieser Frage in Ihrer nächsten Vor¬
standssitzung Stellung zu nehmen. Wir bitten Sie in Ihrer
Eingabe hervorzuheben, daß Ihr seit nahezu 15 Jahren be¬
stehender Verein ea. 160 etablirte Kauflente zu seinen Mit¬
gliedern zählt und als älteste kaufmännische Corporation am
Platze daraus Anspruch macht, in solchen Fragen ebenfalls
gehört zu werden und zwar würden wir Ihnen empfehlen
diese Eingabe von Ihrem gesammten Vorstand, oder nur
von den etablirten Mitgliedern desselben unterzeichnen zu
lassen. Da die Sache sehr eilt, so werden wir uns ge¬
statten, diese Eingabe auszuarbeiten und Ihnen durch den
mitunterzeichneten Herrn Ohly vorzulegen. Hieraus und
aus der von mir veröffentlichten Eingabe ist klar und deut¬
lich ersichtlich, daß der Kaufmännische Verein nicht allein be¬
rechtigt, sondern sogar verpflichtet war, zu der Sache
Stellung zu nehmen und daß er dies in geschickterer Weise
gethan hat, als der Verein selbstständiger Kaufleute, und
daß dessen Einmischung in die Schaukastenfrage einen Sturm
der Entrüstung hervorgernfcn hat, bedarf wohl keiner
weiteren Erläuterung mehr. Was nun die etablirten Mit¬
glieder des Kaufmännischen Vereins Wiesbaden betrifft,
von denen behauptet wird, daß die meisten davon Mit¬
glieder des Vereins selbstständiger Kaufleute seien, so steht
mir augenblicklich kein genaues Vergleichsmaterial zur Ver-.
fügung, nur soviel ist mir bekannt, daß von den 12 Vor¬
standsmitgliedern des Vereins selbstständiger Kaufleute die
5 führenden Mitglieder, nämlich die Herren Stamm, Blank,
Brodt, Schiemann und Scheurcr dem Kaufmännischen Verein
nicht angehören und daß der Kaufmännische Verein Wiesbaden
seinen etablirten Mitgliedern entschieden mehr Vortheile bietet,
als der Verein selbstständiger Kaufleute. Ich hebe nur her¬
vor die vom Kaufmännischen Verein unter¬
haltene Fortbildungsschule,  in der wir die
Ausbildung der Lehrlinge fördern und dadurch unseren
etablirten Mitgliedern brauchbare Mit¬
arbeiter erziehen,  eine sehr reichhaltige Bibliothek,
eine Stellenvermittelungs-Abtheilung, durch welche wir den
etablirten Mitgliedern kostenfrei geeignete Kräfte zuführen,
Abhaltung von fachwiffenschaftlichen Vorträgen usw. usw. Es
haben sich dem KaufmännischenVerein Wiesbaden neuerdings
wieder einige etablirte Kaufleute angemeldet und werden
hoffentlich infolge von Vorgängen im Verein selbstständiger
Kaufleute bald eine weitere Anzahl folgen. Im Weiteren
behaupte ich, daß auch der Verein selbstständiger Kaufleute,
von dessen Vorstandsmitgliedern9 Her-ren, davon 2 als
Agenten der Colonialwaarenbranche angehören, sich in der
Hauptsache mit Vertretung der Interessen dieser Branche be¬
faßt und daß auch dem Verein selbstständiger Kaufleute eine
größere Anzahl Mitglieder(Fabrikanten, Agenten,Grosisten re.)
ebenfalls nur angchören, um den Verein pekuniär zu unter¬
stützen. Ich hoffe, daß diese Ausführungen dazu beitragen
werden, die seit Jahren immer wiederkehrende Behauptung
des Vereins selbstständiger Kaufleute zu widerlegen, daß der
Kaufmännische Verein Wiesbaden eine Gehülfenvertretung sei,
und gestatte mir noch, zum Schluffe zu bemerken, daß sich
der Vorstand des Kaufmännischen Vereins Wiesbaden augen¬
blicklich aus 7 etablirten Kaufleuten und 4 Gehülfen zu¬
sammensetzt. Hochachtungsvoll Wilhelm  Heß ."

[ ] Eine neue Verhaftung . Verhaftet wurde gestern
wegen Verdachts der Theil nah me an dem Raub¬
mord  v e r su ch in der Echostraße wiederum der erst kürz¬
lich aus der, seinerzeit aus gleichem Grunde über ihn ver¬
hängten Untersuchungshaft entlassene Tagelöhner Jacob
Köhler,  der Bruder des vor 8 Tagen inhaftirten
Hermann Köhler.

[ ] Schutz den Schulkindern ! Vielfach- Ivird
darüber Klage geführt, daß die Schulkinder, wenn sie
Morgens oder Mittags vor der für den Beginn der
Unterrichtsstunden festgesetzten Zeit eintreffen, nicht etwa in
das Schulgebäude eingelassen werden, sondern sich draußen
im Freien  aufhalren müssen, bis ihnen die Schulglocke
das Zeichen zum Eintritt gibt. Bei der eben herrschenden
Kälte wird das nicht nur recht unangenehm von den Kindern
empfunden, sondern kann unter Umständen auch zur
Schädigung ihrer Gesundheit führen, und wir bezweifeln
nicht, daß es nur dieses Hinweises bedarf, um dem Miß¬
stande zu steuern.

* Der Rüdesheimer in Transvaal ! Den ver¬
wundeten Buren hat ein Wiesbadener Weinwirth
150 Flaschen Rüdesheimer Wein gespendet. Der Trans¬
vaalgesandte Dr. Leyds hat für die „willkommene, zur Er¬
quickung der Verwundeten dienende Sendung" in einem
Schreiben herzlich gedankt.

* Kirchen - Coneert Ein Weihnachts-Wohlthätig-
keits-Concert findet am Montag, den 18. Dezember7 Uhr,
in der Ringkirche statt, gegeben von der Gesellschaft„Drei¬
klang'' unter Leitung des König!. Concertmeisters Herrn
O. Brückner.  Es kommen Instrumental-, Vocal-, Solo-
und Ememble-Vorträge zur Ausführung. Das Coneert ver¬
spricht ein sehr abwechselungsreiches und interessantes zu
werden. Im vorigen Jahre konnte 100 armen hiesigen
Kindern aus dem Ertrag eines von der Gesellschaft„Drei¬
klang" veranstalteten Weihnachts-ConcerteS bescheert werden.
Wir wünschen daher auch in diesem Jahre dem Eoncerte
einen recht zahlreichen Besuch.

v Das Neuefte in Ansichtskarten dürfte wohl
eine Frankfurter Automaten-Gesellschaft, welche nebenbei
auch die Herstellung von Ansichtspostkartenbetreibt, aus den
Markt gebracht habenj Die betr. Firma hat eine Serie von

14 . Jahrgang . Nr . 895.
Ansichtspostkartenhergestellt und sucht ihrem Fabrikat dadurch
größeren Absatz zu verschaffen, daß sie einen Vertrag mir
einer Versicherungsgesellschaftabgeschlossen hat, wonach ein
jeder Inhaber einer dieser Ansichtspostkarten, vom Tage der
postalischen Abstempelung an gerechnet, gegen Todesfall durch
Unfall auf der Eisenbahn rc. sowie gegen Erwerbsunfähig¬
keit durch Unfälle verschiedener Art für die Dauer von
30 Tagen versichert ist. Man sieht, daß die Ansichtspost¬
karte auch im neuen Jahrhundert ihren Platz behaupten
wird, da immer neue Varianten erdacht werden um ihren
Absatz zu sichern. Jedenfalls dürfte aber diese Postkarte,
die das Angenehme mit dem Nützlichen verbindet, ein will-
ommener Neujahrswunsch für Jedermann sein.

[] Aus dem Gefängnisse Im hiesigen Land-
gerichtsgefängniffe befinden sich heute 330 Straf- und
Untersuchungs-Gefangene. Das ist die höchste bis jetzt im
Laufe dieses Jahres erreichte Zahl.

* Schneiderversammlnng Montag, den 18. d. M.,
Abends halb 9 Uhr, sinder im Lokale zu den„Drei Königen"
eine öffentliche Schneiderversammlung statt, welche sich mit
der Einführung der Jnnungskrankenkaffen beschäftigt.

* Neues Rheingauer Adrestbuch. Soeben erschien im
Verlage der Firma Carl SchnegelbergerLCie  hier
zum vierten Male das Rhvingauer Adreßbuch für die Zeit von 1900
bis 1902. Dasselbe enthält die Verzeichnisse der Einwohner, Be¬
hörden usw. von folgenden 37 rheinischen Städten und Orten: Aß-
mannshousen, Bacharach, Biebrich, Bingen, Bingerbrück, Boppard,
Braubach. Camp, Ccrub, Eltville, Erbach, Geisenheim, Hallgarten,
Hattenheim, Hochheima.M., Johannisberg, Kestert, Kiedrich, Langen-
Schwalbach, Lorcha. Rh., Mittelheim, Nastätten, Neudorfi. Rhein-
gau, Nietderlahnstein, Niederwalluf. Oberlahnstein, Oberwalluf, Qber-
wesel, Oestrich, Osterspai, Rauendhal, Rüdesheima. Rh., Schierstein,
Schlangembad, St . Goar, St . Goarshausen, Winkel. In Anbetracht
des lebhaften Geschäftsverkehrs, der zwischen den Rheingouorten und
unserer Stadt bestecht, und welcher sich zweifellos in Folge Erbauung
der projektirten Kleinbahn noch bedeutend heben wird, ist das Werk,
speziell auch für unsere Kaufleute, zur Anknüpfung neuer Ver¬
bindungen. Versenivung von Geschäftsempfehlungenusw. von Werth.
Dasselbe kostetM. 5 und ist von der Berlagshandlung sowie alle«
Buchhandlungen zu beziehen.

* Lichtbilder -Bortrag . Auf den morgen Samstag, den 17.
ds Mts., Abends8 Uhr, im Saale der Gewerbeschule fiattfindenden
Projektionsvortrag des Herrn Dr. Koppen aus Bevlln: J&mt  Krinst-
fahrt an den Ufern des Rheins" sei hiermit nochmals aufmerksam ge¬
macht, mit dem Hmzufllgen, das Etntrittsbarten für Mitglieder des
Gewerbevereinsund -deren Angehörige zum Preise von je 20 H nur
bis Sonntag Mittag, 12 Uhr bei der Geschäftsstelle des Vereins.
Wellritzstraße 34. erhältlich sind. An «ber Abendkasse beträgt der
Eintrittspreis für Jedermann 50

Die einzige Schirmfabrik am
Platze , die jeden Schirm selbst fabri-
cirt und daher die billigsten und besten
Schirme in grösster Auswalil auf Lager
hat , befindet sich 945

23 Goldgasse 23, Ecke Langgasse.
Peter Kindshofen,

vorm. Franz Fiachbach.

* Die Weihnachtsfeier des„Christi. Vereins junger
Männer" findet Sonntag, den 17. Dezember, Abends8 Uhr,
im Saale des Evangel. Vereinshauses, Platterstraße2, statt.
Gäste sind willkommen.

* Patentwesen Patentamtlicher Schutz wurde er-
theilt Fräulein H. Eberbach  hier unter No. 125948 auf:
„Für Damen-Hoch-Frisuren aus zwei zu einander verstell¬
baren und zu befestigenden Theilen bestehender, diademförmig
gewölbter und an einem Theil gezahnter Haar-Halter", und
an Frau Gräfin S . v. Magnus  aus Rußland, z. Z. hier,
unter No. 126537 auf: „Flache, steife und decorirte Unter¬
lage mit darauf befestigtem flachem Bouquet." Der Schutz
wurde in beiden Fallen durch das Palentbureau Ernst
Franke  hier erwirkt.

* Cnrhans . In dem morgigen Symphonie-Concert
kommen folgende Stücke zur Aufführung: Symphonie Nr. 2
in D-dur von Beethoven, Coneert in D-moll für Flöte
mit Orchester (Herr Danneberg), Thema mit Variationen
aus dem D-dur-Divertimento Nr. 17 für Streichinstrumente
und Hörner von Mozart und Ouvertüre zu Shakespeare'-
„Ein Sommernachtstraum" von Mendelssohn.

* Gestorben ist heute Morgen gegen 5 Uhr der
Königl. Hegemeister Ilgen  im „Rothen Kreuz", welcher
bekanntlich bei der unglücklichen Treibjagd im Nauroder Ge¬
meindewald von seinem Sohne ins Bein geschaffen wurde.
Man hatte gehofft, den schwer verletzten Mann am Leben
zu erhalten, nachdem aber die Amputation des angeschoffenen
Beines oberhalb des Knies als nothwendig erachtet und die¬
selbe am Donnerstag vorgenommen wurde, ist der Verletzte
leider heute Früh verschieden.

* Wiesbadener Carnevalverein „Narrhalla ".
Dieser Tage ging eine Notiz durch sämmtliche Blätter
unserer Nachbarstadt Frankfurt a. M., worin mit fteudiger
Genugthnung konstarirt wurde, daß nunmehr auch der Wies¬
badener Carnevalverein„Narrhalla" dem Verbände Süd¬
deutscher Carnevalvereine beigctrcten sei, dessen Zwecke und
Ziele darin bestehen, sich gegenseitig nach Kräften zu unter¬
stützen lind d-.e carnevalistischen Bestrebungen gemeinsam zu
fördern. — Die Veranstaltungen des Wiesbadener Carneval-
vereinö „Narrhalla" sind wie folgt festgesetzt: 1. und
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21. Januar 1900: Große Damensitzungen mit Ball
in der „Turnhalle", Hellmundstraße- 25. Februar:
Großer Maskenball mit Preisvertheilung, ebendaselbst. —
Montag, den 12. Februar, dagegen findet in dem auf das
festlichst närrischste dekorirten und illuminirten herrlichen
Theater-Saale der Walhalla eine große, außerordentliche
Damen- und Fremden-Sitzung mit darauffolgendem Ball
statt, zu welcher sämmtliche Präsidenten und Comit6's der
Verbandsvereine von Frankfurt, Hanau, Darmstadt, Sachsen¬
hausen, Bockenheim rc. re. in vollem Wichse und unter persön¬
licher Führung des 1. Verbandspräsidenten erscheinen. Es
herrscht bereits, wie man uns mittheilt, in den Berbands-
vereincn eine so carnevalisüsch begeisterte Stimmung für
dieses noch nie dagewesene Fest, daß es sicher zu einem
Glanzpunkte der Carneval-Saison 1900 werden dürfte, an
dem sich auck unsere Curgäste betheiligen werden, zumal ihnen
dadurch Gelegenheit geboten ist, sich an einem echt rheini¬
schen Carnevalfeste  zu betheiligen.

r . Zweckloser Alarm . Unweit der Station Hatten¬
heim im Rheingau wurde gestem Nachmittag der um 5 Uhr
39 Min. hier fällige Personenzug plötzlich während voller
Fahrt, und zum Schrecken der Reisenden, durch die Kar-
penterbremse zum Stillstehen gebracht. Man ermitteltêbald,
daß ein Fahrgast aus Galizien durch Ziehen am Rothsignal
die Störung ohne jede Veranlassung hervorgerufen har. Die
Unterhaltung, die sich nun zwischen den Zugsbeamten und
dem Fahrgast enspann, war eine zwar recht langwierige, aber
zwecklose. Denn der Reisende verstand nicht Deutsch, und
unter den Beamten war natürlich Niemand der polnischen
Sprache mächtig. Da der Fremde auch nicht die zur Er¬
legung der üblichen Geldstrafe erforderlichen Mittel bei sich
führte, mußte man sich auf die Feststellung seiner Personalien
beschränken.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 15 . Dezember

Undank ist der Welt Lohn.
Der Pflastermeister Julius Win t er meyer von Dotz¬

heim ist ein ganz sonderbarer Kauz. Er macht dem in¬
zwischen verstorbenen Bürgermeister Seel gen  von
Sonnenberg u. A. den Vorwurf, daß er „Begünstigung
treibe" und motivirt das damit, daß er (S .) ihm einmal
ein besseres Leumundszeugniß ausgestellt habe, als es ver¬
diene (W. muß das allerdings ja am besten selbst wissen).
Daß er ferner einmal nicht in Strafe genommen worden sei,
wo BürgermeisterS . ihn wohl  hätte bestrafen können.
Des weiteren gesteht er zu, S . habe ihn einmal vor der
Verhaftung bewahrt, indem er chm eine gerichtlich über ihn
verhängte Geldstrafe, welche er augenblicklich nicht bezahlen
konnte, vorlegte. Nichtsdestoweniger verfolgt er den Bürger¬
meister mit dem glühendsten Haffe, und eines Tages nahm
er die Gelegenheit der Zustellung einer Strafverfügung an
seine Mutter wahr, diesem Gefühle Ausdruck zu geben, in¬
dem er das betr. Strafmandat mit folgendem Vermerk an
das Bürgermeisteramt zurückschickte: „Einen Menschen, wie den
Bürgermeister, der wissentlich Begünstigung treibt und wissentlich
falsche Urkunden ausstellt, halte ich nicht fiir fähig, mir eine
Strafverfügung zuzustellen." Er stützte sich bei seiner Be¬
hauptung bezüglich der Begünstigung lediglich auf die Be¬
hauptung der Bevorzugung seiner Person vor Anderen, be¬
züglich der Urkundenfälschung aber auf unbedeutende gemachte
Versehen resp. ein Geschehniß, bei dem mindestens sub¬
jektiv  der Thatbestand der Urkundenfälschung nicht erfüllt
war. Wegen Beamten-Beleidigung hat früher schon die
Strafkammer Wintermeyer eine dreimonatliche Gefängnißstrafe
auferlegt. Nachdem auf seine Revisionsbeschwerde jedoch vom
Reichsgericht dieses Urtheil sammt den ihm zu Grunde liegen¬
den Feststellungen cassirt worden ist, kam die Sache zum
zweiten Male vor denselben Gerichtshof. Dabei war W. in
seiner Vertheidigung nicht glücklicher, als auch früher schon.
Der Wahrheitsbeweis mißlang in allen Theilen- nur ,n
einem  Falle mußte nach dem Grundsätze in dubio pro
reo derselbe als geführt angesehen werden, und dieses Mal
verhängte der Gerichtshof über W. eine Gefängniß¬
strafe  von 2 M o n a t en. — Damit wird die Ange¬
legenheit wohl ihre endgültige Erledigung gesunden habm.

Majestalsbeleidiauug re.
Am 20. November, während er sich in der Augenhell¬

anstalt für Arme aufhielt, hat sich der Schlossergesellc Theophil
Mocha , ein etwas heruntergekommener, vielfach, besonders
wegen Bettelns und Landstreicherei, vorbestrafter Mann, einer
Majestätsbeleidigung schuldig gemacht, dann auf der Straße
skandalirt und einem Schutzmann Widerstand geleistet.
Urtheil: 4 Monat Gefängniß und 4 Wochen Haft.

Psandverbringung.
Von der Ehefrau des Landwirths Peter Hammel  aus

Hofheim ist ein bei ihr gepfändetes, ihr jedoch vorläufig be¬
lassenes Fohlen durch Verkauf der Verstrickung entzogen
worden. Ein Schöffengerichtsurtheilnahm sie in Strafe, die
Strafkammer als Berufungs-Instanz sprach sie frei.

Betrug und Hehlerei
Im Juli d. Js . wurden dem Kellner Math . Wolf

von hier von dem Uhrmacher St . dahier für M. 430 Uhren
und Goldwaaren übergeben, nachdem er versichert, er habe
dem RegimentS-Commandeur des 80. Regiments seine Auf-
Wartung gemacht und dieser mache die Erlaubniß in der
Kaserne hausiren zu dürfen, von der Inaugenscheinnahme der
zu verkauseuden Objekte abhängig. Der Mrnu jedoch ging
hin und verkaufte oder verpfändete die Objekte theils hier,
theils in Mainz unter Beihülfe des Agenten Martin Dauer
von hier. Wolf traf wegen Unterschlagung, Dauer wegen
Beihülfe dabei eine Gefängnißstrafe von sechs
M onaten.

* Repertoire des Kgl. Theaters -u Wiesbaden. Sonntag.
17. Dezember. Der Menonit. Anfang3 Uhr. Abonnement D.
Die Sdumime von Pvriicr. 'Anfang7 Uchr. — Montag. 18. SDtg.
AbonnementA. Die Frnicke. Anfang7 Uhr. — Dienstag. 19.
Dezember. AbonnementB. Die lustigen Weiber von Windsor. An«
fang 7 Uhr. — Mittwoch. 20. Dezember AbonnementC. Der
.SchöichSitSniackt. — DeS Löwen Erwachen. Anfang7 Uhr. —

Donnerstag. 21. Dezember. Abonnement A. Das Glöckchen des
Eremiten. Anfang 7 Uhr. — Freitag , 22. Dezember. AbomremeM
D. Zum ersten Male : Das Gastrecht. — Tartüsse. Anfang 7 Uhr.
— Samstag . 23. Dezember. Der Schönheitsmackt. — Hansel und
Gretol. Anfang 3 Uhr. '— Abonnement C. Der Wildschütz. An¬
fang 7 Uhr. — Sonntag , 24. Dezember. Geschlossen. — Montag.
Abonnement A. Aida. Anfang 7 Uhr. — Dienstag, 26. Abonne-
•nwntB . Der Eisenzahn. Anfang 7 Uhr.__
Chefredakteur und verantwortlich für Poülik, KeuiUoon und Kunst
Moritz Schäfer;  für deu lokalen und allgemeinen Theil Conrad

von Neffzern. — Verantwortlich für den Jnseratentheil
_ Wi Ibeim Herr.  Sammtlicb in Wiesbaden

* Das Weihnachtsfeft steht vor der Thür und so
mancher denkt daran , seinen Lieben eine Freude und Ueber-
raschung zu bereiten . Bei den gegenwärtigen Verhältnissen
erhalten Gebrauchsgcgenstände vor den Luxusartikeln in den
meisten bürgerlichen Familien den Vorzug . Kleider für
Damen , Herren und Kinder , sowie Möbel rc. zur Ergänzung
des Haushaltes sind beliebte Geschenke. Das anerkannt
größte Waaren -Credit -Kaufhaus von I . Jttmann , Wiesbaden,
Bärenstraße 4, bietet in allen obigen Artikeln eine geradezu
riesige Auswahl nnd selbst Derjenige , der nicht über große
Mittel verfügt , ist durch die wirklich wohlthätige Einrichtung
genannter Firma , „ die Waaren aus Credit mit kleinster
Anzahlung zu geben" , in die Lage versetzt, seine und seiner
Angehörigen Bedürfnisse zu befriedigen . Tausende von
Kunden beweisen, daß die Firma nur solide, reelle Geschäfts-
principien hat und größtes Entgegenkommen ihren Clienten
gegenüber zeigt, sodaß Jedermann sich den Nutzen, auf Credit
zu kaufen , zu eigen machen kann.

Cigarren und Cigarretten
n eleganten Packungen zu 25, 50, 100 und 200 St . in alleU

Preislagen , ebenso

Pfeilen , Cigarrenspitzen , Spazier*
stocke etc.

zulöeiÜMdifs-©efdienlieii
empfiehlt 1114

Fritz Engel,
13 . Faulbrunnenstraffe 13

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Vergkirche.
Sonntag, den 17. Dezember 1899. (3. Advent.)

JugendqottcSdienst8.30 Uhr: Herr Pfarrer Grein. Hauptgottesdienst
10 Uhr: Herr Pfarrer Diehl. AbendgotteSdienst5 Uhr: Herr Pfarrer
Beefenuieyer.

AmtSwoche:  Taufen nnd Trauungen: Herr Pfarrer Diehl. —
Beerdigungen: Herr Pfarrer Bccsenmeyer.

Evangelisches Gemeindehaus,
Sleingaffe Ar. 9.

Das Lesezimmer ist Sonn- und Feiertags von 2—7 Uhr für Erwachsene
geöffnet.

Jnngfranen Verein der Bergkirchcngemeinde.
4»/,—7 Uhr: Persammliing konfirinirler Tüch'-r.
Montag, den 18. Dez., 6 Uhr. Gemeindehaus; Sitzung der kirchlichen

Armenpflege. Allseitigrs Erscheinen erbeten.
Marktkirche.

Sonntag, den 17. Dezember 1899. (3. Advent.)
Militärgottesdienst8.30 Uhr: Herr Div.-Pfr . Runge. Hauptgottesdienst

10 Uhr: Herr Pfarrer Schußler. AbendgotteSdienst5 Uhr: Herr
Pfarr -Amtstandidat Brandenburger.

Amts woche:  Hr . Dekan Bickel: Sämmtliche Amtshandlungen.
Ri n gkir che.

Sonntag, den 17. Dezember 1899. (3. Advent).
Jugendgottesrienst8.3V Uhr: Herr Pfarrer Friedrich. Hauptgottesdienst

10 Uhr: Herr Pfr . Lieber. AbendgotteSdienst5 Uhr: Hr. Pfr . Rtfch.
N e u ki r che n gem c: n d e.

AmtSwoche:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Lieber. —
Beerdigungen: Herr Pfarrer Risch. . ^

Versammlungen  im Saale des Pfarrhauses an der Rmgkrrche Nr. 3.
Sonntag Nachmittag von 4.30—7 Uhr Versammlung junger Mädchen

(SonntagSverein).
Montag Abends 8 Uhr Versammlung confirmirter Mädchen von Herrn

Pfr . Risch.
Dienstag Abend 8.30 Uhr Bestünde . Hr. Pfr . Risch. Jedermann

ist herzlich ringelnden.
Mittwoch Nachm. 3—5 Uhr Nähstunde des FraurnvereinS. — AbendS

8 Uhr Probe des RingkirchenchorS.
Donnerstag Abend 8 Uhr: Versammlung der konfirmirtenMädchen

von Pfarrer Lieber.
TiakonisienMntterhanS Panlinenstift.

Sonntag, den 17. Dezember. (3. Advent.)
Hauptgottesdienst 10 Uhr. Kindergoltesdienst 11 Uhr.

Herr Pfarrer Neubourg,
Frauennähverein jeden Dienstag von 4—6 Uhr.

Herr Pfarrer Neubourg.
Evangelisches BercinShaus , Platterstratze 2.

Sonntagsschule Vorm. 11.30 Uhr.
Sonntagsverein junger Mädchen, Nachm. 4 Uhr.
Abends 8 Uhr: Weihnachtsfeier des christlichen Verein- junger Männer.

Evang .-luth . Gottesdienst . Adrlhcidstraße 23.
Sonnrag, den 17. Dezember 1899. (3. Advent.)

Vormittag- 9.30 Uhr: Lesegottcsdienst.
Hr. Pfr . Staudenmeyer.

Evang . Gottesdienst der MethodistcnKirche.
Ecke der Bleich- und Hclenenstraße. Eingang Heleuenstraße 1.

Sonntag, den 17. Dezember 1899, Vormittags 9 45 Uhr: Predigt.
11 Uhr: SonntagSschule. AbendS 8 Uhr: Predigt.

Montag. 18. Dez., AbendS8 Uhr: Jugenbund.
Dienstag, den 19. Dez., AbendS8 Uhr; GebetSstunde.

Prediger A. Barnicke!.
Altkatholischer Gottesdienst.

Englische Kirche: Franksurlerstraße 3.
Sonntag, den 17. Dez. (8. Advent). Vorm. 9.30 Uhr: Amt mit Predigt

Lieder Nr. 23. 24. 21.
W. Krimmel, Pfarrer, Schwalbacherstraße 3.

Russischer Gottesdienst.
Samstag Abend 5 Uhr : Abendgottesdrcnst.
Sonntag Vorm. 11 Uhr: Hl. Messe. Abend« 5 Uhr: AbendgotteSdienst
Montag (h>. Nikolaus) Namenstag dcS Kaisers von Rußland, Vorm

11 Uhr: Hl. Messe und Te Deum.
Kl. Kapelle, Kapellenstraße 19.

Engllsh Chnrch Service ».
Dez. 17., 3. 8undav in Advent . 10.80 Utany . 11 — Morning

Prayer and Holy Coinmunion with Sermon. 6.15 Chilerens
Services . 6 Evenine Prayer

Dec. 18., Monday. 11 Morning Prayer.
Dec. 20., Wedneaday . 11 Litany.
Deo 21 , Thursday . St. Thomas , Apostle. 10 Holy Communion.

- - - r, Th - - - -On Tueeday, fhursday and Friday Evening Praoer at 3.80.
J . C. Haubury , Chaplain.

G. A. K. Finlay , Assistant Chaplain.

aaaaaaaa ^ a

!!lad) Dchem !!
Zum Silbernen Hochzeitsfeste
Gratuliren wir auf« Beste
Dem Ehepaar Adam und Lisbeth Seel . 8172

Louis . Adolf . Franz

Heute Sonntag , von Vormittags 8 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchung minderwcrthig befundene Fleisch

eines Ochsen und eines Schweines zu 45 Pfg.
das Pfund, unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der
Freibank verkauft.

An Wiederverkäufer(Fleischhändler, Metzger, Wurstbereiter und
Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 8165

Städtische Schlachthaus Verwaltung.
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Der

DiesGatfenec General-Anzeiger
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden

ist in allen Schichten der Bevölkerung Wiesbadens und der
Umgegend stark verbreitet. Im Nhcingau und Blauen
Ländchen besitzt der . Wiesbadener General-Anzeiger" nach«
wilSbar die

größte Auflage aller Blätter.
Die Beförderung erfolgt täglich Nachmittag» 5 Uhr

durch eigene Expretzboten und sind auch die entferntesten
Leser noch AbendS im Besitze unseres BlatteS. In allen
Orten unseres Verbreitungsgebietes haben wir Agenten au»
gestellt, bei welchen jederzeit auf unser Blatt für

50 Pfennig monatlich
frei ins HauS

abonnirt werden kann.

JESST Filialen
befinden sich in:

Auringen : PH. Seelgen. OrtSdiener,
Astmannöhausen : Schiffer Reichert,
Aumenau : Ehr. Wolf,
Bicrstadt : Wilh. He iß nee,
Bleidenstadt : Earl Petri,
Branbach : Wwe. Hüb in ger,
Biebrich : Ehr. Ruß , Elisabethenstraße 5,
rkamberg : Wwe. Hemm er ich, QuerstraßeS.'
Caub : Carl Kern.
Delkenheim : Wilh. Koch,
Dotzheim : Joh. Phil. Bölpel , Neugaffe4
Eibingc « : W. Knauf,  Rüde- Heim,
Eltville : R. Kunze.
Erbach b. Camberg: Job. Meub.
Erbach i. Rheing. : Holz.  Neugafle,
Erbenheim : Wilh. Weber.
Flörsheim : J °h. Jung , Walbergaffe.
Fraucustein : Jos. Fuchs,
Geisenheim : Andr. Js sing er HL,
St . Goarshausen : Frau Bender.
Hahn : Tbeod. Hölzer.
Hallgarten : Jac. Heil,
Hattenheim : Ferd. Herrmann,
HahnstLtten : G. Fr. Hermann,
Hochheimr Frau Wirschinger , Neugaffe 10!
Holzappel : Anton Thorn.
Idstein : Frau Helene Dolla ».
Igstadt : Christian Schaaf,
Johannisberg : Klein,
Kiedrich : Wwe. Fiedler.
»loppcnheim : Georg D e h l.
Limburg : Jos. Hambach, Roßmarft 37,
Lorch: Jac. Daum.
Laufenselden : Carl Meilinger,
Lg.«Schwalbach : Loui» Schätzet,
Maffenheim : Daniel Essig.
Medenbach : Katharine Damm, Wwe^
Mühlen : Joh. P ü tz I.
Nastätten : Melchior Haxel,
Naurod : Vi.
Neudorf : Leonhard Eifer
Nordenstadt : Frau Metz,
Niederwalluf : Bernh. Gründet,
Niedcrlahnstcin , Wwe. Born . Lmserstraßsj
Niedernhausen : Gg. Kund ermann.
Niederneisen : OrtSdiener Weimar
Riederseelbach : Earl Reiter,
NiederselterS : Frau L ot t rrda ch.
Niederbreche« : Wwe. Carl Schmidt.
Oberbrechcn : Wwe. Drost.
Oberlahustei « r I . - . Verharz,
Oestrich : Schuhmacher Reinhardt»
Rauenthai : Valentin Ringel  III .,
Rambach : Christian Schmidt.
Runkel : Carl Schäfer.  Zimmermeisteh
RüdeSheim : Wilb. Knauf.
Sonnenberg : Earl Kö hm, Gartenstraße 7,
Schiersteiu : Wilh. Linkrnbach,
Seitzenhahn : Gastwirth Rossel.
Billmarr Peter Roßbach  VI*
Wallan : Feldhüter Gras,
Wehen : Friehr. Fe ix.
Wirker : Lorenzv a u m an n,
Winkel : Frau Anna Weil,
Wörsdorf A. Bangert .,
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Arbeitsnachweis
gT  Anzeigen für diese Rubrik bitte« wir bis 11 Uhr
Vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Irleitjuflcnilfii
wird eine Nummer des

„fieslaS. SeneralanzeigersS
0it allen einqtlaufenen Anzeigen,
hi denen offene Stellen angeboren
meiden, in der Erpcdition
«auritiusstr . 8 , Nachmittags
4 Udr 15 Minuten gratis ver¬

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

nialten eine außerordentlich

nutze Urtlitfitung
mWiesbaden und ganz Nassau.
tfiesbad. Generalanzeiger

Offene’ Stellen.
Männliche Personen.

/Kolporteure und Reisende
iS- bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4718

R. Eisenbraun,
Buchhandlung. Lmserstr. 19. III.r“chtige Reisende,für neuen

Zweck, sofort gesucht, sowie
uchhaudlungsreisende und Col-

uorteure Sedanstr. 13. Htb. 2 l.
8075

<ür ein Buchhandlung Lehrling
H unter Garantie gründlichster
stu-bildung gesucht. 8082

Näheres in der Expedition.

Wcinhandlung und Likör-
Fabrik

sucht für hier und Umgebung einen

Agenten,
der mit der Wirthekuudschaft ver-
ttaat ist. Off. Nr. 8135 sub an
die Exp. b». Bl. 6419

Städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Lite UniverfitatSstraße  9
(hinterm Theater).

Offene Stellen:
2 Dreher (Holz.)
1 Gärtner
2 Glaser (Rahmenmacher)
3 Hufschmiede
3 Spengler,
7 Küfer »ach auswärts
2 Schlaffer
3 Schneider
6 Schreiner, 1 f. Kisten
1 Beizer, 1 Polierer.
1 Maschinenschreiner
2 Schuhmacher
3 Rüttler Degorgeureu, Kordler
8 Lehrlinge aller Art
1 Knecht

24 Mädchen für Kücheu. HauS
5 Hausmädchen d. Lag über
6 Kindermädchen
4 Küchenmädchen
6 junge Mäochenf. Schuhfabrik,

leichte Handarbeit.
5 Lehrmädchen(Kleidermacher.)
6 Monatsrauen.

Weibliche Personen.
Ein junges, braves Mädchen

gesucht. Kirchgasse 13. eine Stiege
hoch. _ 53ül

Verein Ir unentgeltlichen
Arbtilsnichmi» 78

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ablhcilung für Männer.

Arbeit finde» :
1 Dreher, Holz-
2 Schmiede— 4 Schneider
3 Schuhmacher
4 Hausknechte
1 HerrfchastSdiener.
1 Schweizer.

Arbeit snche« :
1 Maschinenschrnber mit eigener

Maschine
1 Dreher, Eisen-
2 Friseure— 4 Gärtner
4 Kaufleute— 3 Kellner
2 Köche— 4 Küfer
6 Maler — 8 Anstreicher
8 Lackierer— 6 Tüncher
4 Maurer — 3 Sattler
b Schlosser— 4 Maschinisten
4 Heizer— 3 Schmiede
3 Schneider
8 Schreiner— 4 Schuhmacher
5 Spengler — 3 Tapezierer
4 Wagner
6 Aufseher— 4 Bureaugehülfen
5 Bureaudiener

st W Hausknechte
4 HerrfchastSdiener
5 Kutscher— 4 Fuhrknechke

10 Fabrikarbeiter
10 Taglöhner— 15 Erdarbeiter
b Krankenwärter.

Mode ». Mehrere tüchtige
zweite Arbeiterinnen gesucht.

H. ftatm . Schwaldacherstr. 29.

Haiißrrri» gesucht.
Einige geübte Hausirerinnen, wo

in besseren Damenkreisen bekannt
sind, finden Anstellung. 5420
Michelsberg 24 im Stickereiladen.

-mm
Eine

tiichiigt Schneiderin
empfiehlt stch in u. auß. dem Hause.
5365 Bleichstr 25, Part.»

Kostüme,
von den einfachsten bis zu den
elegantesten, werden von perfekter
Schneiderinz. billigen Preisen über¬
nommen. 5369

Rheinstr. 52, 1.

Kleider 7236

jeder Art werden in sorgfältiger
Ausführung zu mäßigen Preisen
anaefertiqt Oranienstraße 6, 2 I.

Weih -. Bunt » und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2

7118

Goftiirac, laptts und
Aende

rnngen werden elegant u. billigst
angefertigt bei R . Senftleben.
Kirchgasse 32. II . l._ 8024

jiit Schuhmacher.
Fertige Schäften aller Art in
feinster Ausführung z. bill. Preisen
Maßarbeit innerh. 6 Seunden bei
J . Blomer , Schaftenfabrik.
Neugasse1. 7009

Deutsch Französisch . Eng¬
lisch . Italienisch ercheüt er.
fahrene, staall. gevr. Lehrerin.
Stiststraßr 28, Parterre UnkS.

Gegründet 1872. Gegründet 1872.

Möbel und Dekoration,
Friedrichstr . 34 Friedrichstr . 34.

vis-i -ris der Neugasse, früher Friedrichstr. 13 u. 14.
Etablissement

für

conipleltc Woliiluilgseinrichiungeu.
großes Lager aller Arten

Polster- und Kastenmöbel.
W Weihnachtsarlikel-ws

in größter Auswahl.
Täglich Eingang von Neuhelion.

WWW» Größte Auslage am Platze , warn
14 Schaufenster 14, 386

Prompt . Reell.

>
>
>
>>
>
>
>
<

DaS

von
agazm

A . Gwrlacli , Metzgergasse 16.
empfiehlt in großer Auswahl und zu den bekannt billigsten
Preise« : Allo Sorten ArbeitShoseu , Englischleder Hosen auch
für Lehrlinge, Tuch . n . BukSkiuhoscn . Joppen . Anzüge , Uebce-
zieher, sowie Hemde» , Kittel , blauleinen - Anzüge , Wamse,
Normalhemden , Socken, Schürzen , überhaupt alle für jeden
Arbeiter nöthigen paffenden Kleidungsstücke . 1109

Kitte genau auf Kamenu. Ar. 16;uachten.
-g* ta . in jeder Preislage, sowie sämmtliche gut gear-
^ ^ 44 ^ 4 » beitete Polstermöbel empfiehlt unter Garantie

Gg. RObtamen , Möbellager, Karlstrabe5. 37

„Saalbau Drei Kaiser"
Stiftstraße 1.

Heute , sowie jeden Sonntag:

Große Tanzmusik.
1879

Anfang 4 Uhr.
ES ladet höstichst ein

Ende 12 Uhr.

I . Fachiuger.

Saalbau „Friedrichs -Halle ",
Mainzer Landstr. 2.

Heute und jeden Sonntag:Grosse Tanzmusik.
ES ladet ergebenst ein 2k Mimmor

Anfang 4 Uhr. — Ende 12 Uhr. 1880

Dotzheimerltraße 68.
von 4 Uhr ab heute und allfonutäglkch

206
TanzMufik

Aog . Prcsfoer.

Kirrstadt.
Saalbau zur Rose.

Heute Sonntag:
Grosse

Tan n s i k,
prima Speisen und Getränke,

wozu ergebenst einladet
206b Pb . Schiebener.

Mmfabck <*erach,
Langgaffe 25 . Langgaffe 25.

Bon jetzt bis Weihnachten Preisermäßigung
für

\"  6 )Damen Regenschirme,
Herren -Regenschirme, ^

107#  Kinder -Schirme, ;)
Damen Spazier stocke,
Herren-Spazierstöcke.

Größt - Auswahl . ^ Solid este Ausführung.-=  Dilligste Preise.'• - r

Zu den drei Königen,
Marktstraste 2 « .

Jeden Sonntag: Concert.
Wozu höfischst" «ladet

18 Heinrich Kaiser.

Königliche Schauspiele.
Samstag, den 16. Dezember 1899.

277. Vorstellung.
18. Vorstellung im Abonnement 8.

Der Schönheits -Markt.
Ballet in 3 Bildern von Fr . Kautsky. Musik von Carl Hirsch.

Arrangirt von Annette Balbo.
Musikalische Leitung: HerrKapellmeister Stolz.

Der Neitholbauer
Die Reithofbäuerin
Lcne. Beider Tochter .
Der junge Ehristelbauer
Flink, Impresario der

Schönheiten
Ein indischer Magier .
Dessen Diener . .
Lord Spring . ,

)ohe Gäste , .

Ausstellung weiblicher

Bewerberinnenum den
Schönheitspreis

Herr Neumann.
Frl. Ulrich.
Frl . Ouaironi.
Herr Reiß.

terr Fender.err GroS.
Herr Behnke.
Herr Schwab.
Herr Zimmennann.
Herr Rudolph.
Herr Schneider.
Herr Waiden.
Herr Sommer.
Frl . Ratajczak.
Frl . Salzmann.
Frl. Stehle.
Frl. Hoevenng.

Ein Radfahrer .
Ortsbüttel .
Mademoiselle Fifi,
Signora Spinetta,
Miß Longwell,
Die feche Liesel, . _ .

Rubin, Saphir . Smaragd, Diamant, Gold, Perlen.
Bauern und Bäuerinnen, Preisrichter. Ein Wachmann. Diener, Kellner,

Ausstellungsbesucher. Schutzleute. Blumenmädchen rc.
1. Bild : „In der Heimath". 3. Bild: , Jn der Ausstellung".

3. Bild : „Traum nach dem Bankett".
Apotheose.

Vorher:
Des Löwen Erwachen.

Komische Operette in 1 Akt, nach einer älteren Idee.
Musik von Johann Brandt.

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz. .
Regie: Herr Dornewaß.

Gaston . Frl. Brodman«.
Magister Placide, dessen Erzieher . . . . Herr Rudolph.

L 'ä.'"" ] w : : : fcwT
Ein S -rgeant . ö " r Spieß.

Soldaten. Landmädchen. Bauern.
Die Handlung spielt in der Umgegend von AoSny im Jabre 1750.

Rach dem 1. Stücke finde, eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende Uhr._

Residenz -Theater.
Direktion: Dr . Phil. H. Rauch.

Sonntag , den 17. Dezember 1899.
Nachmittag- VA  Uhr. — Halbe Preise. — Nachmittag» VA  U- 4

Zum 8. Male.
Dorf und Stadt.

Schauspiel in 2 Abtheilungenund 5 Akten. Mit freier Benutzun
Auerbach'schen Erzählung: „Die Frau Proseflorin" von Charlotte Btt

Pfeiffer.
Regie: Hans Manussi.

Erste Abtheilung: Das Korle.
Reinhard. Maler . Otto Kienscherf.
Stephan Reichenmeyer. Eollaborator der fürstlichen

Bibliothek. . .
Der Lindenwirthi
Sode, seine Tochter . . • • * •
Bärbel, seine Base
Ehristoph Balder, ein junger Bauer . !
Martin, ein Knecht . . . . » !
Ein Bauer . . . 1

Die Handlung spielt in einemDorfe auf dem Schwarzwald.
Zweite Abtheilung: Keonorr (spielt 2 Jahre später).

Der Fürst
Präsident, Graf von FrlSeck . . . ' .
Iba von FelSeck, seine Nichte . . . .
Amalie von Rieden, ihre Verwandte«.Gesellschafterin
Baron Arthur von Belgern, ihr Verwandter .
Lieutenantv. Werden, Kammerjunler . . .
Reinhard
Leonor« , t . . . . . >
Bärbel . . . . \ ♦ ♦ \
Stephan Reichenmeyer • » • • •
Ehristoph Balder ., • • • • !
Diener der Gräfin . .

Di- Handlung spielt 2 Jahre später in der Residenz rme» kleinen
Fürstruthum».

Nach der ersten Abtheilung findet di/ größere Pause statt.
Der Begin der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Attr erfolgt nach dem

3. Glockenzeichen.
Anfang V*4 Uhr. — Ende '/-6 Uhr.

Abend » iVt  Uhr:
105. AbonnemenlS-Borstellung.

AbonnementSbilletS gültig gegen Nachzahlung auf Logeu. I. Sperrsitz1 R
II . Sperrsitz 50 Pf . und Balkon 25 Pf.

Zum 2. Male:
Novität. Der Probecandidat . Novität.

Schauspiel in 4 Akten von Max Dr-yer.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Fritz Heitmann, Dr . pdil ., Probekandidal»m Real¬
gymnasium . Ludwig Widmavn.

Malte Heitmann, früher Rittergutsbesitzer, ) feine Otto Kimscherf.

Fried. Schuhmann.
HanS Manussi.
Else Tillmann.
Tiara Krause.
Albert Rosenow.
Richard Krane.
Earl Richter.

Ludwig Widmann.
Han» Ewrm.
Gusti Kollmdt.
Marg. Ferida.
Hermann Kunz.
Max WieSke.
Otto Kienscherf.
Else Tillmann.
Clara Krause.
Fridr. Schuhmann.
Albert Rosenow.
Georg Albri.

in, früher Rittergutsbesitzer, ) seine
Luise Heilmann, Inhaberin eine» Putzgeschäft»-Eltern
Marie von Geißler, DolkSschullehrerin, Verwandte

deS HauseS
PräpofituS Dr . tdsol . von Korff Mitglieder

deS
Schulkuratorium»

Clara Krause.

Gusti Kollendt.
Friedr. Schuhmann

vrockelmann, Holmaurermeister
und Ziegeleibefitzer

Frau Brockelmann . . . .
Gertrud Brockelmann, Fritz Heitmann'» Verlobte
Dr. Eberhard, Direktor deS Realgymnasium»
Professor vr . Holzer x
Professor Vollmiller J Lehrer»
Oberlehrer Stürmer ' am
Oberlehrer Dr . Balduin
Paul Benefeld, wissenschaftl. Lehrer
Httsekorn, Schuldiener . .
HanS Dewitz, Quintaner . . . .

Damen und Herren. Lehrer am Realgymnasium. Oberprimaner.
Spielt in einem norddeutschen Kleinstaat.

Die größeren Pausen finden nach dem 1. u. 3. Akte statt.
Anfang 7Vf Uhr. — Ende nach9*/4 Uhr.

Montag, den 18. Dezember 1899.
f Zum 8. Mal.

Der Probeeandidat.

Gust. Schultze.
Minna Agte.
Else Tillmann.
Han» Sturm.

Albuin Unger.
Albert Rosenow.
HanS Manussi.

ermann Kunz.
>tax WieSke.
Richard Krona.
Käthe Erlholz.
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Telephon 536, Telephon 536.

Hamburger & Weyl.
Der diesjährige

za

Weihnacht ^ - Verkauft
AUSlialllllC -tVeiSeil bietet günstigste Gelegenheit ra praktischen

vortheilhaften Einkäufen

llc «lenienclcs Lager in
Kleiderstoffen, Leinen, Bettdecken, Teppichen, Gardinen,
Baumwollwaaren , Damen-, Herren-, n. Kinder-Wäsche etc.
Besondere Abtheilung für Hölzbetten, eiserne Betten, Kinderbetten,

Matratzen, Deckbetten, Plumeaux , Kissen etc.
Kinderwagen in hervomurend schöner Auswahl.

Ueelle Bedienung.

1019

Hamburger & Weyl,
Ecke der ftlarktsira ^ e 38 und Nengasse 19 - 31.

Tie

MM Unter Üen Eiche»
liuo No. ldia ente Nummer des fünften Jah rganges de

1107kann von heute ab befahren werden.
Eintrittsgeld: Erwachsene 20 Pfg.. Kinder 10 Pfg.

Der Borstand: L. Schwenck.

MksliiigliMetjcilcüÄrt,

M

Wasselhähne, Closets,
Spülkasten, Bau-Keller-

arttkel,
Bierpresstonenu. s. w.

lirfrntngra von rolirra Cuß
. in allen Metalle», 'vwie
Reparat «n Wasserleitungs-
Hahnen. Closets u dergleichen.

Billigste Bezugsquelle
\f3fT für Wasserhähne "^ 4

C'hr . itreyfürsl Söhne,
1071 58  v e 58.

Wer verlaffeu und au.in,
Fern vo» seinen Lieden.
Wem von frober Weihnachtszeit
Wrdmulh nur geblieben.
Freundlich laden wir ihn ein
In die Koffeehalle;
Tort brennt der WeihnachtSbaum.
hatf ^e giebt'S für Alle.
Kommt herein, wer Ihr auch seid,^
Braucht nicht- mitzuoringeu;
Willen u»s zus.'Nimen frcu'u,
WeivnachlSlieder fingen.

Hiermit ist

jedks ollfinllflifnlir junge iHabdirn
herzlich eiugeladen zu einer WeihnachtSsrier am 3 . Festtag . Abend-

pünktlich ui» halb 9 Uhr. in der
Kaffeehalle . Marktstrahe ft» . 9169

£ol)lrii€önfomi)rmii^
(gegründet am 27 . März 18 *10 .)

Geschäft- lokal : t «is-«>tr . 24 , Part . r.
Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Breun,naterialte» jeder

Art. a ». melirte, Nng und Aiethraeitkodlen, Tteinkohlen-,
Braunkohlen - u- Eier ' Briket », Coks, Sluzünde-HoU.

(v) Der Bor,taud.

Litsrsrisehsr Verein „Minerva ".

SaUnnfen:
7WP ^ K ' Dsr nTiter dem Protektorat «hoh*»

^  PcrsBnlichkeiten im VI . Jahr*
besteh «uile literarische Verein „ Minerva “ be¬
iweckt — Im Kampf gegen den zersetzenden
Einfluss der Hintertreppenliteratnr — da « Ver¬
ständnis <Qr die nniterbiioheu Schrtpfunijeu der
Ideblingsdichter aller Nationen durch würdig
Illustrierte o. sachlich erläuterte Ausgaben
su fördern , und somit MF ~ die Anschaffung
einer besonders wohlfeilen MauabibbottoaS
Jedermann zu ermöglichen.Bfiitritt’Mitglied kann Jedermann werden.

Der Eintritt kann jederzeit er¬
folgen . Jede » Mitglied ist berechtigt , obiges
Vereinszeichen mit derUmechrift „Mitglied des
literarischen Vereins Minerva"  zu führen . ®

Veröffentlichungen:
14 tägige Hefte (Je 32 Seiten , reich lUuatriertV
die Jährlich je nach Umfang eine Anzahl
vollständiger , in sich abgeschlossener „ Klas¬
sischer Meisterwerke “ bilden . — Mit de»
besten Erscheinungen der  neueren und  neu¬
esten Literatur werden die Mitglieder gleich¬
falls durch das 14  tägige Vereinsorgan „ Inter»
nationale Literaturberichte " bekannt gemacht
Rpitran * ®ie  Mitgliedschaft wird durch

»*  einen vierteljährlichen Beitrag
von Mk . 2,50 — unter Ausschluss jeder
weiteren VerbindPclikeit — erworben und
gewährt da * Recht auf kostenlosen  Bezug
aller im Vereinsjshr erscheinenden Publik **
tionen , einschlieeelich des Vereiusorftans.

£HF~ Druck - und Illustration . proben der
Vereins - Publikationen kostenlos durch die
Geschäftsstelle des „L.-V.-M.“, Leipzig,
Mreozstr . 27. Beitritts - Anmeldung ebendahin.

;

9, o

gesetzlich gestempelt, empfiehlt
billigst

. Schneider,
Steiugaffe 18l

86

MÜNCHNER

30 Pfg.
Ktnladan * ■■■» AbeaiemeBtl »

8 Monate Mk. 1 —, unter Kreuzband Mk 4.56 ”,
Nach dem Ausland Mk 5.—.

Probenummern — Abonnements in allen Buchhano-
hingen und durch deu Unterzeichneten Verlag.

Münch « « . G. ilirt h ’w Verlag ._

Sl>«qiilt- und fetaii{bmiifrti, ßhuntnlianDiuttg
von Heinrich Roth, Vahnhofstr. 5.

empfiehlt sich den geehrten Herrschafttn, Gesellschaften und Berewll
bei allen in dies Fach einschlagenden Artikeln mÜ billigster

P eiSberechnung.
^ Dall-Douqutls von 25 Pfennig an. K

Bitte um geneigten Zuspruch
HochachtunaSvoll

H. Roth , SlunifiMiiiniilnni.
Täglich frische Schnittblumen. ^

h B

2330

IEBIG
Company ’»FLEISCH'EXTRACT.

Nun echt,
wenn jeder Topf

deu Namenuzug (f  in blauer Farbe trägt.

Ist stets von gleicher besterQualitfit.
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Weihnachten
kaun sich nicht allem der Reiche, sondern auch der Minderbemittelte verschaffen dadurch, daß

er seinen Bedarf an:

HUB.DORECK

Serren-Anziigeerren-Ueberzieher
Herren -Havelocks
Herren -Joppen

erren-Hosen
erren-Otiefel
aben-Anzüge

Knaben-Havelocks
Damen-Jaguettes
Damen -Capes
Damen -Kleiderstoffe
Mädchen-Mäntel

Abzahlung.

Maine Möbelmagazine
enthalten die größte Auswahl in geschmackvollen Zimmer -Einrichtungen und in jeder Preislage und ist die Be-

fichtigung derselben— ohne jede « Kaufzwang — gern gestattet.
Mein Geschäft ist seit vielen Jahren überall alS durchaus reet bekannt und erhält man fämmtliche Wagr «N und Möbel
bei mäßiger Theilzahlnug anf bequeme Abzahlung , so daß deren Anschaffung Jedermann, »velcher über keine großen

* Geldmittel verfügt, leicht gemacht wird.

J . Wolf
Credithaus Küreustraßs 5.

1* Ranges . 1. » « 3 Etage.

An Urrbtagen bis9 Uhr. Sonntags bis7 Uhr gröffnet.

Ilvtvl-Ikvslaurant tjntzllsnlivk
HorostrLss « 11 » — Mssdaävu.

-» G < -

Neu mSbllrte Zimmer von Mk. 1.20 an mit oder ohne Pension. — Ausgezeichneten Miltagstisch von
60 Pffl. an, sowie reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte. — Reine Weine. — la Biere.

so - Besitzer: Friedrich Besier

Die zum nächsten Frühjahr neuesten

Hutmoden
>V8 den besten deutschen und ausländischen Fabriken in grosser Auswahl und jeder
■Mag* . ^ 1101im 3ßeg©&B©M*ia©a,

Wintermützen won Mk . 1.20 an
•mpfiehlt billigst zu Weihnachten J .■ A . K . Helmer , Hutmacher, Bähnholstr. 10.
Für Weihnachten  p !T Auswahl zu bekannt

1100

ffüte, Pütjen und ofehirme
** me bei BtiZ f ^ »Beachtung g WeU r <t *!» tra * »e 8.

jL  t/ SHCfltv *-' ? nahe der Schicalbacherstrasse.

Neu. Neu.
Schottischer

^Deutscher Musterschutz."
Jeder kann Sofort auf diesem

originellen Musik-Instrument in
einer Stunde ohne » oten«
kenntnisse die schönst. Lieder.
Märsche rc. spielen. Elegant
u. dauerhaft . Höchst originell
für jede Gesellschaft rc. Wun-
derbare Musik ! Preis mit
Anleitung u. Verpackung nur
Mk. S,7B per Nachnahme oder
vorherige Einsendung. 2660

6 . Neumann
Berlin Schöneberg

Eisenacherstraße 34.
Ein schöner schwarzer Artille«

rie -Mautel billig zu verkaufen.
5327 Älbrechtstr. 11 Vdh. 2. St.

Gold. Silber, &Alfeniedwaaren,

i. Langgasse 33.

Spezialhaos%Herrenkflte
In- und ausländische Marken.

Grösste Answahl.
Billigste Preise.

Herren-Oberhemden,
Kragen .Mauschetten,VorhemdenCravatten.

Aparte .Neuheiten
Fricdr .Exner.

Wiesbaden. Nettgass®
238

Spar‘Herein

zu Weihnachtsgeschenkensich
eignend, werden zu jedem
annehmbare « Preis ver.
kauft. ManritiuSstraßetz
1106  I . Etage.
,Jm Haused.Wicrb.Generas.
^ Anzeiger.) » ein Lat ettJ

Sonntag , den 17 . Dezember, « achmittagS 4 Uhr,
findet unser

im Saale
!. Hkifkullllüftsk

für Wslölust
bet Herrn Franz Daniel statt, wozu wir unsere Mitglieder vnd
deren Angehörigen, sowie Freunde und Gönner deS Vereins er«
«ebenst einlad en. . ^ 00* Der Vorstand.

Carl Braun,
856 Inhaber : Georg Höring,

Kürschnern ! und Hutgeschfift,
13 Michelsbsrg, Wiesbaden Michelsberg 13,

unterhalt
reichet Lager
»lbst-

gefertigter
MiHüffe,

Pelz-Barette,
Pelz-Mützen,

Kragen
und Colliers,
Fuseelek®.

Pelzvorlagea
ete.

Eisen ®WerkstUUe im NON »®kür Neuanfertigung,
Uumrheituug . It«i»»ratar von Pelswuraa jeder Gattung.

ffigr Alleinige Vertretung und
Niederlage der Münchner Loden¬
fabrik Joh. Frey , München.
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GUTTMANN L Co.
Telephon Nr. 511. S Welier &ass © 8 , Telephon Nr. 5ll

empfehlen speciell für den

Weihnachts - Bedarf
zu aussergewöhnlich billigen Preisen:

Abtheiluno

Kleiderstoffe.
Waschechte Siimosen u . Velontioes in grösster Auswaa., das

Kleid 6 Meter enth . 5, 4, 3 bis
Bockei ^ warmer Winterstoff, mit Noppen, gestreikt und karrirt, doppel¬

breit , das Kleid 6 Meter enthaltend 3.60, 2.40 bis
Carirt and gemasterte Moden Stoffe in grösster Auswahl zu

Kostümröcken und ßlousen geeignet , Robe 6 Meter
Crepe und Croi »e -Chevlot 100—95 cm. breit. Rein Wolle ge¬

schlossene solide Qualität , in grossem Farbensortiment,
Robe 6 Meter enth . 7.50 bis

Schwärze Seidenstoffe in Damasse, Taffet, Merveilleux, Armure,
Robe 12 —14 Meier 48 , 42 , 36 bis

Fantasle -Klelderstoffe in Oaros, Streifen, Tupfen und Broches.
Reinwollene neueste Kieiderstoffe in verschiedenen Genres , durch¬

weg Robe

1.8V

1.75

8 .50

5.50

20 .00

7 50

Schwarze , ganz wollne, glatte und gemusterte Kleiderstoffe6 Meter
doppelbreit , Robe 8, 7, 6 bis

Schwarze , hochelegante, glatte und gemusterte Kleiderstoffe6 Meter
doppelbreit , Robe 15, 12, 10 bis

Alpacea glatt und gemustert 115|90 breit,
Robe 6 Meter enthaltend 15, 11, 7,50 bis

Reinwollene Damentnche in nur soliden, bewährten Qualitäten
130 - 120 breit Robe 6 Meter 21, 18, 15 bis

ÄjSi -OflT © *n ,w^ 8S’ ,creme Ußd allen modernen Farben

5.00

0 .00

6.00

12.00

und Geweben,
Robe 6 Meter enthaltend 12, 10, 9, 7 bisjlvuuo  v iiioier euiuaueuu

Farbige Seidenstoffe “ “ et-— Ponges,
Foulards in Caros , Streiten und gemustert,

Meter 8, 2.50, 2, 1.50 bis 75 Pt

'Sang speziell gu Ü/eiAnaeAtsgeseAenAen geeignet:
in eleganter Aufmachung 10, 8, 6, 5, 4 , 3 bis 2.25 Mark.

Abtheilung II.

Drell - und Jaqnard -Gedecke mit 6 Servietten , reinleinen,
Gedeck 8, 7, 6 und

Dam &st -Tafelgedeeke mit 12—24 Servietten , 3.40 - 6,80 lang,
Gedeck 60, 50, 4o, 35 , 30. 27 bis

Theegedccke mit 6 —12 Servietten 18, 15, 10, 8, 6, 5 bis
Drell -TiNchtöcher , reinleinen , Stück 3.00, 2 50 , 2 bis
Damast - und Jaqnard -Tischtficher in schönen Blumen- und Stern-

Mustern , reinleinen und halbleinen , g Stück 8, 6, 5, 4, 3 bis
Fertige Betttücher , rein- und halbleinen , Stück 4,50 , 4, 3, 2.50, 2 bis
Fertige Plumeaux and Deckbettbezüge in weiss Damast und Satin

Stüsk 4, 3 bis
Bunte Bettbezüge Stück 3.60, 3 bis

Leinen» und Baumwollwaaren.
5 .00

19 .00
1 75
1.50

1.00
1.50

2 50
2 .00

bis

Kisseubezüge in Leinen und Cretonne , mit Hohlsaum , Einsatz und
Festuns Stück 4, 3, 2. 1.25 bis

Bnnte KiSNenb-züge * glück 120
Biber -Bettücher in weiss und farbig in allen Preislagen.
Jaquard -Scklafdecken , besonders preiswerth , Stück 4, 3.50, 3
Jaquard - und Drell Handtücher , Dtzd . 11, 9, 8. 7.50 6
Damast -Handtücher , reinleinen , Dtzd . 20, 18 12
Gerstenkorn -Handtücher , rein und halbleinen,

Dtzd . 12, 10, 8, 6, 5
Damast -Servietten , reinleinen , Dtzd . 18. 14, 12, 10
Drell - und Jaquard -Servietten , reinleinen und halbleinen,

Dtzd . 8, 7, 5

OO Pf.
75 Pf.

bis
bis
bis

3 00
350
9 .00

bis
bis

3.00
8.0«

bis 3.50

Fertige Damenwäsche.
Damenhemden ans solidem Cretonne in allen Fagons , mit Spitzen,

Trimming and Handfestons Stück 2, 1.75, 1.50, 1.25 bis 0,90 Pf.
Damenhemden mit reicher Stickerei, aus feinem Mädapolame

Stück 5, 4, 3.50 bis 2 .00

Damen-Beinkleid er aus solidem Cretonne , mit Stickerei and Festons

Stück 2, 1.75, 1.50 bis 1.00
Damen-Beinkleider aus Satin Croisde, gerauht u. nngerauht Pique,

Stück 4, 3, 2.50, 2 bis 1 .20

Damen-Nachtjacken aus Piqud , Croisd, Satin , mit Stickerei und Hand-
festons Stück 3.50, 8. 2.50, 2, 1.50 bis

Damen-Nachthemden mit reicher Stickerei und Handfestons aus solidem
Madapolame und Cruis4, Stück 5, 4.50, 4, 3 bis

Frisirjacken in grosser Auswahl Stück 5, 4 bis
Hochelegante Garnituren, Nachthemd, Taghemd und Beinkleid, mit reicher

Stickerei und Einsätzen , Garnitur 25, 18 bis
Zier- und Hausschürzen in riesiger Auswahl und allen Preislagen von35 Pf . an.
Seidene und wollene Schürzen Stück 5, 4, 3, 2 bis

Rerren -Oberhemden und Nachthemden , sowie Arbeitshemden
In grosser Answahl and in jeder Preislage.

Uoterröck © in Seide und Halbseide und Moir6-Velour , reichhaltigste Auswahl»
Unterröcke in Wolle und Moird
Unterröcke in Veloutine, Flanell und Calmuo
Blorgenpöcka in Wolle and Veloutine
Metin6e © in Wolle und Veloutine
Her rer - und Oamen - Regenschirme in Seide und Gloria
Hemd * iblousen in Wolle, Veloutine und Batist

Stück 25 , 20 , 18, 12, 10, 8 bis
Stück 10, 8. 6, 5, 4, 3 bis

Stück 4, 3, 2.50, 2 bis
Ctttck , 18, 15, 12, 10, 6, 5 bis

Stück 10, 8. 6, 5 bis
Stück 8.50, 7, 6, 5, 4, bis

Stück 10, 7, 6, 5, 4, 3 bis
“" d  ® lou * ° in  Veloutine, Satin Augusts waschechtem Siamose, Stück 7, 6, 5 bis

Costumrook © schw. und blau, reiuw . Cheviot StUck 18> ^ ^ ^

3 .50
200
0 75
3 .00
3 00
2Z3
2 00
300

6 Ti Mk.

Besonders preiswerthJ
Seidene tcnarpes r»̂«-Auswahl, stüok  g 5 4 3 j 75 bia1 oG
Weisse leinene Taschentücher, aus nur besten  0 .90, 1.25, 1.50 3 50.
Weisse i6in6n6 BaÜSt"TaSCh6ntiiCh6r^ Steppsaura und Hohlsaum(IO Qualitäten) V, Dutzend2*25 3 00 bis5 00»
Taschentücher mit Monogramm, schön  * e3tickt— - «*— 4 .50, 3.50, 3.00, 2.50 bu1.50.

Batist -HohlsaumtCchar , grösste Billigkeit, Stück . 10 Pfg.
Umtausch bis zum 31• Uecernber gestattet.

6.00
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Bezugspreis:
ftaatn* * M Pfg . frei tnS Lau» grbracht, durch die Post

bezogen vierteljährlichMk. IHV rxci. Bestellgeld.
Zer „chenerak- An,eiger " erscheint tä,Nch ch»e»d».

Koontag, i» »» ei ch»»§«»ea.
Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichteu.

Wiesstadener Die
Auzeigeu:

Ispaltigr Petitzeile oder deren Raum 10 Pfgv ffir aal«
wärt» 15 P 'g. Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.

ReklamerPeritzeile So Psg-, für auSwärr» 60 Pfg. Beilagen«
gebühr pro Lausend Mk. Scho.

Telephon -Auichluh Nr . 199,

euer « ! Anieign.
Drei wöchentliche Freibeilagenr

Mst»»ab««er A »t«rh>ttu»L»-sratt . — Zer ^ andwirth. — Zer Za » orift.

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Geschäftsstelle: Manritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Berlag - anstaU

Emil Bommert in Wiesbaden.

Nr . « » ». Sonntag , den 17 . Dezember 189 # . 14 . Jahrgang.

Zweite Ausgabe.

Mieter und Pächter.
Von G. P f >z e r. *)

Durch den Mietvertrag und den Pachtvertrag verpflichtet sich
-er eine Theil , dem anderen den Gebrauch eines Gegenstands —,
Leim Pachtvertrag außeüdem dessen Nutzung gegen Entgelt auf Zeit
zu überlassen.

Gegenstand der Miethe können nur körperliche Sachen , bewegliche
wie unbewegliche, bei letzteren auch Dherle der Sache sein : das Stock¬
werk eines Hauses , einzelne Wohnräume . Lagerräume und dergl.
Gegenstand des Pachts sind nicht nur körperliche und zwar vorzugs¬
weise unbewegliche Sachen (bewegliche Sachen wenden kaum je anders
denn als Zubehör einer unbeweglichen Sache verpachtet werden , wie
z. B. das lebende und tobte Inventar eines Landguts ) , sonidern auch
Rechte: so beim Pacht einer Jagd , eines Fischwassers , wo das Jagd¬
oder Fischereirecht verpachtet werden . Unter den Früchten , deren
Genuß der Verpächter dem Pächter zu gewähren hat . sind nicht nur
di« natürlichen , sondern auch — beim Pacht von Rechten , aber auch
beim Pacht mancher körperlichen Sachen , z. B . dem Pacht eines Gast-
Hofs. einer Mühle , eines Theaters — die sog. bürgerlichen Früchte,
d. i. die Erträge, die die Sache öder das Recht seiner Bestimmung
gemäß liefert , zu verstehen.

Das vom Miether oder Pächter zu entrichtende Entgelt (Mieth-
zms, Pachtzins ) besteht regelmäßig aber nicht nothwendig in Geld,
er kann namentlich beim Pacht landwirtschaftlicher Grundstücke neben
Geld oder auch ausschließlich in anderen Leistungen , insbesondere
in gewissen Theilen des Ertrages bestehen.

Form des Vertrages.
Mieth - mid Pachtverträge können formlos , durch bloße mündliche

Uebereinkunftgeschlossen werden , es ist jedoch daran zu erinnern , daß.
wenn die Entrichtung eines schriftlichen Vertrags vereinbart ist, der
Vertrag im Zweifel erst als geschloffen gilt , wenn die Vertragsur-
kunde von beiden Theilen unterschrieben ist. — Ist ein Mieth « oder
Pachtvertrag über ein Grundstück (Haus , Wohnung , Landgut ) aus
längere Zeit als ein Jahr formlos geschlossen, so ist der Vertrag zwar
gültig, aber , wenn er nicht schriftlich gemacht ist, so kann jeder Theil

Derzeit so kündigen, wie wenn er auf unbestimmte Feit ge-
hlossen wäre , jedoch nicht für eine frühere Zeit als dem Schluß des

* Aus dem mit dem 1 . Jan . 1900 zur Einführung gelangenden
Neuen Bürgerlichen Gesetzbuch greifen wir hier ein Thema heraus,
tvs unsere Leser nahe berührt oder doch speziell interesfirt . Es freut
mis über diese wichtige Materie einem hervorragenden Juristen , dem
früheren Lcmdger.-Rath G . Pfizer  das Wort geben zu können,
lndem wir aus seinem vortrefflichen , für Lüien bestimmten Rechts-
buch „leichtverständliche Darstellung des Bürger¬
lich e n G e s e h b u che s " mit Erlaubniß des Verlegers (Otto
Vlaier in Ravensburg ) obigen Artikel zum Abdruck bringen . Es
lvird dem aufmerksamen Leser nicht entgehen , daß dieser rechtswissen«
ichastliche Stoff hier in einer durchaus kl-aren , präzisen und er¬
schöpfendenWeise behandelt ist ; wir verfehlen nicht hinzuywfügen,
l>aß dies« Vorzüge der Leichtsaßlichkeit und Gründlichkeit dem ge¬
samten Inhalt des Pfizerschen Werkes auszeichnen . Pfizers Buch
sst in 14 Lieferungen a 50 erschienen. D . Red.

ersten Jahres ; dieses Kündigungsrecht steht insbesondere auch dem¬
jenigen zu. der das Grundstück vom Vermiether oder Verpächter er¬
wirbt und dadurch in dessen Rechte und Verpflichtungen eintritt.

Verpflichtungen des Miethers und Pächters.
Der Miether (Pächter ) hat den vereinbarten Mierhzins zu ent¬

richten, und zwar , wenn nichts anderes vereinbart ist, am Ende der
Miethzcit . Diese ist entweder bestimmt , es wird auf eine feste Zeit
(acht Tage , ein Jahr etc.) gemiethet , oder unbestimmt in der Art,
daß für einen gewissen Zeitraum ein bestimmter Miethzins festgesetzt,
aber die Fortdauer des Miethverhältnisses je für einen weiteren
solchen Zeitraum für den Fall (ausdrücklich oder stillschweigend) ver¬
einbart wird , daß nicht der eine oder der andere Theil kündigt ; so
regelmäßig bei der Wohnungsmiethe . Ist hier , überhaupt bei der
Miethe oder Pacht von Grundstücken (abgesehen von landwirchschaft-
lichen Grundstücken ) nach Tagen , Wochen oder Monaten gemiethet,
so ist die Miethe je nach Maus des Tages , der Woche oder des
Monats , bei einer Miethe nach längeren Abschnitten , also namentlich
bei Vereinbarung einer Jahresmiethe , je nach Ablauf eines Kalender¬
vierteljahres am ersten Werktag des folgenden Monats , also regel¬
mäßig am 2. Januar . 1. April . 1 . Juli , 1. Oktober zu bezahlen . Eine
andere vertragsmäßige Festsetzung der Zahlungszeit ist nicht ausge¬
schlossen. — Ist eine Jagd , ein Fischwasser ..auf drei Jahre für jähr¬
lich 100 M ." verpachtet , so hat die Zahlung je nach Ablauf eines
Pachtjahrs zu erfolgen.

Der Vermiether kann ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist
das Miethsverhältniß kündigen , d. h. die sofortige Rückgabe der ver-
mietheten Sache , die sofortige Räumung des vermietheten oder ver¬
pachteten Grundstücks verlangen , das verpachtete Recht lvieder an sich
ziehen, wenn der Miether für zwei aufeinanderfolgende Termine mit
der Entrichtung des Mietzinses oder eines Theils des Miethzinses
im Verzug ist. Einer Mahnung bedarf es zufolge der gesetzlichen
Bestimmungen über den Verzug nicht, um den Miether in Verzug
zu setzen. Jede Zahlung ist natürlich zunächst auf den ältesten Zins¬
rückstand zu verrechnen ; hat also jemand eine Wohnung für monatlich
100 M . vom 1. Januar an gemiethet , und zahlt er am 1. März 100
M . und crm 1. April 50 M .. so ist er mit dcr Zahlung des hälftigen
Miethginses für den Februar und des ganzen Miethzinses für den
März im Verzug und der Fall der sofortigen Kündigung ist gegeben.

Der Miether oder Pächter wird von der Entrichtung des Mieth-
oder Pachtzinses nicht dadurch befreit , daß er durch einen in seiner
Person liegenden Grund , sei es auch ohne alle eigene Schuld , an der
Ausübung des ihm zustehenden Gebrauchs - oder Nutzungsrechts ver¬
hindert wird . Auch eine dauernde Verhinderung ist kein Grund zum
Rücktritt vom Vertrag , der Miether ist nicht berechtigt zu verlangen,
daß der Vermiether  sich um einen andern Miether  be¬
mühe , wohl aber kann er verlangen , daß der Vermiether,
wenn er von ihm >den Miethzins  fordern wilk.
die vermiethete Sache zu seiner Verfügung halte . Sie selbst zu ge¬
brauchen oder auch einem andern den Gebrauch in der Art zu ge¬
statten . daß die Sache jederzeit dem Miether zur Verfügung gestellt
werden kann , ist dem Vermiether nicht verboten , aber jede Ver¬
werfung . insbesondere jeden Bezug von Früchten , muß er stch auf
den Miethzins anrechnen lassem, und wenn er sie durch die. sei es
auch unentgeltliche Ueberlaffung der Sache an einen Dritten außer
stand setzt, dem Miether den Gebrauch zu gewähren , so kann dieser
für die betreffende Zeit den Mietzins verweigern.

Die Unmöglichkeit , die gemiethete Sache selbst zu gebrauchen,
berechtigt den Miether auch nicht zur Bornahme einer Unter - (oder
After -) Miethe . Das Recht , den Gebrauch der gemietheten Sache
— ganz oder teilweise — einem Dritten gegen Entgelt (miethweise)
oder unentgeltlich zu überlassen (also namentlich bei der Wohnungs¬
miethe Schlafgänger zu halten ), steht dem Miether überhaupt nur zu.
wenn es ihm ausdrücklich eingeräumt ist. Ein Milderung erleidet
diese Unstvtthcrftigkeit der Aftermiethe (nicht aber auch die Unstatt¬
haftigkeit des Afterpachts ) in dem Fall , wenn auf eine bestimmte,
mehrere Kündigungsfristen umfassende Zeit , ein Haus oder ein Laden
z. B . auf ein oder mehrere Jahre gemiethet ist ; versagt Her der Ver¬
miether seine Zustimmung zur Untevvermiethung . so muß der Miether
nicht die ganze Miethzeit aushalten , sondern ist berechtigt zu kün¬
digen , wie wenn er auf unbestimmte Zeit gemiethet hätte , also in dem
angeführten Beispiel , wenn bezüglich der Zinstermine nichts verein¬
bart ist. auf den Schluß des nächsten Kalendervierteljahrs . Dieses
Kündigungsrecht ist jeooch ausgeschlossen , wenn für die Weigerung des
Bermiethers , tote Untermiethe zu gestatten , in der Person des Ünter-
miethers „ein wichtiger Gvund " vorliegt . Darüber , was als solcher
Grun dzu gelten habe , entscheidet das richterliche Ermessen ; es werden
dabei nicht etwa bloß sittliche Mängel des Dritten , sondern auch
persönliche Beziehungen . Rücksichten der Konkurrenz und der- l. in
Betracht kommen müssen!

in ganz hervorragende - und sehr
billiges Weihnachtspräsent ist unsere dies¬
jährige

WrihilchlsDämik,
welche wir unseren Abonnenten für 3 Ml-
liefern . Es ist dies die

Jliißrirte 2äni)er=mH Mkelkrnde,
ein Prachtband mit nahezu 500 Abbildungen,
6 Landkarten in Farbendruck und geo¬
graphisch-stilistischen Notizen und Tabellen,
unter Mitwirkung von ersten Fachichrift-
stellern bearbeitet von W . Aeymond.

L o r a t e s.
* Wiesbaden , 17. Dezember.

* Das Amtsblatt des „Wiesbadener General-
Anzeiger " enthält heute u . A . eine Bekanntmachung deS
Magistrats , betreffend die Bedingungen für die Aufnahme

Eifersucht.
Novellette von Henry Febre.

Nachdruck verboten.

Ans dem Fußpfade , der nach dem Parke fühtt , ging
Marcell , in Gedanken versunken , längs der Schloßterrafse dahin,
als plötzlich ein Fächer, halb geöffnet , wie ein groyer Schmetter-
.n8 zu seinen Füßen niederfiel und zugleich die anmutbige Gestalt

r>nes jungen Mädchens an der Brüstung sichtbar wurde , die «hm
puief:

mein Herr , würden Sie so liebenswürdig sein>! . . . Dort
m der Eingang , dort am Ende der Terrasse . . . ach bttte , bnngen
®le  mir meinen Fächer !" • •
w ^ Und mit fast flehender Stimme , zwei schelmischblickenden Augen
und einem seltsamen Lächeln, das die glänzend weißen Zahne se^ «
luß . fügte ste hinzu : _ _ _

M

ien

_ «Es gicbt auch eine Belohnung , — wenn Sie darauf bestehen.
. Marcel ! grüßte erröthend , hob den koketten «zacher auf und
wahrend er die bezeichnete Pforte suchte, dachte er bei sich: .
. . «Ach. es ist Pauline . die berühmte Pariser Schauspielerin , die

inkognito mit irgend einem anonymen Millionär den ^ onimer
Erleben will . Ein wunderbares Zusammentreffen - —* ® ewi|
^Fde ich meine Belohnung verlangen . — — der Facher rein

"ÄWÄU' 1 enbUdj die P !°r. e gchmben

7LL W » Wettet von*«. W
Cchüch>e" ,' Ä "m "» t - ihr Warten beit Fächer unb I->g' e -

ev. «2ch bin hocherfreut , ihnen nützlich sein zu können , gnädiges
vr- ulein." ■ .  '
* «Danke , danke," versetzte Pauline , ..erlist doch nicht ge-
Wochen? . . . Um o besse.." Und mit dem Facher spielend letzte
sie hinzu i 1 *
jq «Und nun kommen Sie , vor allem nehmen Sie Platz ! . . .
«as darf ich Ihnen als Entschädigung bieten ?/
M . Marcel ! lächelte, etwas erstaunt über die

schönen Gesichts , die weltmännische Grazie ,hrA ^Benehmens
L' d den Wohlgeruch , welcher wie ein berauschender Duft bei leder
^weaung des Fächers von diesem schonen Weibchen ausgillg.

«2ch wüßte durchaus riiHts ^ antwortete er.

„Haben '̂ uru ?" ruyr ne fort.
„Ich danke sehr !"
.Ist Ihnen eine Cigarrette gefällig
„Danke verbindlichst, ich rauche nicht ."
„Vielleicht ein Kuß V
„Aber ein wirklicher Kuß !" sagte Marcell , wieder etwa-

beherzter geworden.
„Hier ! Bedienen Sie stch!" antwortete Pauline . „Zuerst die

Hand : nachher wollen wir weiter sehen."
Aber der Arm war entblößt , und Marcell war schon bis zum

Ellbogen gelangt.
Gut . gut ! Genug so !" sagte sie. „Für heute sind Sie genug

abgesunden ."
„Und für morgen ?" fragte Marcell.
„Morgen werden wir sehen !"
Freudestrahlend kehrte Marcell am Abend zum Onkel Didier

beim, so daß Maria , sein Kousinchen mit den hübschen blauen,
schelmischen Augen , die in steter Bewunderung zu ihrem Vetter
aufblickte und stch gern mit ihm neckte, bei seinem Anblicke ausrief:

„Was ist vorgefallen , lieber Vetter ? Du scheinst so glücklich
zu sein."

„Nichts , gar nichts !" erwiderte Marcell lächelnd ; „ich habe
einen hübschen Spaziergang in den Park gemacht, das ist alles ."

Aber drohend ihren niedlichen Finger erhebend sagte Maria:
„Das sind Lügen ! Vater Frumence , der unten auf Arbeit

war und Nüsse abschlug, hat mir erzählt , daß er Dich ins Schloß
hat gehen und mit jener Dame sprechen sehen."

„Eine verteufelte Gegend !" zischte Marcell vor sich hin , „wo
man sich mitten in einer Einöde zu befinden wähnt , und wo doch
,edes Blatt ein Auge verbirgt , welches spionirt ." Und die Achseln
zuckend antwortete er:

„Laß mich zufrieden , meine Liebe ; das geht Dich nichts an ."
„O gerade !" versetzte Maria aufgebracht ; „ich will nicht, daß

Du dort hingehst."
„Gut , ich werde nicht mehr hingehen ." sagte Marcell um des

lieben Friedens willen ."
„Wirklich ? Dann komm und umarme mich !"
Am folgenden Tage ging Rlarcell natürlich wieder ins Schloß

und war darauf bedacht, diesmal unbemerkt hinzukommen . Es lag
kein Fächer mehr im Gras , aber statt dessen war die Pforte der
Terrasse halb geöffnet , und au dem gewohnten Plätzchen traf er
Pauline.

„MN ich indiskret ?" fragte er schüchtern.
,,O , im Gegentheil , mein Freund , ich habe Sie schon mit Un¬

geduld erwartet , bemerkte sie mit bewegter Stimme.
Pauline war in der That glücklich, ihn zu sehen.
Seitdem sie Marcell , diesen hübschen jungen Mann , jeden

Morgen in den Park hatte gehen sehen, während sie sich unsäglich
langweilte in dem einsamen Schlosse mit jenem schon etwas sehr
gereiften , wenn auch reichen Herrn Bertrand , wie mau ihn . ohne
ihn recht zu kennen , im Dorfe nannte , seit jener Zeit , und besonder-
seit dem Vorfall mit dem so zur rechten Zeit heruntergefallene«
Fächer , war Pauline außer sich und konnte es nicht erwarten , seiue
nähere Bekanntschaft zu machen.

Marcell war überglücklich.
i,Aber Vorsicht !" flüsterte sie. „Bertrand ist eifersüchtig, elfer,

süchtig wie ein Türke ."
So spielte sich das Idyll in aller Stille weiter ab, wie i»

einem Tunnel ; man sah und hörte und wußte nichts davon.
Nur die kleine Maria im Hause des OnkelS Didier schaute

ihn täglich maliziös und mit zornsprühenden Augen forschend ««.
Endlich eines Tages faßte sie einen Entschluß.

,Du hattest mir 's doch versprochen !" sagte sie zu ihm.
„WaS denn ?" fragte Marcell , der stch bereits nicht mehr dara»

erinnerte.
Erröthend schlug Maria die Augen nieder und antwotteter
„dttcht mehr ins Schloß zu gehen ."
Sie wußte nicht , was dort voraing , aber glaubte mit Sicher-

heit , daß es etwas Unrechtes sei, und war darüber empört.
„Aber ich gehe ja gar nicht hin, " versuchte Marcell zu rat-

gegnen.
„Fa . Du gehst hin ! — Ich bin Dir eines Tages gefolgt , ich

habe Dich gesehen, — und auch heute wirst Du hingeheu ."
„Aber nein !" sagte er.
„Geh nicht hin r bat sie.
„Wie langweilig Du bist !"
„Geh nicht hin , Marcell !" wiederholte sie bittend.
Maria wurde blaß ; ein plötzlicher Gedanke blitzte durch ihre

Seele.
Marcell zuckte die Achseln und ging . Als er Pauline wieder«

sah, konnte er nicht umhin , ihr den Auftritt mit Maria zu erzähle«.
Pauline lachte nicht darüber.

„Sie ist eifersüchtig auf mich !" sagte sie.
.Sir ist ein Kind !" beruhigte Marcell.
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eines Darlehens der Stadt Wiesbaden von 977,900 M . zu.
städtischen Neubauten. Wir bemerken noch, das; Zeich¬
nungen in beliebigen durch 1000 theilbaren Beträgen noch
bis zum Schluffe dieses Monats entgegcngenommenwerden.

* Marine -Freiwillige . Anfangs November I960
wird eine größere Anzahl Dreijährig-Freiwilliger bei den
Seebataillonen zur Einstellung gelangen. Die Dreijährig-
Freiwilligen müssen gemäß 8 11 3b der Marineordnung
von kräftigem Körperbau, mindesten 165 Centimeter groß
und von guter Sehleistung sein. Auch wird die Anforderung
der Tropendienstfähigkeit an dieselbe gestellt, da sie im Früh¬
jahr 1901 nach Kiautschau entsandt werden. Geeignete
Leute nicht unter 19 Jahren haben sich unter Angabe der
Körpergröße möglichst bald au das Kommando des ersten
Seebataillons in Kiel bezw. des zweiten Seebataillons in
Wilhelmshaven zu wenden. Den Meldeschein hat der Frei¬
willige bei dem Civilvorsitzenden der Ersatz-Commission seines
Aufenthaltsortes zu erbitten und hierzu folgende Papiere
vorzulegen: a) eine schriftliche Einwilligung seines Vaters
oder Vormundes, b) eine obrigkeitliche Bescheinigung, daß
er durch Civilverhklltnisse nicht gebundeu ist und sich un¬
tadelhaft geführt hat, c) ein Geburtszeugniß (Auszug aus
dem Standesamtsregisterseines Geburtsortes). Anmeldungen
ohne diese Papiere re. bleiben underücksichtigt. Handwerker
werden bevorzugt.

( r. Vom Üntermain . Seit vergangner Nacht ist ber Unter¬
main, durch'den Umschlag totr Witterung, in der Mitte des Flusses
frei von Tre'ibeis. hingegen hat sich an beiden Ufern, eine breite fest¬
stehende Eisdecke gebildet. — In den letzten Tagen haben sich dem
Maine entlang, zwischen Flörsheim und Hochheim, zahlreiche Waffer¬
enten gezeigt, welche schon trotz ihres raschen Untevtauchens unter die
Wasserfläche albgeschossenwerden konnten.

General Bulkers Niederlage.
(Telegramme des Wiesbadener GeneralNnzeigerS . )

* London , 16. Dez. Statt einer Bestätigung über die
Entsetzung von Ladysmith kommt nunmehr die Meldung von
der (bereits kurz mitgetheiltenD. Red.) Niederlage des
Generals Buller auf dem westlichen Kriegsschauplätze. Das
Kriegsamt hat von Buller folgendes Telegramm über die
Niederlage erhalten: Ich bedauere, mittheilen zu müssen, daß
ich eine ernste Niederlage  erlitten habe. Ich drang
Freitag Morgen 4 Uhr mit meinen gesammten Truppen
gegen das Burenlager bei Chievcley, nördlich zwischen Frere
und Colenso, vor, an einen Punkt des Tugela-Flusses, wo
sich zwei Furten befinden. Ich ging mit dem Vorsatz hin,
diese beiden Furten, welche zwei Meilen von einander ent¬
fernt sind, zu nehmen und hatte je eine Brigade mit dieser
Ausgabe betraut. Eine dritte Brigade diente zur Verstärkung
der ersten beiden. General Ar t befehligte die erste Brigade,
welche beauftragt war, die linke Furt zu nehmen, während
General Hildyard mit seinen Truppen die rechte Furt nehmen
sollte. General Lyttleton hatte den Befehl, die zweite
Brigade im Centrum zu verstärken. Ich überzeugte mich,
daß es dem General Art unmöglich sei, den Urbergang zu
erzwingen und gab daher den Befehl, sich zurückzuziehen.
Seine Truppen hatten großen Muth bewiesen, besonders die
Connaught Ranger hatten unter dem feindlichen Feuer arg
zu leiden. Der Oberst Brookc ist schwer verwundet worden.
Ich gab alsdann dem General Hildyard  Befehl, mit seinem
Eastsurrey-Regiment die Nächstliegenden Häuser in der Nähe
der Colensobrücke anzugreifen. In diesem Augenblick brachte
man mir die Mittheilung, daß die Artillerie, besonders die
13. und 66. Batterie, sowie eine Batterie Schnellfeuer-
Geschütze außer Gefecht gesetzt worden seien und sich in einer
kritischen Lage unter dem heftigsten Feuer des Feindes be¬
fänden. Der Feind war in großer Stärke und beschoß aus
nächster Nähe unsere Truppen. Er schien es besonders auf
die Pferde der Arttllerie abgesehen zu haben. Unsere Truppen
mußten Geschütze und Munitionswagen mit der größten
Energie verteidigen. Trotzdem sielen zehn Geschütze dem
Feinde in die Hände. Ich sah ein, daß ein weiteres Vor¬
dringen unmöglich sei. Unsere Soldaten setzten ihr Leben
zwecklos dem Feuer des Feindes aus. Ich befahl daher den
Rückzug, wacher in guter Ordnung erfolgte, gedeckt von der
noch übrig gebliebenen Artillerie. Der Feind griff während

des ganzen Tages unfern rechten Flügel an. Der Comman-
dant dieses Flügels, Oberst Dundonald,  verthcidigte den¬
selben gegen den Feind und schlug ihn zurück. Während des
ganzen Tages waren unsere Truppen der furchtbarsten
Hitze  ausgesetzt, trotzdem war ihre Haltung eine gute und^
lobenswerthe. Die Verluste des Generals Art müssen seh
bedeutend sein. Die Zahl der schwer Verwundeten- ist un
vcrhältnißmäßig groß. Die Mannschaften der 13. und
66. Batterie sind größtentheils gefallen. Ich zog mich nach
Chievcley zurück.

* London , 16. Dez. In militärischen Kreisen ver¬
lautet mit aller Bestimmtheit, General Buller  werde a b-
berufen  und durch Lord Richards ersetzt werden. — Die
Negierung hat dem Consul in Florida telegraphisch den Auf¬
trag ertheilt, sofort 10,000 Maulesel auszukaufen und nach
Südafrika zu senden.

* London , 16. Dez. Die Blätter veröffentlichen die
Meldung der neuen Niederlage in Fettdruck.
Einige Zeitungen knüpfen bereits Commentare daran. Die
„Daily Mail" erinnert daran, daß General Buller zu Weih¬
nachten bereits in Pretoria sein wollte, und daß ein einziges
Armeekorps hierzu als erforderlich bezeichnet wurde, während
jetzt bereits sieben  Divisionen nach dem Kriegsschauplatz
abgegangen sind und man eben an die Mobilisirung eines
achten Armeekorps schreite. Die Niederlage sei blos der
Unwissenheit des Kriegsamtes  zuzuschreiben. Die
englische Artillerie sei nicht einmal der Artillerie der Buren
gewachsen. Das englische Volk sei bei seiner Venheidigung
lediglich auf die Flotte  angewiesen. Glücklicherweise
sei diese jedem Feinde überlegen. — „Morning Post" ver¬
langt, daß die Truppenstärke in Südafrika sofort weitere
Bcr-stärkung erhalte, damit zumindest 120,000 Mann gegen
dir Buren ins Feld gestellt werden können.

* Berlin , 16. Dezember. Zu der Abberufung des
deutschen Militärattaches in Paris  und der vor¬
läufigen Nichtbesetzung dieses Postens erfährt die „Nationahtg.", daß
unter den Mächten des Dreibundes in dieser Angelegenheit«ine
Einigung  erzielt worden sei. Die Abberufung hänge zusammen
mit den Verdächtigungen,  die im Prozeß Dreyfus gegen
Schwartzkoppm. Panizzardi und Schneider geschleudert wurden, und
mit 'den „Enthüllungen" des Generals Mercier über das Spionage-
wefen.

Baw dachten beide ntcyr mehr daran. Aber Pauline hatte
recht. Marcell war nicht genug auf seiner Hut -- -

Auf der Eisenbahnstation deS Dorfes stand Herr Bertrand
und ermattete den Zug. als ein junges Mädchen sich ihm mit den

„Schnell, mein Herr, kehren Sie nach Hause zurück, eS paffitt
dott etwas. eS ist Jemand dort !"

Und ohne sich umzusehen, war sie erligen Schrrtte» der-

^Bestürzt wußte Berttand nicht. wa8 er davon denken sollte,
aber von einer gewissen Unruhe gettieben, kehtte er nach Hause

Drei Wochen spater kam Marcell wieder in das Haus feines
Onkels, um Heilung zu suchen von einer ziemlich schweren Wunde,
die er, wie die Einen sagten, infolge eines Jagdnufalls dte Anderen,bei
einem Duell davongetragen batte. Eines Tages sah er. wie Maria
sich seinem Bett näherte, ihr zarteS Gesicht über ihn beugte und
verschämt. mit Thränen in den Augen, Mater

..Marcell, kannst Du mir verzeihenr
x Was denn, liebe Maria ?" fragte er. % .
\ La fing Maria an bitterlich zu weinen; .

Ich kann es Dir niemals ,agen . . . Du wirst mich hassen
sch bin so schlecht gewesen. — ich war die Ursache, daß man Dich
tödten wollte. . . . Aber ich dachte nichts Böses — und wenn Du
gestorben wärst, hätte auch ich nicht länger leben können.
B „Aber was willst Du damlt sagen?" fragte Marcell ver-

Und mit leiser, kaum vernehmbarer Stimme sagte Maria:
„Ich bin eS gewesen, der Herrn Bertrand in Kenntlich

f<t}te  Wa - aS?" rief Marcell höchlichst erstaunt aus. Aber vor
allem wunderte er sich, daß er durchaus keinen Groll empfand, bas¬
er jetzt das wilde Mädchen viel schöner fand und noch mehr, da,
,<rM̂arcelß wen/Ä mir »ergeben hast, wenn Du keinen Groll
gegen mich hegst, umarme mich!" flüsterte Marverschämt.  _

Drei Jahre sind seitdem vergangen, und sie sind verheiratbet.
Die kleine Geschichte aber ist ein Beweis, daß bei manchem jungen
Mädchen die Eifersucht früher erwacht alS die Liebe, wie an dem
Ncheiistrauch die Dornen vor den Rosen kommen.

Alltags -Typen.
- I.

EL foreM nur immer ein aufrichtiges Vergnügen, an jenen
Stätten, an denen bas alltägliche Leben und Treiben am kräftigsten
pulsirt, die Menschen in all' ihren zahllosen Fehlern und Unatten
ab und zu ungestört zu beobachten.

Logen und Parquet im Theater. Promenade und Kurfaal, das
Eisenbahncoupe, das Restxrurant mit seinen Stammgästen, sie alle
bieten ein dankbares Feld, um den Kunstfreund, den Cnrgast, den
Reifenden, mit einem Worte jene bekannten Alltagstypen studiren zu
können, wie sie uns im bunt zusammengewürfeltenPublikum einer
internationalen Fremdenstodt fast schon aus Schritt und Tritt all¬
täglich entgegentreten. Ein sehr verbreiteter Typus begegnet uns in
jener Menschenart, für die der Süddeutsch« das treffliche Wort „Kie¬
bitz" erfunden hat. Der zweibeinige, allerdings ungesiederte Kiebitz
taucht nämlich in den verschiedensten Abarten auf. Dir bekanntesten
find der Spivlkiebitz, der Kunstkiobitz und der Haustiebitz.

Auch wer sie nicht aus eigener, betrübsamer Erfahrung kennt,
die meist verbreitete Species der SPielkiebitze,  die sich besonders
in Cafe Häusern und Clubs aufhält und daselbst ungezähmt leider zu¬
meist ein hohes Alter erreicht, wird von diesen zudringlichen Vögeln
zumindest schon gehört haben. So ein Kiebitz bildet die Vettörperung
der schnödesten Selbstsucht, des crassesten Egoismus. Er sucht das
Vergnügen, ohne«das damit verbunden« Risico zu tragen, sein Selbst¬
zweck besteht darin, sich auf Gefahr und Kosten anderer zu amüsiren.
In den«meisten Fällen hat er sich eine bestimmte Gruppe von Spielern
ausgSsucht, in deren Nähe er dann stets haust. Er erspart sich das
Kartengold. verliert kein Gellid. und doch feffelt ihn ein noch kräftigeres
Interesse an den «wechsvlvollen Chancen des Spieles als die Spieler
selbst. — Wie ein Feldherr beobachtet der Kiebitz die auf einander-
schlagenden Gegner, er kommcrnidirt und dirigirt, während die im
Feuer stehenden Gegner verbluten. Dabei wird er fast nie zugeben,
daß fein DaAwischon-Neden ctder gar sein«blos stummes Sekundiren
den Spivlrr verstimmt. verwirrt, ihn einem seelischen Zwange unter
jocht, daß er auf «die besonnene, unbeeinflußte Entwicklung der Fähig
leiten hemmend eiNwirkt. Und dennoch ist es gar nicht nothwendig,
daß kr Spielkiebitz direkt «ingrerft; schon seine Anwesenheit stört,
irritirt. — Es giebt oben keinen Kiebitz, und wäre er auch, was leider
zu den allerseltensten Erscheinungen'Vieser Gattung gehört, taub¬
stumm. der sich so beherrschen kann. daß er bei den allfälligen Phasen
des Spieles Schweigsamkettbewahren könnte. «Immer wieder wird
er durch ein convulsivisches Zucken, durch MuÄelbewegungen, wie sie
beim galivanisirtenFroschschenkel zu beobachten sind, durch ein Grun¬
zen der Befriedigung oder ein Knurren des Unbehagens dem Spieler,
an dessen Seite er mit der Zähigkeit der«Sorge sitzt, unbequem wer¬
den, wird er ihn schon aus dem Grunde nervös machen, weil er durch
derartige Gemüthäußerungen dem Gegner in die Hand spielt, ihm
enüwcder einem begangenen Fahler oder das Eintreffen einer erwünsch¬
ten Karte verrctthen wivd. Spielkiebitze sind Spielverdevber,
und sollten, wie Jeder, der sich an fremdem Eigenthum vergeht. ge
sehlich belangt werden können. Zu finden ist er überall, namentlich
in Cafehäusern, da das Jdealcafe. das den Kiebitzen den belästigenden
Eintritt versagt, leider noch«nicht existirt.

Aber auch eine aridere Art von Kiebitzen gedeiht in Wiesbaden,
auf dem als Kunststadt  sich immer mehr entwickelnden Fremden¬
platz. Es ist der Ku n stki eb i h. der sich mit Vorliebe in der Nahe
des Schauspielhauses, des Residenztheaters, der Wilhelmstraße, des
Kursoals. der „Walhalla" (nur bei Anwesenheit fescher Chanso
netten) und stets in der Nähe jener Gebäude aufhält, in welchen
Künstler aller Art, Schriftsteller und Komponisten Hausen. Er bet¬
telt die Theaterdirektion täglich um Freikarten an, begrüßt vorüber
gehend anwesende Autoren wie alte Schulfreunde, oder belästigt sie
m«it seiner Bewunderung, besorgt Schauspiele» und Schauspielerinnen
kleine Gefälligkeiten, die nichts kosten, schleicht sich in sämmtliche
Kunsthandlungen, ohne etwas z-u laufen, und prunkt mit seinen
Beziehun«gen, in denen er nie zu gekdreichen Bankiers oder Kritikern
steht. Er fft daher willkommen und gehaßt, denn man kann ja nicht
wissen, ob er doch nicht 'mal nutzen oder schaden kann. — Und so
genießt er eine Unßumme kllnsilerttch-r Vergnü-gungen. die sich«ln
anderer nicht um das theuerste Geld verschaffen kann.

Tritt in einem Symphoniekonzert irgend eine Sängerin auf,
dann macht er ihr gewiß zuvor seine„Aufwartung", um ihr zu sagen,
daß er sie schon da oder dort bewundert-habe. Bei Premieren be¬
trachtet er sich gewissermaßen als „Ehrengast" und gibt es mal auz
irgend einer freudigen künstlerischen Veranlassung ein intimes Sou¬
per. das Autoren, Darsteller und Sonstige vereinigt, wer thront an
der Seite der Diva, wer leert das erste Glas, — selbstverständlich for
Kunstkiobitz. Wer das Essen bezahlt, und rver den S ekt.'das sind
Nebendinge, um «die er sich nicht zu kümmern braucht. Er schöpft
überall die Sahne ab, schnalzt mit der Zuge und sagt dann mit
Gönnermiene: „Mein lieber oder „Meine liebeP., das haben
Sie heute fcunos gemacht! Ich bin zu f r i ede n mit Ihnen." —

Eine noch häufiger verbreitete Sorte ist der „Ha u s ki eb i h,"
oft auch mit Recht„gemeiner Kiebitz" genannt. Er bleibt unver-
heirathet, nistet sich in das Haus verheiratheter Freunde ein und ist
nur bei ausgesucht schlechter Behandlung wieder hlnauszubringen.
Sämmtliche Freuden der Häuslichkeit genießt er Mit. ohne sich über
die Sorgen des Hausstandes«in graues Haar -wachsen zu lassen. Er
schmeichelt«der Hausfrau dadurch, daß er ihr einrsdet, es werde nir¬
gends besser gespeist, als an ihrem Tisch, er hat immer gute Rath¬
schläge bei «der Hand, ergreift, wen« ein Konflikt ausgebrochen ist,
selbstredend stets -die Partei der einflußreicheren, herrschenden Hälf¬
te und beutot die Schwächen des Mannes aus.

Dafür läßt er sich mindestens3 mal in der Woche die gesunde
Hausmannskost gu-t schmecken, und erspart sich die Trinkgelder gegen¬
über «den Dienstboten mit Rücksicht auf seine gewissermaßenamtlich
anerkannte Zugehörigkeit zum Haus.

Das ganze Jahr über fühlt sich der Hauskiebitz behaglich in
jenen warmen Nestern, die er sich nicht selbst erbaut, die er bezögen
hat als Schmarotzer. Nur jetzt, im Dezember, wennW ei h na ch-
t en naht, ergreift ihn ein gewisses Unbehagen, srösteld es ihn auch
im traulichsten Noste, «belästigt ihn «das muntere Geplauder und hell¬
klingende'Sachen der Kinder . . . . Und er zieht sich dann häufiger
als sonst in sein einsames Mauerloch zurück, zieht den Kopf unter die
Flügel ein und ist froh, von Niomianden gesehen zu weiden. Der
Hauskiebitz will eben auch Alles gonießen und es sich nichts
kosten lassen; Schenken zu müssen, kränkt seinen Egoismus; kann er
sich dieser unangenehmen Verpflichtung wirklich nicht entziehen, dann
flattert er ilm Dozamber allabendlich durch die Straßen , um nur
nicht Bekannten, die ein Anrecht auf seine Erkenntlichkeitbesitzen,
in den Weg Fu kommen.

Man sieht' sie jetzt Abends Dutzendweise, die Hauskiebihe, na¬
mentlich in der Stadt , wo in hellerleuchteten Läden Hunderte von
Ziersachen aufgestapelt sind. Er mustert die Weihnachtsgeschenke,
tritt ab und zu auch scheu in diesen oder jenen Laden, um sich nach
— dem Preise zu erkundigen. „Wenn es nur keine Fvievtage gäbe,
an die sich der nichtsnutzige Brauch der Bsschcerungen knüpft." —
Der arme Hauskiebitz! Der Monat Dozember verleidet ihm die
Freuden des«häuslichen Herdes, dessen Kosten selbstverständlich— der
Andere zu kragen hat! v. N.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik. Feuilleton und K»nS
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad

von Neffzern. — Verantwortlich für den Jnscratcnthril
Wilhelm Herr.  Eämmtlicb in Wiesbaden.

Unserer heutigen Gesamintauflage liegt rin PreiSverzeichnitz
der Lmmerlpdsr Waaren -Expedltion , Filiale Wies¬

baden, Marktstraße 26, über Kaffees, TheeS, Cacao, Chocolade
Cigarren rc. bei.

Wer auf eine brillante Beleuchtung be¬
sonders siebt, benutze den

festen Glühkörper

Mlassia!
zum Selbstaufsetzen.
100 Stück Mk . 28 . Probe -Dtzd . Ulk. 3,50

franco Verpackung,franco Porto
unter Garantie guter Ankunft.

Gasglühlicht -Jndustrie „Hassia‘‘
Carl Bovnmert,

(■DB Frankfurt a > Main . WWW
Compl . Gasglfihlioht -Apparate bestehend

aus : ff. Gasglüblicht-Brenuer, Stift, Glühkörper und
Cylinder nur Mark 1.50 . 1012

• Verdingung.
Die Erd-, Maurer-, Steinhauer- und Verputz-Arbeiten

für die Depotgebäude für die elektrischen Straßenbahnen
Wiesbaden, in Biebricha. Rh. sollen im Wege der vfferrt'
lichen Aussäireibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen ausschließlich der Pläne können
täglich während der Dienststunden im Bureau des Unter¬
zeichneten, Adolfstraße5, gegen Zahlung von 1 Mk. oder
durch die Post bezogen, die bezüglichen Planunterlagen dort
eingesehen werden.

Verschlossene mk, Mv  Aufschrift „Angebot für Erd-,
Maurer-, Steinhauer- und Verputzarbeiten für das Depot
Biebrich- versehene Offerten sind spätestens Samstag den
23. ds. MtS. Vormittags 10 Uhr im Geschäftszimmer de»
Unterzeichnetenniederzulegen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart etwa
erschienener Anbieter. Zuschlagsfrist4 Wochen.

Wiesbaden, den 13. Dezbr. 1899. 1064
Neubau-Abtheilung der Süddeutschen

Eisrubahngesettschaft.
Der Abtheilgs.-Jngenieur Schilling-
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^Srsch"tlsmattN sucht
fein möbl . Zimmer

i 15 m  monatl . P L. Ja»
Oss. unter A 8102 au die Txved

Vermiethungen.
8 Zimmer.

Rheinstraße 96,
Ecke Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
«ubebör aus 1. April zu vcrin.
-täh. Part._589

7 Zimmer.
Im Neubau £ de oe$

Kkiler| ritütidj=pig
und Oranienftraße sind hoch¬

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zimmern mit allem Zubehör aus
soiorr zu vermielhea. Näheres
im Neubau und Kirchgaffe 13.
1 Stiege. 4045

6 Zimmer.
gtrrugatttalit. 17. 2
geräumige6 Zimmer mit Zube¬
hör per sofort zu verm. Ein-
zusehen aglich. Näheres Adolfs»
Allee 45. Part ._ 4692

Slijtt Friedritz-Mz 82
eine Wohnung. 3. El.. 6 Zimmer,
lüche Badezimmer, zu veruüelh.5075

Sütjct gtieöridi-’JiiDi 84
nahe der Adolphsallee , sind
hochherrschaftliche Wohnungenvon
6 Zimmern und allem Zubehör
sofort od. später zu vermicthen.
Näh. daselbst und Moritzstr. 12
Bel-Etage. _ 4858

5 Zimmer.
Blumenstr. 6

Ael-Etagr, b Zimmer nebst Zubeh.
der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der1. Januar 1900 abzugeben.
Näh. das. bei Heß. S. St . 4913

UlauritiuSstrafte 8 ist per
i.  April 1900 ein, schöne 4-

ob K.Zimmer.Wohnung zu verm.
Nah. daselbsti. d. Exped. 1493

4 Zimmer.
Vor Lonimibrrg, ,L«
Villa, ^ tl-Eloge, mit 4 Zimmer,
^üche re., per sofort abzugehen.
Ah. «x, ,d u. Nr. 4SI 3.

3 Zimmer.

3 Zimmern vcdst Küche, in
ber Nähe der Bahnhosflraße an r.
^Ule zu vermiethen. 5323

Näh. Platterstrafte 1» .

2 Zimmer.

. Adlerstraße 59
ist eine Wohnung von 2 Zimmern
?«d Küche zu vermiethen. 8129

Zimmer und Küche aus aleic
«der später. 5379

Platterstr. 13d, vattermann.

Barijuißlinuug,
Zimmer und Küche, zu vrrmie-

th'n. 7135
_BierÜadt , TaunuSstr. 1.

1 Zimmer;
. Trotze heizbare Mansarde an

"Nzelne rnbige Person zu verm.
Siäh. Platterstr. 12. 53S4

Äöblirte Zimmer»
Ldlktgr. 18. "
gliche Arbeiter gute billige

Kostu. Logis.

tLin frenndl. möbl. Zimmer per
10. Dezember billig zu verm.

3540 Doyheimerstr. 26, Hth. 2 l.

'ständige Arbeiter erhalten gute
und LogiS. 5328

^ « lbrech.sir. II Vdb. 2. St.
^ramstraft «9 , g. movl.^ ark.«

^"»er an  Herrn zu verm. 5217

5882

. Schüler
S bfn  in besserer Familie vorzüg«

Pension, gute Verpflegung und
>"'v'sski,hastkBeaussichl>aiiiig. Prei«

Jahr «OO Mk. 5468
^ - - Bleichsiraße3 1. Stck.

Wiesbadener Weneral -Anzeiger. 14 , Jahrgang . Rr . » SS.
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Hinterh. 1. Sl . 1., ein möblirteS
Zimmer zu verm. 5880
eeriufach mödlirtes Zimmer
"u ^ verm. Monatlich 10 Mk.
Frankenftratze 24 , III.
5400 rechts.
tzsreundlich unmbbl. Mansarde zu
F vermiethen.
5363 Gustav-Adolsstr. 2 N. l.

GolSlüiffe3
stelle erhalten. 8113
/Cm lung. anst. Mann erh. für
'L- 10 Mk. wöchentl. sosorr Kost
und LogiS. 5423

Hermannstr. 3 2. St . l
l7> ür einzelne Person ein großes
cf unmövlirtcs Zimmer fof.
zu Bin. MauritiuSstr. 8,1 .1. 2642
lllarktslraße 21 (Ecke Mctzgergassc)
»ü 1 St ., erh. ein nur reinlicher
Arbeiter bill. Kost u. Logis. 5365

Vhilipßslierglir. 2?
ist ein schönes, großes möblirteS
Zimmer mit 2 Benen billig zu
vermiethen. Näh. daselbst. 8042
Frontspitze recht».

Roonstraßc 15. 2. St . ein

sitjöil wölil. Zlunlitt
zn vermiethen. 5294
OliöblirteS Zimmermit heller Werk«

stätle zu vermieten. 8096
Möblirte Zimmer

mit und ohne Kost zu vermiethen.
Saalgasse 22.

Scharnhorftstr . 15,part .r.
möbl. Zimmer billig zu verm. 5809

Schulberg 15 , Gartenhaus
Part , r., möblirteS Zimmer zu ver-
nuethen. 5287
/Cin einfach möbl. Zimmer billig
75 zu verm. 5227

Wellritzstraße 46, Hth. Part.

Aorkstraße4,
(Part.) im Vorderhaus ein elegant
möbl. Zimmer per sofort an ein,.
Herrn billig zu verm. 5321

Pension
sür alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfession. 5364

Nlonatlich 35—40 Mk. bei Fa¬
milienanschlüße

Diakon Geifter.

ßei einer älteren, alleinstehenden
R Wittwe können1 od. 2 anständ.
Mädchen gemülhIicheS Heim hoben.
Näh. i. d. Exped. d. Bl. 5413

Laden.

ElmmknSraht3
ist ein Laden m kl. Wohng., für
Kurz« oder Schnhwaaren ge-
eigiiet, zu 500 M. zu vermietben.

Ntichelsberg 3
großer Lade « per sofort oder
später preiSwerlh zu vermiethen.

Näheres bei 7032
Singer , Michelsberg 5.

Aoikstraße4,
1 Laden für Ln -eros -Geschäft,
Wllwauren oder Putzgeschäftper
sofort oder 1. Jan . 1900 billig zn
vermiethen. 5320
«in kleiner Lade «, im Centrum
T der Stadt , pe»- 1. April 1900.
zu vermiethen. Näh. Mauritius,
strotze8. I . links. 2486

IVeBkstütten ete.
Oranienstraße 31

große. Helle Werkstatt- mit Neiner
Dachwohnung, oder beide getrennt,
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer Loge.keller zu ver
mietben. 484*

Verkauf oo. Tausch
Schönes rentab. HerrschaftShauS

an der Adolssallee mit Vor. und
Hinlergorteii, ganz vermiethet,krank¬
heitshalber zu verkaufen, od. geg.
kleine Billa hier oder auswärt« zu
vertauschkn. Fr . Off. unt. T M.
ein die Erv. dS. Blattes. 3205
df-. auS mit Restaurationn. großem
Kl Bolllaal in Wiesbaden ist we.
S anderweitigem Unternehmen
unter günstigen « ' di"gungen zu
verkaufen. Anzahlung 20 b S -0
Mille, auch wird ein Privathaur
in Tausch genommen. Off von
Selbstteflektanten unt. W. R- oW
an  die Erp. ds. Bl. erb. o395

izlm

VSk)

ÄS)

«V

r«

Iltinc Anzeigt«.
Massiv goldene

Trauringe
liefertI da» Stück von 5 Mk. an

Peparaturen
in sämmtlickcn Schmncksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbillizsien Preisen.
k. Letunann, Golcaibeiter

Langgasie 3 , 1 Stiege,
Kein Lade«.682

Kamccltaschen -Tiva » billig zu
verlausen. 8071

Bleichstratze 12. N. David.

Gtlcgkuhcitsliliof.
Zwei neue eieg. Herren-PaletotS,

anch Maas; gearbeitet, mittl. Figur,
7274 Häfuergasse 5 Leine sehr gute spanische Wand

zu verlausen. 5ll9l
Michclsbcrg 2 « , 2 Stork.

Zimmerspähne
und Brennholz zu haben. 5373
ff. OrtSeisen. Wesiendsir. 13, Hld. 2

40 edle Harzer Kanarienvögel,
Hohl-. Klingel- und Knorrraller
zu verkaufen, 7243
Dt. Toppelsiein . HSsnerg. 5 2.

Attrs Gold und Silber
kauft zn reellen Preisen

F. Lehmann , Goldarbeiter,
Langgasse1. 1 Stiege.

Real - und Bügeltisch
billig zu verkaufen. 8137

Wesiendsir. 15 Hth. H l.
Zwei neue
Einspänner-

Schlitten
stehen preiswürdig zu verkaufen,
auch zu vertauschen auch im Halb-
verdeck bei 5416

Heinrich Becker . Wagner,
Fraueusiein.

Biebricherstraße 19
sind 5411

gebr. Fenster
zu verlausen, eignen sehr gut an
Neubauten.

Aaguit Olt

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts-
stempel, in allen Breiten. liefert
zu bekannt billigen Preisea« sowie
sämm licheGoldwaaren
in schönster Au-wahl.' 1148kroll! Gerlach,

Echtvalbacherstrasie 19.
Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

An vorzgl . Privat,nittagS-
&  tisch können noch 2 Herren
heilnehmen. Näheres Dotzheimer-

siraße 7. 2. 5162

Wiiitkrpantolfel Inai'Pelz und
Stramm eii'pftehlt billigst 8138
Fr . Hochstetter , Skeingassr 29,2.

Üm gut erh. Kinderwagen billig
zu verk. Wellritzstr. 44, H. 2 St.

5121
Elektrische Apparate sür Schüler

sind sehr preiSm. zu verkaufen
8149_ Blrichstraße 8,  3.

Pr . nußb. pol. Büffet i. Eichen
70 M., 2 Kindersesielchen und
Tischchen, Etagere s. Noten bill. zu
verk. Hedansir. 1, r. 8156

Accumulator. ^bill. zu
verk. Schachtstraße 30, P . 8180

5412Als Meihnachls
Geschenk passend:

Ein 2sitz. Taschenfopha . 2 Sessel
(auch einzeln) sehr billig zu verk.
Wilh .« uNmann .Riehlstr.3.M.I.

Laubs llgeliolz
zu Halzbrand und Kerb¬

schnitzerei billigst. K. Blumer»
Holzschnciderei,Friedrichstr.37. 5240
Restaurant Drei Kaiser,

Stiftsiraße 1.
ist- echter , alter Zwetschen«
branntwein per Liter M. 1.40
zn haben. 4921

,800
Gratulationskarten

in allen Preislaorn und Aus¬
führungen, für Händler u. Wicder-

verkäufer nur
Billig Billig.

Buchhandl .Viseubraun,
Emserstraße 19. 1059

Umzüge
per Federrolle, sowie Klavier»
tranöpone besorgt unter billiger
Berechnung.

H . Stieglitz,
5425_ Metzgergasse 20

Schriftl. Arbeiten,
Abschrift.. Klage rc., werden prompt
angesenigt.

D . L. Heiler,
8130 Schulberg Nr. 6.
/f  ut gearb. Möb., m. Handarb,
Lßlz w. Ersp. d. Labrnm. bill. z.
V/verk . : Vollst. Betten 50 bis

100 Mk.. Bellst. 16 bis 30,
Kleiderschrankin. Aufs. 21 bis 45,
Eommod. 24—30, Küchenschr. best.
Sort . 28—32, BerlicowS, Hand¬
arb.. 84—55, Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Seegras. Walle, Afric
u. Haar 10—50, Deckb. 1L—25,
best. Saph 40—45, DivanS u.
Otramane 25 bis 55, pol. Sopha-
iifche 15 bis 22. Tische6 bis 10,
Stühle 2.60—5, Spiegel 3- 20.
Pseilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Fraukenstrafte 19 , Bdh. part.
». Hinterb. Part. 1804
ßtliW »alurr ., 6 M. Honig
JIhUUj  4 50 M. PflauiiieilmuS
3 M., fette lSäns-, Enten, fr. ge-
schlachtet. 5 M. je 10 Pfd.

Brecher , Tlnste 5/68
2653 via DreSlau.

Ille Sollen
natürliche und künstliche

Mineralwasser,
Rheinweine

von 55 Pfg an.

Moselweine
von 75 Pfg. an,

Rothweine
von 85 Pfg. an,

Südweine
und

Champagner
empfiehlt

Saladin Franz.
10 Wörthstrafte 10.

Telephon 8S3 ] 904
—BM—

Hnlz und Kohlen
der besten Zechen billigst. 8098
Fritz Walther, Hirschgr. 18», Ecke
Römerberg.

Echmalz , 5099
starantirt rein. 1 Pfd. 43 Pfg., b.
5 Pfd. 41 Pfg.. Ia Mehl Pfd . 20
u. 18 Pfst., Ia Kernseife Pfd. 28
Pfg., Seltenpulver Pfd. 14 Pfg.,
Schw. Anzündhölzer2 St . 17 Pfg.
Fr . Walther , Hirschgr. I8a.

Eine gebrauchte

£)o6e[6anft
zu kaufen gef. Offert, mit Preis¬
angabe an A . Fischer , Schreiner,
Medenbach. 8103

Bei Wiesbaden,
an kl. Platze, wird ein sein möbl.
Zimmer, möglichst mit Pension, sür
jung. Frau mit Sjähr. Sind, ge¬
sucht.

Offert, m. Prei» unt. K. 8184
an die Erped. d. Bl. erb.

(Ciu Mädchen sucht eine heiz.^ bare Mansardewohnuna.
5000 Mctzgergaste8, 1 St . h.

Als frinflf Vorlage
und bestes Mittel gegen kalte
Füße u. Rheumatismus empfehle
prima gegerbte, ca. 1 qm große
mollige

Kaillsliilillckm-m
(ähnlich wie EiSdiir)

per Stück zu 4 bi» 6M . gegen
Nachnahme.

kh. Rixke, Leltan.
Lüneburger Haide.

Nicht Convcn . nehme fr.
zurilch . 191140

Selbstverschuldete Schwäche
der Männer. PollUt .« sämmtl.
Geschlechtskrankheiten behan¬
delt schnell u. geivistenhaft nach
28jähr.prakl.Erfahr. Dr .Mentzel,
nicht approdirter Arzt Hamburg.
Seilrrstr. 27, I. AuSwäyige briefl.

21/70

hau» für
Berlins größtes Spezial-

Teppiche
Geleaenheitskauf in Sopha- und
Salongrötzeü 3 .75 , 5 , 8 » 8,
10 d>s 500 Mk. Gardine «,

Portieren . Steppdecken,
Möbelstoffe zu Fabrik¬

preisen . 65/87
PrilhtkMog

Beritt«
8 .

r ' -  - u »■

Emil Lofövre,
Dranienstrasse ISS.SpezialhauS

Neu! Neu!

Zauber-Tisch
Patentirt in allen Staate«
Aufmechanisch magnetische»

Wege bewegen sich abwechsel«d
25 verschiedeneFiguren und
Gegenstände ( Tänzerpaor,

Ballettänzerin . Schuster¬
junge rc.) in zierlicher , sowie
urkomischer Weise ! Festes
Nickelaehäofe . worauf sich alles
bewegt. Stundenlange inter¬
essante nnterhaltung für Kin¬
der und Erwachsene . Großer
Erfolg ! Preis mit allem Z «-
vehör und Verpackung »»r
Mk . 3,7ö per Nachnahme oder
vorherige Einsendung. 266)

8 . Neumami
Berlin -Schöneberg

_ Eisenacherstratze 34.
Patent Äalter

Garderobe - Halter
die besten der Welt.

ür Damen-Garderoben mit Rock-
hasier und Kraaenschonera M. 0.75
für Herren- Anzüge mit Hosen-

streckerä M- 0.60.
Versand durchI Juliche»,

Tott »au.
Ein oberes

8pS0lsU att
aatrelMf

MMikanUdM
Zimmer«
ThUren

Futur und Beklci-
duagao etc.

Emil Funcke.
Hanpt -Comptolr « .

Masterlager:
Coblrnz, Schlossstrasse 7,
wohin alle Anfragen ju richten sind.

Lager:
Frankfurt a. M . Nie den*o *5.
lllustr . Preislisten gratis u. franco

Schönheit
ssrtes reines Qe- Ieht. blendend sohtaor
Telat , reeifee jiKrendfriaoheaAoaaabea,
•amaetweiehe Haut, « eiaie Kinde in
kurser Zeit daroh „Crsme Benzo«“ ,
ges . geaohütst Unübertroffea bei
rother and spröder Haut, Sommer¬
sprossen u. Hautunrel nlgkeitea . OaSer
Garantie franco gtg.  Mk. *^ 0, Briefrs.
oder NacSn. sebut GraUabaigabe des
lebrr . Buohes) „Dia tchönhaitspflafa“
a. Bathgober . äiäas . Dank- n. Aa#r-
kennanifsscbrelben liegen bei. Hur
direkt durch SUBb
Reich»!. Spe. Abt.Berlin, CUenbahutr .«

ile müssen sich >
nönTjunBecuTKetg^l -r ^ w

5 1_ „ . .

Familie schützen. Dies find Sie

äutz. lehn.Buch. Puitz nur 7« ftfj.1-7° m
Zu brz. durch:
« . OBchnunii , KonstanzL.78.

Nützlich für Erwachsene-
AerMche Velehrungen

über die Ehe-
Rothgeber für Eheleuteu. Erwachs,
versendet geg. M 1.70 in Marken

I . Schoeppner 3,
556 Berlin » . 57.

Ml Sctaaim,
/Uf  Pirna a./E.

Weltbekannte Züch»
. tereitieftoureureicher

Nanarienedel.
roller.

vrilmiirt mit höchst.» n.versandt unt.Gar.u. leb. Ank. g. Nach«.
M. 8. 10, 12. 15. 20 p. St.

Zuchtweibchrn Mk. 1̂ 0.
Zuchtanlrit. 50Pf . Brirfm. 14/16

A . Iiüngeu
Station O«strloh- Winkel

Bahnanill. Güterdestätter
der Königl. Preuß. Eisenbahn
Dpsdttion und

Möbeltransport.
Miethwagen ein. u. zweispännig.

Postvcrbindung
von Etat. Oestrich - W ink«

nach Johannisberg,
täglich4 mal k Person 50
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„Wiesbadener General -Anzeiger ",
Amtliches Hrgan der Stadt Wiesbaden.

Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Iladk Wiesbaden Jilial Expeditionen
eingerichtet, in welche» der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Smpjang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonncmentspreis betragt nur 40 «<»»»
Probenulttniera werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Die

- " —  Fiiial -Expeditionen ... ■■■ »■ ■ -
befinden sich:

Adelheidstratzen - Ecke Moritzstr. bei F . A. Müller 4
Colonialwaare«Handlung. ^

Adlcrstratze — Ecke Hirjchqrabenbei A. Schüler,
Colonialwaare» Handlung.

Adlerftratze — bei Jul . Schlepper Wwe., Colonial,
waarendandlung.

Adlerftratze 55 — bei Müller . Colonialw.-Handlung.
Albrcchtftratze — Ecke RicolaSstr. bei Georg Müller,

Coloniatwaaren-Handlung.
Albrechtftratze — Ecke Oranienstr. bei Ph . A. Krauß

Colonialwaacen-Handlung.
Bertramftr . — Ecke Zumuermannstr. bei I . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
Bisniarek -Niug 81 — beiR i ede r h ä u s r r , Colonia

waaren Geschäft.
Bismarkk ' Riug — §cke Zorkstraße bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstratze — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstratze — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleich, .ratze lO — bei Hardt.  Colonialw.-Handlung.
(Snücllftranc IO —bei W. Dt aus . Colonialw.-Hand'g.
Dobheiinerste . 30 — bei Ge uimer . Colonialw-Hdlg.
Emserftratze 40 —bei M. Menk.  Colo»iolw..HandIg.
Fcldftratze 28 — bei H u ck. Colonialw.-Handlung
Jrankeustratze 22 — de, K. Krieger.  Coionialw Hdlg.
Friedrichstratze — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey,

Colonialwaaren-Handlung. l'
Gcisvergstratze « — bei W. Bernhard.  Colonia

waaren Handlung.
Goldgasse — Ecke Metzger gaffe bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handluna.
Hartiugstratze — bei Wwe. S Priestersbach.  Colonial-

waarendandlung.
Helenenstratze I « — bei 2 . Ph- Köbler Wwe^

Colonialivaaren Handlung.
Hellmundftratze — Tcke Wellritzstr. bei K. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung. _
Hellmundftratze — EckeHennannstr.beiJ . JägerWw^

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnudftratze — Ecke Bleich straße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermaunftratze I « — bei Ph . Wink,  Colonialw.-Hdlg.
Hermaunftrafte — Ecke Hellmundftr.beiI . Ja grr Ww.,

Colonialwaaren-Handlung. r
Hirschgraben 22 — bei Ang. Müller  Sch eibm.-Hdlg.
Hirschgrabc « — Ecke Adlerstrabe bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Aabnftrahe - Ecke Karlstr.deiJ . Sp itz.Colomalw.-Hdlg.
Jadustratze 4 « — bei I . Frischke,  Colonialw..Hdlg.
Jahustratze — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlttratze 41 — bei Groß.  Colonialw.-Handlung.
«arlftratze — Ecke Riehlstraße bei H. Bund . Colonial-

waaren-Handlung. „ , „ . , .
Karlstratze — Tcke Jahnstraße beiJ . Spttz . Colonial,

waaren-Handlung.
Sahustrahe In — bei T. M enzel.  Colon,alw.-Handlg.
Lehrtzrane — Tcke Sleingasse bei LouiS Löffler,

Colonialwaaren-Handlung. _ , . ,
Ifudwigftraüe 4 — bei W. Dienstbach.  Colonial«

waaren-Handlung.
Lnlsenplav — Tcke Rbeinstraße bei C. Hack^
Mcttgergaffe — Ecke Goldgasse bei Ph. sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Morinnratze 12 - bei I . Tbl.  Colon,alw.-HandIg.
»torihstratze 2 » — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg.

Moriirftratze 50 — bei Schicker . Colonialw.- Hdlg
Moriystratze — Ecke Adelhcidstraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren-Hani lung.
Nerostraße 14 —beiJ . Oltmüller,  Colonialw.-Hdlg
Ncroftratze - Ecke Nöderstraßebei C. H. Wald,

Lolonialwaaren Handlung.
Rer s strafte — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww

Schreibwaaren-Handlung.
NicolaSftratze — Tcke Albrechtsiraße bei Gg. Mülle»

Loloiuaiwaaren- Haiidlung.
Oranienstratze — Ecke Albrechtstr. beiPh . A. Krauß.

Colonialwaaren-Handlung
Querstraße — Ecke Nerostraßc bei Ph. Kleber  Ww .,.

Schreibwaaren-Handlung.
Rkeiustratze — Ecke Luikrnplatz bei C. Hack.
Riehlstrutz « — Ecke Karlstraße beiH. Bund.  Colonial-

waaien-Handlung.
Rödcrstratze 7 —beiH . Zboralski,  Colonialw.-Hdlg.
Röderstrutze — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Lolonialwaaren Handlung.
Röderstratze — Ecke Steingasse bei Thr. Cramer,

Colonialwaaren-Handlung.
Roonstratze — Ecke Wei'tendstraße bei Schlothauer

Colonialwaaren Handlung.
Römerberg 36 — bei Ed. Roth.  Colonialw.-Handlg.
Römerberg — Ecke Sckackitüraße bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgasse — Ecke Webergasse bei Willy Gräfe.  Drog.
Lchachtüratze — Ecke Römerberg bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstratze 17 — bei H. Schott.  Colonialw.-Hdlg.
Schackrtstratze 30 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Lcharndorststratze — bei Hollen . Colonialwaaren-

Handlung
Tchwalbacherstratze — Ecke Friedrichstr. beiI . Frey,

Coloiiialwaaren-Handliing.
Schwaldacherstratze 77 — bei Frl. Heinz,  Colonial-

waaren-Handlung.
Tedanplatr 3 — beiJ . Ph. Fuchs Söhne , Colonial-

waaren-Handlung
Lteingane 20 | bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Steingaffc — Ecke Röderstratzebei Cbr. Cramer

Colonialwaaren-Handiung.
Steingaffe — Ecke Lebrsiraße bei LouiS Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramttratz « 21 — bei E. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walramstratze — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgasse bei Willy Gräfe.  Drog.
Weilstrutze 2 — bei Peter Klärner.  Colonialw.-Hdlg.
Wcllriystratze — Tcke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westcndstrutze — Ecke Rooustraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung.
WSrthstratze — Tcke Jahnstraße bei Gebr. Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Vorkstratze — Ecke B,Smarck-Ring bei T. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermannstr . — Ecke Bertramstr. beiJ . P . Bausch.

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß , Eiisabethenstratze 5.
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Heitumislesen bringt Gewinn!
» >->«.»>..« •;•«*»«"»SS

baldigst für
nur I Mark vierteljährlich
bei allen Postanstalten und Land-
briesträgern auf die täglich in
6 Seilen großen Formal» er¬
scheinende. reichhaltige liberale

Hrrllner

MgenMung
>ebst ..täglichem Familienblatt"
nit fesselnden Erzählungen, sowie
niinlichen Artikeln aus alle»
verbleie » . namecklich au» der
Haos -. Hos- un^« arlenwrth-
fchaft . Snrechsual , Brief¬

kasten.
. .. (ca. 125 000 i. Sommer)

i) \( tzküjjt ^ ÜÜltlUimajalll (Ca 150 000 im Wmttr)
ist £>cr beste Beweis, daß ihre politische Haltung und da» vielerlei,
welche« fie für Hans und Familie an Unterhaltung und
Belehrung  bringt , großen Beifall findet. Im nächsten Quartal

erscheint der vorzügliche Roman:
„HLh e » l u f t" von Marie Stahl.

Prob-.u.mmern gratis durch die Erbeb, der «Berliner Morgen-
Zeitung". Berlin 8 . W. 198/41

Annoncen in diesem über ganz Deutschland am stärksten ver-
breilcle» Blatte hab-n erfahrungsgemäß coloffalen Erfolg.

Bekunntmuchnttg.
Witlwo -b, den 20. cr., Pormittags

10 Ahr , we d 'U im

„P,,ri «ifchrn f\«f
Hcke der Den - «nd Wanergasse dahier:

eine vollständige Schlafzimmereinrichtung in engl. Styl,
creme lackirt mit blauen Ausfassungen, bestehend aus:
1 zweithnr. Spiegelschrank, 1 Damentoilette, 1 Wasch¬
tisch, Nachttischchen, 1 hochfeine engl. Messtngbettstelle,
mit Matratzen rc. re., ein eompl. Speisezimmer in
Renaissance, wichen, antik, mit Lederstnhlen, ein compl.
Herrenzimmer in Gothik. Eichen, antik, mit prachtvollen
Schnitzereien, eine compl. Kücheneinrichtung,

ferner: div. Teppiche, Vorhänge, Dekorationsgegenstände, 2 vollst.
Dienstbotenbetten, 1 große engl. Vorplatzgarderobe, div.
Bett- und Weißzeug, Porzellan, Gläseru. And. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Bemerkt wird, daß die sämmtlichen Gegenstände sich in

noch fast neuem Zustande befinden und wenig gebraucht sind.
Wiesbaden, den 16. Dezember 1899.

1120 Mollenhaupt , Gerichtsvollzieher.
NB. Allzusehen am Versteigemugstag von 8 Uhr

Morgens ab.

pfsbnlirmr Einmal-Kmi« „ilmrlinlla'
Luder und Vorträge zu unserer am 1. Januar 19o0 stattfiudende»

ersten große« carueoaliuischen

© NoIl!S-!IlMil-Mi»i«l mit§allD
sind bi» spätesten» Dienstag , den 3 8. Dezember  189» bei unserem
1 Präsidenten, Herrn J. Chr. Glücklich, Nerostr a, e nzureickieu.
1112 Tee kleine Rath.

ttB . Anmeldung neuer Mitglieder ebendasclvst.

PaiiksagRiig.
Fiir die vielen Beweise herzlicher und aufrich¬

tiger Theilnalime , sowie für die zahlreichen Kranz-

und Blumenspenden , insbesondere meinen braven

Arbeitern , hei dem uns betroffenen schweren Ver¬
luste meiner lieben Frau und Mutter unseren

innigsten Dank.
Sonnenberg , 15. Dezember 1899.

8i7o Heinr. Bach n. Kinder.

Montag den 18. Dezember 189S. 7 UhrRINGKIRCHE.
Weihnachts-

__Hciiürmircrt,
gegeben von der

Gesellschaft „Dreiklang"
unter gütiger Milwirtung der König!. Kaiiuneruiustker Herren Buffs,

Kaut , Sclzle und Weimer , und des Herrn Organist Schautz.
Duineni : Herr Königl. CoiicertnieisterO - Brütk -ev

Zum Beste » der WcihuachtSbeschcerung hiesiger armer
Kinder.

Billets : L 3. 2 und 1 Mark in den Mufikalienbondlungen der
Herren Wolfs n . Schellender , (Vurqstraßê. dem Küster der Ring,
ltrche, Herrn Leuhard . und Abends an der Kaffe in drr Ringkirche.

_ Die Kirche ift geheizt . HU

3eiGredlen Sie fidi nidit dsu Kopf*
was Sie Ihrem Manne zu Weihnachten schenken. Da» praktischste für
aste Bieltchreiber und Zeichner ist ein Schrifr-Bervielsälliger. . Der
Schavirogravh ist der neueste BervielfältigungS Apparat, der einzige,
welcher schwarze Copien von Schrift und Zeichnung ohne Anwen¬
dung von Druckerschwärze giebt. Keine Preffe. kein Waichea lo0
Copien in ca. 1b Min. Preis für einen kompletten Apparat in Ouan
und Folio M . \7.

* Um etwaige Zweifel über die Zweikmätzigkeit des
Schapirograph zu beseitigen , erdieteu wir uns hiermr»,
d, »seiden 5 Tage probeweise portofrei zu überlasse » «ud
beanspruchen wir hierfür keiner ! t Entschädigung . 20W»)
Hermn ' D llurwitx & Berlin C ., «tralauerstr »v.

TüazsllÜlttj>ts ßttkll ». Loßwad.
LlS Nachfeier unseres Balles heute Mittag 4 Uhr:

Zusammenkunft mit Tanz
im Saale „Zum Jägerhaus ", Schierstkinrrstraße 16 ; wozui»h
unsere verehrien Gäste »nd Freunde ergebenst einladen._

Aiobiliar-rversteigerung.
Morgen Monlag. ,VSu&

fangend , versteigere ich zufolge Austrozs in dem Hause

Ä3  Mrchgasse 23  Part.
folgende Möbel und Hausgeräthe  als:

3 komplette Betten  polirt und lackirt, Kleiderschranke,
Sopha und 2 Seffel, Divan, Vertikow, Waschkommoden
und Nachttische, ovale, viereckige und Nipptische, tfoffl*
moden und Consolen, Deckbetten und Kissen, Kinderbett,
Negulator, Spiegel und Bilder, Oelgemälde und Stahl»
stichbilder, Waschtisch, Küchenschrank, Anrichte, Stühle,
Schreibpult, großer Küchentisch, Waschmaschine, einzelne
Sopha's, Kleider und Weißzeug, Wirthschafts-Porzellan,
Untersätze und noch viele zum Haushalt gehörige Gegen«

stände öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
8178  OeoiL 6 üss « r,
Hellmundftr . 29  pt . Auktionator n. Taxator ^

Tmtl-Vkrrjn-Gksangnkse.
Montag , de» 18 l . Mts ., abends 9°/. Uhr:

Gtlierai-Versamillllilig.
Tagesordnung:

Wichtige Riegenangelegenheile,,. ^ ^ f . .
Um abseitige» Erscheinen drr Mitglieder der Ge'anqnege eriuw

Der Vorstand der G ŝannriege ^.1102

Heute Sonntag

Metzclsuppe.
Hinter,  Adlkr ^r . ^8175

Bekanntmachung
Dienstag , den 19 ., Mittwoch , den 20 ., Donnerstag ^

21 .. Freitag , den 22 und Dienstag , den 28-
mittags 3 Uhr . werden Bleichstratze Nr . 1 eine Anz v
plänbeier Mobilien und 1 Hund am 28. öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 16. Dezember 1899.
8161 Die BollzirlmngSbramten: Heil und Gtcegrriv ^ ^
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Inimobilieiimarkt.

t

Die Immobilie « und Hypotheken -Agentnr
von

lok . Knatt . Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Billen. Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Bermiitlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Zwei neue elegant gebaute Wohuväus «, in Elt,

ville , mit 4 Zimmer und Küche im Stock und kleinem
Garten bei niedriger Anzahlung, für penstonirte Beamte
passend, Forderung Mk. 37 000.—, zu verkaufen durch

Joh Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
HauS mit Backerei , SO Liter Milch, zweimal Brod

per Tag. im Curviertel. mit sehr niedriger Anzahlung
für 58000 Mk. zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zinimermannstr. 9. I.
Haus mit statt gehender Bäckerei in Mute der Altstadt,

mit 50 Liter Milch, 3 Und4 mal Brod per Tag, sofort
sehr preiswerth zn verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eine Mühle mit Bäckerei und starker Wasserkraft. schöne»

Wohnhaus, 2 Scheunen, Stastung für 80 Stück« roß,
Vieh, 35 Morgen guten Acker und Wiesenland, im
Unter»Lahn.Kreis, hobm Alters wegen, mit kleiner An»
zahlung für 32 000 M. zu verkaufen durch

>
r
1

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Frankfurt a M.

der Neuzeit entsprechend eingerichtet, mit
mit grd. alter Kund.Eine Mühle bei Frankfurt a

schaft, alles
neuem Wohnhaus und Stallung, großem Obstgarten,
500 Sack Mehl Ertrag täglich, krankheitshalber zu ver-
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthfchaft mit Tanzsaal, gr. schattig. Garten. Kegel¬

bahn. sehr befuchter Ausflugsort aller Wiesbadener, mit
vollständig. Inventar für 46 000 M. bei 5000 M. An»
zahlung zu verkauf, durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirth schaft, Eckhaus.mit vorzügl. gehendem Spezerei,

geschäsl verbunden, schöne Logirzimmer, Garten, mit
8000 M. Anzahlung für 68 000 M. zu verk. durch

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
vorzüglich gelegenrS Haus , mit bester Ochsen- und

Schweinr-Metzger«, Umsatz ca. 80 000 M„ ist mit
»allst. Inventar und solider Kundschaft krankheitshalber
sofort zu verkaufe» durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. S, 1.

E

Sik Immobilir»- uni KWlhtlrru-Agcutllr>
2293 von

J , «fc C . Firmenich,
Hellmundftrafte 53,

empfiehlt sich bei An- und « erkauf von Häusern, Dillen, Bau-
Plätzen, Bermiitlungen von Hypothekenu. s. w.

Für tücht. Arzt. Hotelier. Oberkellner re. passend ist 'eine Sur-Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermiethvaren
Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.

wegen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch
I . A C Firmenich , Hellmundstr. 53.

schöne» Eckhau» in Eltville für jede« Geschäft paffend, mit
V& Obstgartenu. f. w. für 38.000 Mk. zu verkaufen durch

J L T . Firmenich , Hellmundstr. 53.
!in Geschäftshaus in Niederwalluf für 15.000 Mk. und ein
' Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit

Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I L C Firmenich , Hellmundstr. 53.
sehr rentable- Geschäftshausin Worm» im Preise von

60 000 Mk. ist Familicn-Berhältnifle halber gegen ein
EtaaendauS oder fl. Billa in Wiesbaden zu vertauschen durch

89 I . A C. Firmenich , Hellmundstr. 53.
kleiner HauS an der Emserstraßem. Garten für 20,000 Mk.

z. verkaufend. I . A  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
fEin Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen
\lE durch I & E . Firmentch . Hellmundstr. 53.«ln Eckhaus,südl.Stadttheil, für Metzgerei, und jede»andere

Geschäft paffend, für 64.000 Mk. zu verkaufen durch
I . L C. Firmenich , Hellmundstr. 53.

größer« Anzahl Pension», und HerrschaflS-Billen in den
schiedensten Stadt, und Preislagen 1» verkaufen durch

I . A  L . Firmetttch , Hellmundstr. 53.
sLine größere Anzahl neuer, sehr rentabler Etagenhäuser mit
E " nd ohne Hinterhaus, im lüdl. und westl. Stadttheil zu ver-
kaufen durch I . A L Firmenrch , Hellmundstr. 53.®in neues Haus in Schierstem für3Familien paffend,mit noch12 Ruthen Garten dabei für 15,000 Mk bei kl. Anzablung

verkaufen durch I . A C Firmenich . Hellmundstr. 58.

E

f 1
Zu mkauscil

durch dir Immobilien - « Hypotheken -Agentur

Carl Wagner , Sartingßrnßt 5.
bb  Immobilien|n nekbanfen. BSB

HotelS , l  und n . Ranges, mit vollstand. Inventar.
Hotel Restaurant im Betrieb, sowie
Hotel garni , u. div. Pensionen.
Restaurants , größeresu. klemere mar,r. #
BadehauS mit eigener Quelle , komplett moblut, in

bestem Gange. . .
Billen , größereu. kleinere, hochfeine - moderne, o

«taac'ühauVer. «- Geschäftshäuser für alle Branchen.
Rentable,

Kleinere Häuser in der Stadt.
8and -Häus 'chen in allen Lagen mit Gärtchen, billig feil.
Bauplätze in der Stadt u. allen Lagen. .
Acker Grundstückein gr. Auswahl für SpekulationSzwecke.

sicherer Gewinn . 1001

HlMtktn-KaMicil
in jeder Höhe, werden stet» gesucht und placirt.

Vromsiten. -kmissenhastc gmnittlnng.

Echarnhorststraße ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
sch Garten in Niederwalluf a. Rh . durch
' I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für
17.000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich . Wiesbaden.

9 - f<ne« der ersten renomniirtestenu. feinst.
0 » ICUlMini Kurhäuser mit Fremdenpensiou
BadSchwalbachS . mit lämmtl. Mobilaru. Jnv., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahiue ev. sofort.
Näh. durch die Jmmodilien -Agentn , von

I . Chr . Glücklich . Wiesbaden.
BerhSltn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u Neroberg) belegene. masiio gebauteu. comfortabel
eingerichtete OKffrt mit ca. 75 Ouadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J-  Chr . Clllcklioh , Wiesbaden.

Ein Herr !. Besiythum am Rhein, mit groß. Park u
Weinberg, 'Wiesen. Ackerland, schönster Aussicht, Beo
hältniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . Hans Scharnhorststr. T. 14,OOOJpll

MiethSei»nahnie4300Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße HauS mit Garten,

auchf. Läd. einzurichten du»ch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof und

Garten für 68.000 Mk. durchI . Chr Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, als HenschaftühauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zn verkaufen dicht am neuen Leniralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zn verkaufen Billa mit Garte », Kapellenstraßesehr
preiswerth durch I . Chr . Glücklich.

Zn verkaufen für 95.000 Mk. Billa vorderes Nerothal,
Pension oder Etagcnwohnungen. Nah. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. PeustouS-

«. Fremdeulogirhäufer Schwalb  achS durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestreuom . Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad E «»S durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

alS Fremde,ipension geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit IV, M. Garten für 27.000 Mk. Näh. durch
I Chr . Glücklich.

Zn verkaufen in « ad Schwalbach Bille « für
FrcmdeupenstonS zu 17,000, 26,000, 28,000 Mk.
durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I - Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvitta
Sonnenbergerstraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garte » Bachnieyerstraße
(elrktr, Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufe«
Villa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Eurhause, besonder» für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schüstler . Jahnstraßr 36.

Hochfeine Billa , Eeuiralheizung. großer Garten, im Ncrothal,
auch für zwei Fainilien geeignet, durch

Wilhelm Schüstler . Iabnstraße 36.
Mehrere rentabele Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, mit

Bor- und Hintergär'en, durch
Wilhelm Schüstler . Jahnstraßr 36.

EckhauS , füdl. Stadttheil. beste GejchäftSlage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schüstler . Jahnstraßr 36.
HauS , Rheinstraste , Thorfahrt, großer Hofraum, besonders

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schüstler . Jahnstraßr 36.

Etagenhaus , 4 . Zimmer. Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schüstler . Iabnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten. Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.

Hypotheken . Kapitalteil in jeder Höhe stet» nachgewiesen durch
Wilhelm Schu * sler , Aal,« Kratze 36.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, Urch-, und Goldgafle rc. re. durch

Stern 'S Jmmobilien-Agentur, Goldgafle 6.
Zu verkaufm HottlS , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth

schäften durch
Stern 'S Jmmobilien-Agentur. Goldgafle 6.

Hypotheken und Rrstkausgelder vermittelt
Stern 'S Hypotheken-Agentur, Goldgafle 6.

Zu verkaufen Dillen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park»,
Sonnenberger-, Frankfurter,, Mainzer«, Biumenstraße rc. rc. durch

Stern 'S Jmmobitirn-Agentnr. Goldgasse 6.
Z « verkaufe« Etagenhäuser in dem Kaiser-Friedrich-Ring, der Adolfs-

aller, Scharnhorstflraße. Feiednchstraße,c. rc. durch
Stern 'S Jmmobilien-Agentur, Goldgafle 6.

89,999 . 75 .999 M.
auf erste Hypothek . 29
biS 39,999 auf gute
zweite alsbald auszu¬
leihen durch 5414

Wilhelm Schiiftler,
Johnftrafte 36.

Zu verkaufen

UhlandstratzeV
Näheres dortselbst oder

Albrcchtstrabe 0 . 1 St . 4377

A . I . Fink,
Agentur « und 1580

CommissionOgeschäft,
Wiesbaden,

Oranier,strafte 6,
empfiehlt sich zum An - und

verkauf von Immobilien.

GrsWts-Hiilis
mit breiter Front, mvgl. Kirch
gaffe, Langgafle, Marktstrabe.
Taunusstraße oder in unmittel
barer Nähe dieser Straßen zu
kaufen gesucht. Vermittler ver
beten. Off. mit Preis u. sonst
Angaben an die Expedition unter
X. 5013.

Metzgerei
zu pachten oder zu kaufen gesucht
Angebote unter I''. 6 . 4089 an
Rudolf Mosje. Gießen. 196/41

Z« verkaufen
im südl. Stadttheil vierstöckige»,
neues Wohnhaus mit dreistöckigem
Hinterhaus, ca. M. 1000 lieber-

schuß rentirend, sehr preiswerth.
Offerten nur von Selbst-
reflektanten unter B 500S
an die Expd. d. Bl.

für Bäckerei geeignet, in günstiger
Lage. mögl. im Innern d. Stadt
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe an die Exped fc.
Blattes unte r dl. 5014

Wer verlassen und allein,
Fern von seinen Lieben.
Wem, von froher Weihnachtszeit
Wehmuth nur geblieben.
Freundlich laden wir ihn eintndie Kaffeehalle;'orten brennt der WeihnachtSbanm,
Kaffee giebt'S für Alle,
kommt herein, wer Ihr auch seid,?
Braucht nicht» mitzudringen;
Wollen uns zusammen freu'n,
WeihnachtSiiedrr singen.

Hiermit ist

jedes allein-ehendt junge Mädchen
herzlich eingeladen zu einer Weihnachtsfeier am 2 . Festtag . Abends

pünktlich um halb 9 Uhr. in der
Kaffeehalle , Marktstrafte 13._9169

Tanz-Lehrmstitut
_ Von
H . Schwab , Tanzlehrer.

Beginnn meines zweiten Hauptcursus Moutsg , de«
H.  Januar 1990 — Honorar 12 Mk — (Zahlbar
in 3 Raten .) Anmeldungen nehme in meiner Wohnung
Nömerberg 16 (Laden) entgegen. 8177

Unterrichtslokal : Marktstr . 26.

Köuialiche Schauspiele.
Sonntag , den 17. Dezemoer 1899.

278. Boxstellung.
<Bei aufgehobenem Abonnement .)

Erste Schüler- und Bolks-Borstrllung:
Anfang 3 Uhr Nachmittags:

Der Mennonitä
Trauerspiel in 4 Akten von Ernst von Wildeubrnch.

Regie: Herr Köchy.
Waldemar, Aeltester einer Mennonilen-Gemeinde
Marie, seine Tochter . . . . .
Reinhold, sein Pflegesohu 2 . • •
Mathias, l . . . . S

( Mitglieder der Mennonittn-
? Gemeinde

Justus.
Josef.

irronymuS,'
iffot. )

Desprvaux, )

Her Köchy.
Frl . Echolz.
Herr Rodius.
Herr Schreiner.
Herr Ncumann.
Herr Gros.
Herr Spieß,

itrr Schwab,
err Zimmermann.

Herr Lefjler.
K. G'Gothe.

Herr Dupont.
Herr Kaufmann.
Herr Schuh.
Herr Krauß,
frl. Willig. >
»err Frank,
err Ruffeni.

)err Engelmann.'
)en Baumann.
Frau Baumanu.

Hauptleute der französischen
Garnison in Danzig

Henuecker, ein wrstphälischer Bauer , * .
Ei« Knabe . . <.

Mennoniten und französische Soldaten.
Ort der Handlung: rin Dorf bei Danzig.

Zeit : 1609, während der Besetzung DanzigS durch die Franzosr».
Nach dem 3. Akte findet eine längere Pause statt.

Anfang 3 Uhr. — Ende 5°/« Uhr.
Diese Vorstellung findet zu ermästigten Preise « statt.

AbendS 7 Uhr:
279. Vorstellung.

18. Vorstellung im Abonnement D.
Die Stumme von Portiei.

Große heroische Oper mit Ballet in 5 Akten, nach dem Französischen
Musik von Ander.

Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Schlar.
Regie: Herr Dornewaß.

Alphonso, Sohn des VicekönigS von Neapel,
Graf von Arcos . . . .

Elvira, feine Perlobte, eine spanische'Prinzeffin
Lorrnzo. Alphonso's Vertrauter
M taniello, neapolitanischer Fischer . .
Frnella, seine Schwester
Selva, Officier der Leibwache des VicekönigS
Pietr .', ^
B .>e.ta, < neapolitanische Fischer . ,
-Rtorena, / . !
Eine Ehcendame der Prinzessin . . - -
Hofdaineu au» Elvira'S Gefolge. Edle. Spanier. Neapolitaner und
Neapolitanerinnen. Offiziere. Pagen. Magistratspersonen von Neapel.

Fischer und Fischerinnen. Volk und spanisch« SolSaten.
Borkommende Tänze:

Akt 1: Guaraelio , arrangirt von A. Balbo, auSgeführt von Frl.
Ouaironi , und dem Corp» de ballet.

Akt 3 : Tarantella , auSgeführt von Frl . Ouaironi. Ealzmann £
dem Torp» de Ballet.

Nach dem 2. und 4. Akte findet eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende 9»/. Uhr. ^ ^

Montag, den 18. Dezember 1899.
280. Vorstellung.

18. Vorstellung im Abonnement&
Die Fremde.

Schauspiel in 5 Akten von A. Dumas. Deutsch von Paul Lindau.
Regie: Herr Köchy.

Herzog von Septmonts . , . .
Katharina, seine Frau . . . .
Mauriceau. deren Vater . . . . .
Profeflor Dr . Remonin, Mitglied der Akademie
Marquise von Rumiöre» . . ,
Gerard, Ingenieur . . . . .
Elarkson'
Mistreß NoLmi Tlarkson . , i .
(8ui de» Halte».
Baron d'Ermeline« • , . . “ .
Baronin d'Ermeline»
Ealmeron .
Frau Ealmeron . . . . ,
Ein Polizeikommiflar . . . . .
Diener bei' dem Herzog von Septmonts .
Diener bei M'streß Elarkson . . .

Polizisten. Diener.
Ort der Handlung: Paris ; im ersten, zweiten, vierten und fünfte« Akt
bei dem Herzog von Septmonts. im dritten Akt bei Mistreß Elacksvn.

Zeit der Handlung: Gegenwart.
Längere Pausen finden nach dem 3. u. 3. Akte statt.

Aitsang 7 Ubr. — Einfache Preise. — Ende 9»/* Uhr.

Herr Schwab.
Frl. Lux.
Herr Schreiner.
Herr Ballentin.
Frl. Doppelbauer.
Herr Rodius.
Herr Leffler.
Frl. Willig
Herr Zimmermann.
Herr Gro».
Frl. Stehle.
Herr Neumann.
Frl. Schwartz.
Herr Rohrmann.
Herr Martin.
Herr Spieß.

Dttnstag, den 19. Dezember 1899.
381. Vorstellung.

19. Vorstellung im Abonnement 8.
Die lustigen Weiber von Windsor.

Konnsch-phantastische Oper mit kanz in Akten. Nach Sh>>s.-sv,ar«'»
gleichnamigem Lustspiel, gedichtet von H. S . Mosentdat.

Musik von Otto Nicolai. (Mit Rrcitation von H. Proch.)
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.
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Daisy - Nadel!
jjj Ein Wunder der Gegenwart! Sensationell! Neu!»L

D. R. G. M. 109150. Z. P. ang in den Kulturstaaten. yjau
1
iS ^ ' H

wie: Teppiche , Bettvorlagen , Kissen , Fahrradsettel , Stuhllehnen,

zu Weihnaehts - Geschenken -— “

Smyrna -Handarbeiten,

B
sehr passend und preiswerth.

Kirchg-asse @2.
1104  ys

TM " Heute EMW
Sonntag ; den 14. Deaemfecr 1399 :

ffiröfiöiniig
des Sdiuhwaarenharises

„Zur Flora”
»097

(Inh. : M . J, Neustadt .)

Wiesbaden . — 9 Langgissse 9

J+lrIhngnrti ft rf irtfer lief,
Wasserhähne, Closets,

Spülkasten, Bau-Keller¬
artikel,

Vierpressiouenu. s. w.
e-g« Kikstllmgkn von Mm Guß

in ollen Metallen, towie
Reparat an W 'sserleitnngs-

Hahne», Closets u. dergleichen.
W  ■ w* Billigste Bezugsquelle

| Z$T  für Wasserhähne . ~^ 4
Chr . Dreyfürst Söhne,

Uastrnde
Meihnachtsgrlchenke

Wegen vollständiger Geschäftsaufgabe, läßt Fräulein
Elfah hier, gelegentlich der
iw Sttbertvaaren-

Versteigerung~na
nächsten Dienstag, 19. Dezember cr.

und den folgenden Tag,
jedesmal Morgens 10 Uhr und Nachm.
2 *|2 Uhr ansangend, in meinem Auctionslokale

Ar. 3 Idchßraße Ar. 3
den Restbcstand ihrer Meerschaum -, Bernstein ' Elfen¬
bein» PP. Waaren als:

Cigarren-, Cigarettenspitzen, Pfeifen und Pfeifen¬
köpfe in Meerschaum und Bernstein, Elfenbein-
gegenstände als : Nadelbüchsen, Döschen, Cigarren-
Etuis, Kästchen, Schreibtischutensilien, Uhrbehälter,
Feuerzeugständer, Aschenbecher, Dirigentenstock,
Fächer, Becher, Handschvhweiter, Markenkästchen,
Eierlöffel̂ Salatbestecke, alle Arten Nippsachen,
Schachbretter mit Figuren, Damenspiele und sonst
noch Verschiedenes

öffentlich meistbietend gegen Bcrarzahlung versteigert.
lx . : ; 7 - t - . . . . .M ''Ferner kommen znm Ausgxbot:

eine Parthie. sehr gute . elegante Damenstiefel,
gebrannten Kaffee/ Corsetten, Herrnkragen, Herrn-
und Danien-Stoffteste, Cigaretten, Rothwein und
mehrere jlörbe Aepfel. . 1118

Will ». Klotz,
1118 Auktionator und Taxator

W71 58 Weh'T -M«« 58.

Diamant-Mchl,
dal feinste aller Blüth,n resp. Consekl- u. BiSqaitmehb, gold. Medaille,

auch in eleganten Lkiiienbeutrln von 5 und 10 Psd.,
Sackweise Psd. 15 Pfg.. bei 50 Psd. & 16 Pfg.,

bei 10 Pfv . ä 17 Pfg.,
8174 C. F. W. ücliwnnkp , Schwatbacherstr 40.

Sllverrr .BZllaren-BersteWrung.
. Nächsten Dienstag , den 19 . Dezember er ., und

den folgenden Tag, jedesmal Morgens 19 und Nach¬
mittags 2 '/, Uhr anfangend, versteigere ich in meinem
Auktionssaale

No. 3 Adolfftraße No. 3
eine große Parthie ächt silberne, versilberte und vernickelte
Gebrauchsgegenstände, als:

Tisch-, Dessen- und Beilagebestecke, Messer, Gabeln,
Löffel, Kaffee-, Mocca-, Eis-, Saucen- und Eierlöffel,
Butter-, KäS«, Salat -, Fisch- und sonstige Bestecke,
Obstmesser, Fleischgabeln, Zuckerzangen, Nußknacker,
Theesiebe, Serviettenringe, Spargel-, Eonfect-, Pasteten-
und Tortenheber, Huilliers, einz. Dessen- und Tafel¬
bestecke in Etuis, Spazierstöcke, Wein-, Sect- und Bier-
bccher, Theekessel, Osterschüssel, Spiegel, Tablets,
1 Kaffee- und Milchkannen, Brvdkörbe, Weinkannen,
Leuchter, Champagnerflaschen, Salatißre, Füllhorn,
Caviar-, Zucker-, Bisquit- und Butterdosen, Obstmesser-
Garnitur, Keulenhalter, Saucieren, Messerbänkchen,
Feuerzeugständer, Theegläser, Tintenfässer und sonst
noch Vieles

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Sämmtliche Sachen passen sehr gut zu hübschen

MT Weihnackts -Gescheriken.
Willi « Klotz,

1119 Auktionator und Taxator.

«VALUALLA-
■ 1 . . . . . • THEATER.

Sonntag , den 17. Dezember: Vormittags ll 'j, Uhr:

Großes Frühschoppen-Konzert
- ' • unter Mitwirkung von Kunstkräften.

MWWWWWWMM Nachmittags4 Uhr: MWWWWWWWWWg

Kamillen= und Kinder.Vorstellig
bei ermäßigten Preisen . "

Parterre n. Entree 0.30, Parquett 0.50, Logen Mk. 1.—

?IbcM8Uhr: Große Vorstellung.
Anrora -Trnppe,
3 Sirenen . Robert ü Sertra « , Uiven ». urkomische

Assen, Pepita Sf  Postta rr. rr. rr.
Nach der Dorilellung:

KOMZElll -rr shtaltt -ülipkllt imSljeatrrfanl
bei freiem Eintritt 1116

ES wird aus die tbeilw eiseHerabiryunq derEintrulSpreise aufmerksam aemacht.

HcchjMMN.
Montag , den 18 . Dezember er. Morgens 9 '/»

und Nachmittags 2 '/, Uhr ansangend, versteigere ich
in meinem Auktivnslokale

Ao.4 ? Frirdrichstraffe Uo.47
nachverzeichnete Gegenstände, als:

ca KO Paar Schube, Stiefel und Pantoffeln,
50 Havelocks für He rren und Jünglinge, Heiren.
stlei der offe für AnzügeHos en,! aletotsrc., ca. lHOBilder.
(chrvmo, ' quarell, Drucku. KupferstlcĥJmit .1, Hans,
fegen, Nelie lapellen mit u. ohne Musik, große Parthie
Schreibmaterialien. Bijouterie- u. Leder'vaaren rc. rr.

Dienstag , den 19 . Dezember , er., MorgenSSV»
und Nachmittags 2 '/» Uhr ansangend. in demfrlbr»
Lokale:

garnirte u. unaarnirte Damen- u. Kinder.Winterhnte,
Feder, Blume», Schleier, Bänder Schürzen, Craoatten,
Kragen Borhemden rc., gold. Herren. Uhr mit Kelle,
gold. Damen Uhr mit Kette, gold. Borstecksnadel mit
echter Perle, 1 Paar Ohrringe mit Diamantenu. dgl m.

Mittwoch , den 29 Dezember er,Morgens 9V,
und Nachmittags £ 7, Uhr ansangend, in drmsetbes
Lokale:

Wollwaaren aller Art, als : Strümpfe, Handschuhe
Mützen. Kapuyen, Kragen. Unterhosen, Jacken. Spitzen-
tücher, Bieber rc, große Parthie Aluminium Koch-
geichirre u. sonstige Gebrauchs-Artikel, Metall-Tische
u. Etagen. Jardinieren, Kaffeeservice». Steh und
Ständerlampen, Schmucksachen aller ->rt, Weiß- und
Notdweinu dgl m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 1103
Sämmtliche Gegenstände eignen sich zu

kihnachtsOkschcnKm.
Willi , lief !rieb,

Auktionator & Taxator.

Z» meinem am MoNtag ^ den 8 . Januar 1S00 brgmueudk»

Kaupt-Hanztiursus
nehme ick, von beute ab gefl. Anmeldungen in meiner Wohnung,

mmmmmm  Riehlstrasse 7, ■ miiisi
frdk. entgegen. Honorar müßig.

Auto 11 Deller,
8181 Tanzlehrer.

® Tieichähallen■  j2 TEeater.2
^ Boa heute ab

neues Programm . A
v " - 7%♦♦♦♦ Gretchen Reimann , Soubrette,
Jg^ r Vnrtoi » n. Majo , Excent, am Topnel-Neck, vV
'Vw  Paula Lerbiv , Verwandlungs-Soubrette,

« Protonnire : Prolongirt rThe Nessenis , "
Majono , Mal rose am  schwebenden Mast,

II Brothers ttuicono , WT Prolongirt,
u (I. m.

Anfaua Nbcuds 8 mir Sonntnfts 4 «. 8 Nhr
Näheres siehe «Ltraßiuplakaie . IHö ■

OÖOOÖÖOÖÖO



1. Keilte MM„Wjtsdadrvtr Gkürral-An̂ kigkr".
Nr. »Sä Sonntag , den »7 . Dezember 1* 9 » . XIV. Jahrgang.

Weihnachtsgebräuche.
Von Ernst Zimmer.

Nachdruck verboten.
KUR. «Es ist eine liebe Zeit, eine gute Zeit, die Zeit der

Vergebung und Barmherzigkeit. die einzige Zeit in dem ganzen
langen Jahreskalender. wo die Menschen einträchtig ihre ver¬
schlossenen Herzen aufthun und die anderen Menschen betrachten,
als wenn sie wirklich Reisegefährten nach dem Grabe wären und
nicht eine ganz andere Art von Geschöpfen, die einen ganz anderen
Weg gehen," also sagt Charles Dickens von den Weihnachten: und
es ist wahr, daß da einmal im langen Jahre die Menschen sich
dessen erinnern, wie sie doch eigentlich zusammengehören, daß sie
vergessen das hastige, tägliche Jagen nach Erwerb und Gewinn
und sich besinnen auf ihr besseres Selbst: die besieren und edleren
Gefühle im Menschen kommen zum Durchbruch.

Wohl nirgends hat das Weihnachtssest sich mit so poetischem
Zauber bekleidet, wie in den gemüthtiefen germanischen Nationen
des Nordens: hier wurde es zum wahren Familienfeste, und auch
heute noch hat dieses Fest in Deutschland. Norwegen und Schweden,
England und auch Amerika nichts von seinem Glanze verloren.

Das Christenthum brachte den alten Germanen nichts Neues
mit dem Weihnachtsfest: es lehnte die Feier der Geburt des
Heilandes vielmehr an ein längst bestehendes, an das altheidnische
Sounenwendfest, an die Feier der Neugeburt Baldurs , des
strahlenden Lichtgottes der heidnischen Germanen an. Dieser Licht-
gott und Christus, eine bessere Parallele konnte das Christenthum
garmcht finden, und so wurde Christus gepredigt als der neue
Lichlbringer. der neue Baldur, und den konnten sich die armen
Heiden gar wohl vorstellen.

Die Symbole Baldurs waren das Licht und die immergrüne
Tanne, und Licht und Tanne sind auch die Zeichen geblieben,
unter denen wir Deutschen das herrliche Fest feiern, welches ohne
den strahlenden Baum so düster und freudlos uns erscheint wie ein
geplündertes Hans, ein Kopf ohne Augen. Es ist merkwürdig, wie
der Germane an der Tanne hängt; er kann sie nicht verwinden,
und wo sie nicht zu erlangen ist. da müssen andere Dinge aus¬
helfen. Ter Engländer greift zur Stecheiche, die in seinen Weih-
nachlspudding stecken muß. dem germanischen Amerikaner müssen
tannenähnliche Bäume für den beabsichtigten Zweck dienen.

Auch das gegenseitige Beschenken zur Weihnachtszeit ist ein
alter Brauch. In Norwegen ist seit Alters der «Julklapp" be¬
liebt. Wenn am Weihnachtsabend die Familienglieder um den
Tisch zusammensitzen. dann öffnet sich plötzlich die Thür : . Julklapp
für Ralf! Julklapp für Anne!" schalts ins Zimmer und ein Packet
stiegt in die Stube, welches das Geschenk für den Genannten ent¬
hält. natürlich unter recht vielen Verhüllungen, damit die Neugier
recht gesteigert wird. In Norddeutschland kennt man dafür den
Knecht Ruprecht, der mit dem großen Sacke kommt und der Ruthe,
die bösen Kinder straft, die artigen aber beschenkt. In einem netten
Aeihnachtsliede in Thüringen heißt es: ~ ,

.Da kommt Frau Holle mit der Stolle
Und nimmt uns alle Nüffe weg."

Was hat Frau Holle mit Weihnachten zu thun? Nun. sie ist
die gütige Fee. welche die weiße Flocken auf die Erde streut und
damit dem Weihnachtsfest erst den rechten Glanz giebt; weshalb
aber vor ihr die Nüsse zu verstecken sind, das habe ich nicht ent¬
decken können. Der Stollen aber, jener Kuchen aus feinstem Teig,
ist in Mitteldeutschlanddie beliebteste Weihuachtsgabe. von der es
auch heißt: Je länger, je lieber".

In Mitteldenffchland treten schon an Stelle des Weihnachts¬
baunies die aus Holz gefertigten und mit buntem Zeug behangenen
.Pyramiden": ihre eigentliche Heimath aber ist das Holz schnitzende
Süddeutschland, in welchem auch die «Krippe" ihr, Hauptver¬
breitung hat. Was das Oechslein und Eselein neben der Krippe
zu bedeuten haben, darüber giebt der folgende liebenslvürdige Vers
Aufschluß:

«Ein schönes Kindleln,
Es liegt auf bloßem Herr
In blühenden Windlein;
Zwei Thiere sind nebenbei
Und schnaufen seine Füßlein an,
Daß ihm der Frost nit schaden kann.-

In Süddeutschland ist auch die wahre Heimach der vielen
Deihnachtsspiele, welche im Mittelalter eine große Rolle spielten.
Ihnen entstammt das aüch heut noch übliche Herumztehen der
heiligen drei Könige mit dem Stern , das freilich nur noch ein
schwacher Abglanz der früheren Weihnachtsfestlichkeitenrft. Dir
weitgehendste Gastfreundschaft wurde in früheren Jahrhunderten
ben«heiligen drei Königen" gegenüber geübt; denn nach dem
Volksglauben war es ein Glück für das Hans, in dem sich viele
.Anklopfer" meldeten. Zuweilen muß es dabei doch zu weit ge¬
gangen sein; wenigstens läßt ein Erlaß des Ordinariats zu Regens¬
burg darauf schließen, worin die Pfarrer angewiesen werden,
»egen die Dreikönigspiele zu eifern. Wer die Herumzieher waren,
das wiffen wir aus einem Wiener Erlaß von 1647; es wurden in
beniselbcn besonders die Kirchendiener benannt als solche, «welche
tu den Gassen mit dem Stern herumgehen."

Die Weihnachtsspiele waren zum Theil mehr lustig als an-
"üchtig: es wurde in sehr naturalistischer Weise die Verkündigung
von der Geburt des Heilar des und die Anbetung in oder vor der
Kirche aufgeführt, wobei oft sogar Mönche und Laienpriester mit-
»irkten.

In einem solchen Spiele kommt ein Hirt angelaufen:
.Sag ', Johel wie gects unfern schafen?"

Der Gefragte antwortet:
«Wie wollt's in geen? sie sein schon gfressen.
Weil du schiefrig bist hie gsessen."

Der Erste will davonstürzen: da tröstet ihn ein alter Hirte:
«Sei wol getröst und leb ohne Sorgen
Der Veichtcl hat dir dei Vieh verborgen,
Hab nä Geduld.
Ter Wolf ist ohne Schuld
Du kriegst dei Vieh alls wieder bi« morgen*

Nach langen Wechselreden erscheinen endlich die Engel und
verkünden die Geburt des Heilandes.

Bei der Anbetung giebt eiu bayrischer Hirt seiner Freude
folgenden rührenden Ausdruck:

«Wia han i dös Kind so ger«.
Daß i grad möcht nerrisch wernk
Hat die gante Welt derschaffa!
Und muß iatzt in Stall da schlaffa!
Halsen wolt i's a voneh
Wenn eam nöt tat der Bart z'iveh?"

Von all diesen schöneil Gebräuchen haben sich nur noch wenige
bis auf unsere Zeit erhalten, die naive, unschuldige Kinderfreude
ist dahin; wir sind zu ernst geworden. Was aber geblieben ist.
vas ist die Liebe, welche nicht aufhören wird, und ein jeder Leser
wird heut mit uns einstimmen, wenn wir mit den schönen Worten
von Charles Dicke,ls schließen, der unsere Plauderei auch einleiteo
mußte, ulit den Worten:

Gott segne uns Alle und Jeden!

Lokales.
* Wiesbaden , 17. Dezember.

* Die hentige Sonntaysiinmrrier des „Wies¬
badener Generalanzeigers" umsaßt 38 Seiten. Dieser Um¬
fang entspricht 46 Seiten des früheren Formats. Es dürfte
unsere Leser interessiren, daß zur Herstellung dieser Nummer
2000 Kilogramm Papier in der Länge von 49 920
Metern verwandt wurden. Das beständige Anwachsen des
Jnseratentheils legt Zeugniß davon ab, daß der „Wies¬
badener General-Anzeiger" immer mehr als erfolgreiches
Jnsertionsorgan geschätzt und gewürdigt wird.

* Besitzwechsel. Herr Privatgelehrter Friedrich
H o ma n n hat sein Haus Mainzcrftraße 42 an Herrn
Rentner Charles B a m f or d verkauft.

* Konkursverfahren Ueber das Vermögen des
Architekten Georg Klein  zu Wiesbaden und dessen Ehefrau

Pauline, geb. Muus daselbst wurde am 11. Dezember 1899,
Mittags 12 Uhr, das Concursverfahren eröffnet. Rechts-
anwalt Dr. Fleischer  wurde zum Concursverwalter er¬
nannt. Concursforderungen sind bis zum 15. Februar 1900
bei dem Gerichte anzumelden.

Brodlieferung.
Die Lieferung unseres Bedarfes an Brod, feine»

Schwarz - oder poggendrod , von 4000—5000 Laib,
ä 2 Kilo, per Jahr soll im Submissionswege öffentlich ver¬
geben werden.

Verschlossene Offerten sind bis xum 20 . b. Mt »,
auf dem Büreau, Bleichstraße1, in den Geschäftsstunden
einzureichen und erfolgt deren Eröffnung an diesem Tage,
Vormittag » 11 Utzr, in Gegenwart der etwa erschienenen
Submittenten.

Die Lieferungsbedingungen können Vormittag » vo«
9 —12 Altzr auf dem Büreau eingesehen werden.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1899.
Der Vorstand des Armenvereins:

1653 Dresler.

Weihnachlsdilte des Nettaugshauses
Beim Herannahen der Tage, von denen unsere Kinder be¬

geistert singen: „Welchen Jubel, welche Freude bringt die liebe Weih¬
nachtszeit". möchte das Rettuugshausan die mildthätigen Freunde
der Jugend aus Wiesbaden und Umgegend die dringende und herz¬
liche Bitte richten: Vergeht uns auch diesmal nicht! Helft uns, für
unsere 70 Kinder, von denen manche vielleicht zum erstenmal« Weih¬
nachten richtig feiern werden, den Tisch decken. Die leuchtenden
Kinderaugen und frohen Gesichter werden den aufrichtigsten Dank
zeigen. 1628

Gaben an Geld , Kleidungsstücken , Spielsachen,
Büchern  etc. nehmen gern entgegen:

Konsistorialrath Jäger in Bierstadt. Vorsitzender. Pfarrer
Friedrich, an der Ringkirche3. GeneralsuperintendentD. Maurer,
Adolfstraße8. Pfarrer Ziemendorff, Emserftraße 12, Lehrer König,
Schulberg 13. Pfarrer Schupp. Sonnenberg. Hausvater Huhne.

Wir beginnen heute mit dem alljährlich8 Tage vor Weih,
nachten stattfindrnden

Großen reellen

welchem unser gesammtes Lager in fertigen

unterstellt ist und empfehlen in größter Auswahl:
Herren-Paletots,Herren-Pelermen-Mäntel,Herren-
Haveloks, Herren-Schlafröcke, Herren-Sacco,
Jaquet- und Gehrockanzüge, Herren-Lodenjovpen,
Herren-Hosen und Hosen und Westen, Jünglings¬
und Knaben-Paletots, Jünglings- und Knaben-
Pelerinenmäntel und Anzüge, einzelne Joppen
und Hosen, sowie fammtliche in die Herren- und
Kuaden-Confection einschlagenden Artikel

und werden solche zu , , :

jeden annehmbaren Preisen
—xs~  gänzlich ausverkauft,

Im Interesse eine » jede« Kanfer « bitten wir tt«
S - stchtigun« unsere » Lager« und zieberzeugnng de»
KiUigbrit und K- eUitat . Günstigste Gelegenheit für
Geschenke und Kescheernnge «.

Gebrüder Dörner,
3 Manritiusftraste 3 , neben dem Walhallatheater.

Als Spezial -Geschäft für fertige Herren- u. Knaben-
Garderoben überall bekannt.

Muser Geschäft öfeivt jede« - öend vis 10 Ahr
und Sonntags bis 8 Zthr geöffnet.

zahle ich, wenn in Deutschland jemand
anbei» al» ich allein Harmonika» mit
meinen nlkeruenesten gesetzlich , e-

Mappen»
.ich ! mehr
Spiraltast, »federn,
!eoer Harmonika von
>n» rür»chliche Sri*

Käst» und / oft-

schätzten Spiral -Baß und Lns
federn liefern darf. Also m
allem wir andereC * " "
sondern auch an jel.. . _ _
außen sichtbare ni ' **
ralfederu für die ._ _ ^
klappen. -Meine unübertroffen stark
und solide gebauten Kantoren . L»n-
eert -Aua- Karman » »« find SS cm
hoch, haben 10 Saften, 8 Bässe, 8
starke Doppelbälge mit Eckeiischonern,
Zuhallern, Nickelverziernngen,» beste
Stimmen, offen, mitNtckeistab umlegte
Eloviatnr , daher aaranl . stärkst»? *»-
füll», und kosten tn rchärtg nur noch41/Mark,nicht wie bei ailderu5u./8 - >/, M ., Schörige, » echte Re-
gister » Mk ., ickörlge, 4 echte Sie.
gisier 7»/, Mt . . «chSrige, 0 echte Re¬
gister U >/g M ».. rreltzig« hochfeine
Instrumente mit 4 Baffen, mit 18
raste » »V» Mk „ mit 81 tz- ste» 10
91 ft. » eff? tzla« me,gr,ltnng 80
Pf . extra. Selbsterlernschulegrati»,
Porto 80 Psg. Versandt nur gegen
Nachnahme, aber 4 Mach«» ,»r
Vtott  bei langjährig » Aemährnng.
Gute Instrumente von 8>/, Mk . an.
Katalog grati» u. franko. Man be¬
stelle nur bei der Amenrader » «*»
»oniftasaftrtft von
r . i . rf « . Uonf . lrf Nenenrnde

Westfalen.

Neuest, illustr. Katalog slmmtl. >

Hygien'tchei Itliel
endet gegen IO Pfg. franco
JohanniW -Drogerie

»erlitt N.VIII , »6.180,
Elf - flrrftratze 38.

Zimmerthnren
Onl mit  Zubehör, sofort

liefe,bar, ständige- Lager
20.000 Stück. empfehlra zu
bedeut ermäßigten Preisen.

_ Zeichnungen und Preis»
liste gratis 20SN»
Zippmann * Furthm

Düsseldorf.

gmch.
®ibn au- achtbarer FamMe. in
jeer Beziehung besten» empfohlene«
F ' äulein, Mitte der dreißiger
Jahre, evangelisch, mit einer gleich
baaren Mitgift von mehreren
tausend Mark (in einigen Jahren
größere- Vermögen) und neuer
Ausstattung, sucht sich mit einem
nicht zu jungen Post., Bahn, oder
sonstigen Beamten, auch Lehrer in
sicherer Stellung zu verheirathen.
Dl-cretion zugefichert. Offert, a
die Expedition d-. Bl. unk"
0 . 80 67. 806
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Gold, Silber, & Alfenidewaaren,
jtt Weihnachtsgeschenkensich
eignend, werden 5« jedem
annehmbare « Preis vrr«
kauft. MauritiuSftratzeS
1106 I . Etaze.
(Im Haufed.WieSb.General«
Anzeiger.) Sei » Lade»

Vis »uw nächsten Frühjahr neuesten

Hutmoden
aus den besten deutschen und ausländischen Fabriken in grosser Auswahl und jeder
Preislage, 1101

gseoees L»g«s la KegeasoMts &ea»
Wintermützen von Mk . 1.20 an

empfiehlt billigst zu Weihnachten
A . K . Hehner , Hutmacher. Bahnhofstr, 10.

L&nggasse 23.

Woche

ganz enorm billige Preise. 1098

Erichs
Küliivimn.

Kindewagt«

K«ppr«u>agrn-Waga; n
L . Korn Wwe .,

P

1108

10 . Ncugaffe 16 . — Ecke der kl. Kirchgaffe . — 16 . Reu gaffe 16 .

Als sehr-raliWc WküMchisscschenlir
für Erwachsene:

Sequeme Nuheseffel von 6 Mk. an. Blumentische von4 Mk. an.
Nahkvrbe von 50 Pfg an, Papierkörbe von 1 Mk. an. Noten«
ständer von 4 Mk. an. Wäschepuff von 2.50 Mk. a», Markt«

körbe, groß, Mk. 1.—. Delikateßkörbe.
Allerliebste Sachen für Christbaum Der.

loosnngen.
« Für Kinder : Puppenwagen, Sportwagen, Bettchen. Stühs,

chen, Puppenkürbchen, Strickkörbe. Nähkörbe. aUeS zu billigste « Preist » .
Bitte um Beachtung meiner S Schaufenster.

Für Weihnachten  jggä %ST AumM“ “
flute, Thiifyen und kfchirme

und bitte bei Bedarf um geneigte Beachtung.

Franz Jeschke, 5 Wellritzstrasse 5*
nahe der Schwaibacherstrasse.

Uhren.
Tine graste Anzahl « eue

goldene »nd silberne Damen«
Uhren . deSgl. Uhrkettcn , sowie
silberne u . Nickel «Herren¬
uhren unter Garantie zu bekannt
billigsten Preisen.

A Görlach.
1111 16 Äetzgergafse1 6.

Ci » Kinder-
SchUttru,

ein Sandwagen und eine Zimmer-
schaukel billig zu verkaufen.
8183 Neugaffe 18 , 1 . St.

Schöne
Christbäume.

Luifenftraße 1,
8160 Ecke Wilbrlmftr.

Futterkartoffeln
(kleine und AuSleSkl.) billig ab«
zugeben
5424 Schwalbacherstr. 47, 1.

Hefe!!!
Empfehle meine prima Hefe für

dir Feiertage.
Frau Paul,

179g Mctzgergaffe3, Part.

Ein gutes

Arbeitspferd
billig zu verkaufen. 8173

Aarstraße 7.
Schottiger

Schäferhund
gelb, mit weißen Abzeichen, jung,
hat sich verlaufe » .

Wiederbringer erhält gute Be«
lohnung. Geisbergsiraße 20. 1. Bor
Ankauf wird gewarnt. 6159

Z:ahnschmerz
lohlor Zähne beseitigt Bicher

sofort „Kropp» Zahnwatte*
(g ^hCarTacolwatte ) L Kl. 50 Pf.
nur echt i. d. Drogerien: Otto
hielten , Marktftr . 10, » » nt»
t ;»s , Mauritiusstr. 3. IHoebns,
launuBstr . io uud C . Brodt,

rechtste. )6 C . Porliehl,
L .irinstr . 55, Hacke u . C »-
4 lnll ? i gegenüber dem itoch»
bfjüHwn.

r . s,clb lack. Llhür . » leiderschrank
zu verkaufen. 8157

Kapellensir. 6, 2 Tr

kill WuMer
Di. mMfmä |» «M » M«* * *

jebtt Person, welchen Stande » unmer,
gegen Povnachnahme um den Nl btt
»Zchäsi. weU noch n»t dagewe,«nen
• *«« °°n _ Mlnur 2,8V Mk.
«Ufrei t oor»üal, gen«»gehend«« slün».
Uhr mit3jähriger Garantie.

» »herbem « feilt jebee « esteMr der.
kiden «ine dergoldete. feu. laNmckrte
Uhrkette arati , drigelegt. Sollte die
Uhr nicht louoeuiren. I» wird di^ eMe
gern umgetanscht oder Betrog retournirt
Ototnt« ntib aUfirt ,» fee,'«feen»- rch»«»tkreB -EB*ro »-HM«

8. Kommen&Co.tCS ! 9jstsoift  ssäsl
Sief° ' .«e d« täglich, eintausend.,
Ich ich mi" fee.

Ujr sehr »itsiieden fern, tarum rr' och»

Bttt « «m Uebersendung »och 1 Uhr
. .d« . Ml».

Im Besitz- #« Uhr ersuch. Cie , » »*
von derselbe» Sorte weiter. U Stück
»u senden. Petorie », M»mhorfl.

miH, mit noch 1 Ufer u. Nette t»
«enden u. v. densllb«» gelten N»chl Ttzd.
\ Hstatt , Hau»o,noalter. Berlm.
! « Rarliweitzltä , viel « Lausenve

NÜjp noch6 marin

kosten unsere elez. soUdru u . loch-
seinpöllcrr . (sourrrt .Acearfe.Aithern
^« ohengrtu «, ca. kt cru lang, mtt c>
Manualen , "d Sairen . lleotendültcr,
Dchlüsiet. Mnn . Srimmvorrlchtunz.
«n (tcn nnd « elüsterlernschule. un«
üferrtroffen in tferent wundervollen
Lon und in 1 Stunde erlernbar . Wir
machen vrjcnvers fearnnf aukmerk»
kam. dap d' . von einer ander»
Nirm « «u 6 Mk. ofen: Srotzeaan,
,al»e anaedotenen Zithern nur ca.

43 em lang , also bedeutend minder«
«erriger w-c unsere großen Zither»
sind, die dci andern noch 6 »/, d»S
8 Mk. kosten Prlchlige 9 manuo*
line ftittjem kosten toet UM nur
loi/a Wt . und 18 mnanttlior nur
13»/, Mk Versandt gegen Nachnahnik.
Porto 80 Vs. Kar « l»a gratis . Jeder
ftauntüber diese Praait »nstn »mrnte.
Kein Risiko , evein- sofort « rld »u-
rück, wenn solche«Uch» gut «»»jallen.

Man bestelle »«rhatfe nur bei oer
l.essnmgrsahigenZnsmwicn^ ntâ von

Westsalen.

Ein fast neuer
tzttaö - Landauer

billig ,u vetkausrn
8163 Helenrustrase 5.

Schwarzfeid. Unterrock verloren.
Dleichstr.. Fauldrunnenstr., Kirch¬
gaffe. Lbzugeben gegen gute Be¬
lohnung Blrichür. 2. 1, b Engel.8168

Schlitten,
Zweispänner, sehr gut erd.,
zn verk. Sedanstr. 11

billig
8167

»Kurt DC|ICUCTCSDU4V
leistnngtzsähiaenInsmwlc
Herfeld&Comp .,

Sclbflgezogene gerne uno gr'
fchtckt»Harzer Sanorienhähne
gme Schläger, i. 4.50 M ,u ver«
kau'en Phi>ipvSbergld» 37, Front»
sp«̂ .- l 8*62

Clir-gvt erh. r
15 °io UrouijiflU

Ag'Nt»n sucht Tognarbrennerr
H. poftl. Nagen. ' 4/8

Ein säst neuer
Kinderwagen

zn verkaufen Hklrncnstraße 5.
Hinterhaus 1 Stiege._8164

Zither
gut erhalten zu verkaufen. 8076

Albrechtslr. 42, 8 r.
von lebenden
Gänsen zu verk.

Karlstr. SO.
Federn
072

sg.Kanarienhähue
tzv "rrt . k St . 5 Mk. Hrllmund»
straßt 31, 2. St . r . 815l>

jt der
rohesten Weise
werden vri der Herstellung von

,nac au» Esienzen Geruch und
Geschmack des Cognac« nachgeahmt,
utld zwar ohne Rücksicht auf da»
Wesen de» Cognac» al» Wein-
deftillat und unter Vernachlässigung
der in der chemischen Zusammen¬
setzung begründeten Wohlbekömm
lichkrit de» Cognac».

Die Herstellung von Cognac au»
der Essen, von Dr . F . W.
Melltnghoff in Bückeburg gr-
wädrleistrt die richtige Zusammea»
seyung«ine» selbstbereiteten Cognac»

Originalflaschen dleser Esten, ,u
75 Pf. erhält man in Wiesbaden
bei: Carl Brodt, W. Graefe. Dr.
L. Kratz. Frdr . Rompel und Otto
Sieberl 289,20«mgetragener, gut erhaltenerHerren-Ueberzieher, zwei feine,
gut erhaltene Domrn.Iaqnet ». so¬
wie ein neues, warme» Morgen-
Neid

billig zu verkaufe ».
8184 Orantenstraße 35. 3 l.

Hosen! Hosen!
Eine Partbie WinterbnckSki »-

Hosen von Mk . 4 an (Gelegen,
heilslaus). n. Görlach.

16 Metzgergasse 16.
Bitte genau aus Namen und

No . §6 zu achten. Hw
Ein photogr . Apparat und

eine Treiviertel » Geige mit
Kasten zu verk. Ltiststr. 1b, 2. 8171

4 »'

/

oths ’sche
un &che

Arao-a.Bmn-Punsch- 1131
Isiam ä M. 2.40

l &aaaau, BoUtwiin-
Fnnsch-lsMM „ „ 2.80

sowie a&mmtliche andere

Liqueure und Spirituosen
empfiehlt in vorzüglichster Qualität

August Poths,
Llqiaeurfabrik gegr . 180L

Ä V«v ^ y

1 Kinder -Bewahr -Anstalt.
vei dem Herannahen dr» WeihnachtSseste» wenden wir uns wieder

an die Einwohner unserer Stadl mit der herzlichen Bitte, un» zu helfen,
über 300 Pslegrbefohleuen deu Weihna cht » boum
anzuzünden! —

Seit Jahren hat unsere « Ute freundliche Trhörung gefunden, und
so vertrauen wir, daß anch biermal die Kinder » Bewahr «An«
stelt nicht vergessen wird ! —

Gaben, welche auch in der Anstalt, Schwalbacherstraße 61 abgegeben
werden können, nehmen dankbar entgegen die Unterzeichneten Mitglieder
de» Vorstände» ;

«rrwaltung»gericht»«Dirrktor, Geh. Reg.«Rath von Aetchella »,
Mainzerstratze 11.

Etadtrath Wilhelm Beikel , Pagenstrcherstraße 4.
Decan T. « i ckeI , Li ise 'strotze 32.
Rentner L. D r e » l r r , Adolssallee 22.
Pfarrer L. «ruber,  Kellerstraße.
BürgermeisterI . Heß,  Ricola«proße 20.
Rentner F. Knauer.  Lmserstraße59.
Geh, SanitätSrath Dr. Rickrr,  Schützenhosflraße 7.
Fräulein 8. B et , Rheinftraße 67^
Kn»« Profeffor Borgmaan,  Parkstraße 14.
Frau A. Eichhorn,  Einserstraße 83.
Frau Stadtrath Kalle,  Biktoriastratze 12.
Frau Landgerichtsrath Keim,  Moritzstratze 5.
Frau Baronin von Knoop, «ierstadterstraße IS.
Frau Iußizrath S cholz,  Rheinstraße 80.

räuleia I . S ee l g en , Dalkniühlstratze 28.
au Reqiernng«.Pr «sident Dr. M e n tzcl , Luisenstraße 18. 899

u *1

1
Weihnachts bitte

der
A«-K»tze1lMnstatt für Ar« e.

In der schönen  Weihnachtszeit  hat sich die De»
ihätignng barmherziger Nächstenliebe seit 43 Jahren auch
in unserer Anstalt in reichem Maße bewährt. Indem wir
deS mit innigstem Dank bezeugen, wenden wir uns auch in
diesem Jahre vertrauensvoll mit der Bitte an edle Menschen*
freunde uns durch Darreichung von Liebesgaben  in die
Lage zu sehen, unseren bcdürfttgen Augenkranken, Kindern
wie Erwachsenen, eine Weihnachtsfreude  bereiten zu
können.

Gaben, auch Kleider und Wäsche nehmen in Empfang
der Verwalter der Answlt Schminke,  der Verlag des
„Wiesbadener Generalanz. ,̂ sowie auch die Unterzeichneten
Mitglieder der ~

VerwaltringS-Commisfion
Wilhelm ?. Oberstleutn. a. D., Kapellensir. 32.
Dr . Pagenstecher , Professor, Kapellenstr. 34.
Zsr. Knaner , Rentner, Emserstr. 59.
Ttnmpst , Ober-RegierungSratha. D., Rheinstr.
valentiner , Consul a. D., Nerothal 24.

Sonnenberg.

Ablösungskarten.
Gleich wie in den Vorjahren sollen auch wieder in die»

sem Jahre

Ilnijaliteimfiliüliliifiinjshtltn
ausgegeben werden. .

Die'elben können gegen Entrichtung von mindesten
Mk. 1.50 bei hiesigem Bürgermeisteramt in Ernpsang 8 ‘
nommen werden. . b

Die Veröffentlichung der Namen der Einlöser wl
rechtzeitig am 30. Dezemberd. I . erfolgen.

Mit Rücksicht auf den guten Zweck der Einrichtung-
„Unterstützung verschämter Armen" wird zu recht zahlreich
Betheiligung ergebenst eingeladen. A.M

Sonnenöerg , 13. Dezbr. 1899. 16
Der Bürgermeister.

In Vertr. Ginget.
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Obwohl für die Cupmethode von PauS Weidhaus , der dieselbe
am eigenen Körper erprobte , schon vielfach Propaganda gemacht worden ist , so ist sie doch^ wie

man aus einzelnen Zuschriften entnehmen kann , noch immer nicht genügend bekannt . Unter den Tausenden an

Bronchialkatarrh , Lungenleiden,
Lungenbluten , Mg genleiden

Erkrankten , die durch diese Methode dauernde Hülfe , nicht nur vorübergehende Linderung fanden , sind viele gewesen , die sie erst nach mannigfachen Enttäuschungen und ohne jede
Hoffnung auf Genesung angewendet und doch das ersehnte Resultat damit erreicht haben.

Es ist eine nachweisbare Thatsache, das; in den weitaus meiste » Fällen die
hocherfreulichen Erfolge , die mit der Weidhaas ' schen Cur erzielt wurden , diese erst zur
Anwendung gekommen , als alles andere durchprobirt war und sich als nutzlos erwiesen
hatte. Meist handelte es sich dazu noch um Patienten , bei denen die vorangegangene Be¬
handlung den Magen geschwächt und somit die Widerstandsfähigkeit und die Lebenskraft
der Kranken herabgesetzt hatte . - Und - gerade diese Kranken , bezüglich später Genesenen
sind es . die in Zuschriften das Bedauern ausdrücken , nicht schon früher von der Weid¬
haas ' schen Cur gehört zu haben . ' und die wünschen , daß durch umfangreiche Bekanntgabe
der Heilerfolge recht viele Leidensgefährten auf den Weg der Heilung aufmerksam gemacht
werden möchten . . . . .

Es ist ja ganz natürlich , daß solche Leiden um .so leichter zu beheben sind , je früher,
mit Ernst und Gründlichkeit an die Bekämpfung derjelberz ffergngegangen wird . ,

Engherzig ist es deshalb gehandelt , wenn man die Veröffentlichung der durch die
Weidhaas ' sche Cur erzielten Heilungen als unfein und marktschreierisch erklärt . Wie
sollten denn sonst die Kranken aller Gauen erfahren , daß die Möglichkeit einer Beseitigung
ihres Leidens trotz aller gegentheiligen Ansicht doch noch vorhanden ist ? Wie werthvoll
ist dem hoffnungslos Leidenden sülch ein Hinweis auf wahrscheinliche Rettung ? Nur
wer selbst krank und verzweifelt war . ' kann däs ' ermessen . Thöricht würde es sein , und
jeder Interessent würde sich selbst schaden , wenn er die Echtheit der veröffentlichten

Heilberichte anzweifeln und aus diesem Grunde die Anwendung der WeidhaaSlschen Cur
unterlassen wollte . Weidhaas erfreut sich mehr als der approbirte Arzt der Aufmerk¬
samkeit des Bezirksarztes und - der -Vorgesetzten staatlichen Behörden und würde sicher streng
bestraft worden sein , hätte - sich- jemals - bei - einer der seit 1881 von Zeit zu Zeit statt¬
findenden Controlen eine Unwahrheit in den veröffentlichten Curberichten herausgestellt.

Wer die Weidhaas ' sche Cur heute noch anfeindet , oder wer von ihrem Gebrauche
abratet , kann dies nur thun , bevor er sich von der Wahrheit der veröffentlichten Heil-

. . . -iftS-erfolge überzeugt , oder bevor , er den .Verlauf einer speciell verordneten und vorschris
mäßig durchgeführten vollen Cur beobachtet hat.

Nachstehend einige Auszüge aus Briefen - von Patienten , die eine Weidhaas ' sche
Kur gebraucht haben . Die - Originalbriefe liegen für jedermann zur Ein¬
sichtnahme aus.

Zur Einleitung einer Cur ist neben der Leidensbeschreibung noch die Abgabe der
Beschäftigung , und ob die Füße ' kält ' sind , erforderlich.

Man adressi » : PcHjl WßltHlciäS,

Niederlössnitz,FöstKötzsclienbroda,HoIiestrassel60.
Cs fei hierdurch noch ganz besonders darauf hingewiesen . daß nicht etwa immer dieselben Curerfolge veröffentlicht werden , sondern meine

Veröffentlichungen stets neue Beweise der außerordentlichen Wirksamkeit der von mir angeordueten Cur darstellen . Auch möchte ich hervorhebeu,
daß es mir ganz unmöglich ist , sämmtliche Curerfolge zn veröffentlichen , es find ihrer zu viele.

Bad Gleichenberg , Villa Str.

Zwei Jahre ist es nun , daß ich mich mit Vertrauen
an Sie gewendet , und kann ich sagen — Gott Lob — ich
habe mich nicht getäuscht . Ist Jbnen daran gelegen , bin

ich gern gewillt , Sic zu bevollmächtigen , daß Sie es ver-
östenmchen . Wenn Sie sich noch erinnern , ich wohnte da«

mls in Szabadka , Ungarn , ich hatte JjjDltbtf (|) Hl und

fielt Beklemmung beim Atmen . Ihre Cur hat mit " bol

alles wieder in Ordnung gebracht . Seitdem habe ich Jeden,

der nur ähnlich klagte , a n Ihre werte Adresse gewiesen , auch
wi Vorjahre schrieb ich v »n hier ans im Namen eines

Anderen . Vor zwei Jahren konnte ich weder gehen noch
fahren , ich mußte in einer Samte getragen werden. Heule

kann ich stundenlange .^ußparnen machen . Ich schlafe die

ganze Rächt ungestört u . s. w . Ich war damals am Ber.
zweifeln und heule sehe frohen Muthes der Zukunft ent-
geaen. Dock heute komme ich *»ür ein Mädchen , welches

hier u . s. w u.. s. w . Ihnen nochmals meine Hochachtung
und innigsten Dank aussprechend , verbleibe Ihre stets dank¬

bare Frau Marie Kr. __
"öüti LuS Mugraneftöritz (Bölnnerwalb ) schrieb Herr I . ft . :

i

Hm Alter von 81 Jahren leide ich schon volle drei Jahre an einem

hfttzm ft welche» von Jahr zu Jahr schlim .ner wird.

Zur WinttrSzett tritt b*r Anfall alle Tage ein . Vor dem Anfall habe
$ -in banges Gefühl , wegen jeder Kleinigkeit bekomme ich Furcht und
Angst- Das Herz zittert mir heftig und vor Schwache kann ich weder
sprechen noch mich bewegen . Auch leide ich an deftigen Kopfschmerzen,
Wodurch das Gedächtnis sehr geschwächt ist. Tin starke« Drücken an
beiden Schläfen und an der Stirn bringt « ich oft der Verzweiflung
"°he. Diese Aufregungen treten von Tag zu Tag immer starker auf.
svbaß ich vor Müdigkeit kaum noch gehen kann . Die Acrzte erklären eS
!°uptsLchlich für Nervenschwäche , aber trotz der vielen Anwendungen
?nnen st, mich nicht von dem Uedel befreien . Noch muß ,ch bemerken.

nicht selten Schwindelanfälle einirete ». Der Husten ,st ttocken.
^uswurf gering , der Magen geschwächt und die Füße sindi fall . Da
$ schon viele Dankschreiben von Ihnen gelesen habe , setze auch ich daS
^ « trauen in Tie und ersuche Tie . auch mir Ihren Rath zuteil werden
tu lasten. Mit Gruß I . ft .“

Der Mann hatte schon viel versucht . Die meisten Arrzte hatten
dkerveniciden. Nervenschwäche diagnosticirt , bis zuletzt ein Arzt , ein schon
°lter Mann , ihm gesagt : Ihr Leiden ist ein asthmatisches . Doch helfen
konnte er ihm auch nicht . — DaS Leiden war allerdings rin hart.
Eckige», und mußte Patient im Anfang , als sich nicht gleich Besserung
^stellen wollte , öfter zur Durchführung und Fortsetzung der Vnoid-
"ungen ermahnt werden . Doch Ichließlich wurden die Berichte besser.
Client meldete fortschreitende Besserung — und dieser Tage schrieb er:

.Geehrter Herr ! Bon der Erfahrung belehrt und vom Erfolge
ft .̂ wgt . fühle ich mich gedrungen . Jbnen mit Gegenwärtigem zu con-
?°Uren. daß ich nach Gebrauch Ihrer Verordnungen von m ' lem ang'
' °^ ' gen und hartnäckigen Leiden , u meiner vollen Znfriedei heit geheilt
worden bi» , nachdem ich vorher verschiedene Aerztc ohne Erfolg con ul
^h °be. Wo « 3 Jahr , lang kein Arzt mit den enormen M d. a.

vermochte , hak die Wenigkeit Ihrer Verordnungen zu Wege ge.
°^ l. Ich habe daher nicht Worte . Ihnen genügend zu banken.

Sollten Sie belieben , von Vorstehendem im Interesse der Leidenden be.
Hufs Berössentlichung Gebrauch zu machen , so gebe ich hierzu gern meine
Ermächtigung . Ergebenst I . ft ., Eisengrub -Köritz ( Böhmerwäld ).“
3844 . Es schrieb Frau verw . M . aus HartiiebSdorf , Post TeutmonnS»
dorf , Schlesien , folgendes:

„Nachdem ich in der Zeitung von den Erfolgen Ihrer Cur gelesen,
wende auch ich mich vertrauensvoll an Sie . Ich bin schon feil Jahren
lungenleidend — habe schon dreimal Lungenentzündung — dazwischen

Nervenfieber gehabt , wo es jedeSmal hieß : (jjffUUftil ' llCtl 2 Hilft

Imtn 'Iftfttltft\ und bin ich schon über ein Jahr nicht mehr
imstande , aus dem Hause zu gehen oder auch nur die geringste Arbeit
zu vcrichten , ohne ganz außer Atem zu kommen .. Muß ich einmal die
Treppe steigen , so ist es ein böse» Stück Arbeit , weil die Luft nicht
langt . Oft schüttelt es mich beim ruhigen Sitzen oder auch im Bett
wie im Fieber , dem gänzliche Ermattung und Schweiß folgt . Die
Nächte muß ich in sitzender Stellung vornübergebeugt zubringen u . s. w.
DaS AuSkleideu und Zu -Bettegehen muß ganz langsam geschehen, weil
ich sonst lange Zeit sitzen muß . ehe ich mich decken kann.IMWM_  WM Das Herz
geht ganz tut Fluge . daS Sprechen greift mich sehr an . und es ist auch
gleich rauh und kratzig im Halse u .' s. w . Der Schleim löst sich sehr
schwer und psrift und raffelt der Atem rc. Nun ersuche ich, mir Ant-
wort zukommen zu lassen , ob auch Sie meine Lunge für unheilbar er»
klären . waS mir schon mehrfach gesagt worden ist. Sind Sie anderer
Meinung , dann bitte ich Sie . mir mit Rat und Hülfe beizustehen .“

Wenn auch nach dieser Beschreibung wenig Aussicht auf gänzliche
ließ sich dock, das Leiden lindern undHeilung vorhanden war , so

bessern . Die Kranke begann die Cur . Einige Wochen später traf dann
folgender Brief von Frau M . rin:

.Hochgeehrter Herr Weidhaas ! Ich kann Ihnen zu meiner Freude
mittheilen ., daß es mir etwas besser geht , wie Sie aus den folgenden
Antworten selbst ersehen werden . ( Folgt die Beantwortung des aus¬
führlichen Bericht . FragtbogenS .)

Der nächste Bericht lautete noch günstiger . So machten sich
6 Berichte nötig . Nun schrieb Frau M . :

.Sehr geehrter Herr Weidhaa » I Nachdem ich die letzten Ber,
ordnungen noch weitere drei Wochen durchgesührt habe , kann ich Ihnen
heute zu meiner Freude mitteilen , daß mein Befinden ein ganz gutes
ist. Es wurde von Tag zu Tag bester und fühle mich ganz glücklich.
Ich gehe wieder leicht die Treppen , kann leicht ins Bett , kann aus-
gestreckt und auf der Seite liegen und ruhig schlafen , waS ich jahrelang
nicht konnte , kann wieder essen und meiner Arbeit ungehindert nach,
kommen . Ich spreche Ihnen dafür meinen herzlichsten Dank aus . Ich
werd' e Ihrer stets in größter Hochachtung gedenken und jedem ähnlich
Leidenden Ihre Cur auf » wärmste empfehlen . Gern würde ich den
Dank ber Oeffentlilbkrit übergeben , wenn mir die Mittel besser zur Ber-
fügung ständen , und bitte Sie . mit meinem schriftlichen Danke zufrieden
zu sein . Ich werde Sie siel - alS meinen LedenSrelter betrachten und
grüße mit vorzüglicher Hochachtung Frau  Vertv . M . '
3815 Der Lehrer a . D . Fleischer au » B . schrieb wie folgt:

„Ich bin 70 Jahre alt , fast blind , leide schon Jahre lang an

DaS Gehen und besonders Treppensteigen fällt mir sehr

schwer ; bin ich oben angzkommen , so weiß ich oft nicht , waS anfangen
vor Lustmangel . Sprechen fällt mir auch schwer . Hustenreiz und
Schwindel habe ich beständig , der AuSwurf ist zäp , ohne Beimischung:
Trotzdem ich nicht sehr stark bin , fällt mir da « Bücken schwer ; bei der
geringsten Bewegung und Beschäftigung habe ich den größten
Lustmangel . Ich habe häufig einen Druck über deu Leib , wa»
mir da « Akhmen erschwert . E « scheinen Blähungen zu sein.
Fehlen dieselben , so habe ich Erleichterung . Ost bekomme ich
kineu ftrauipfdusteu . der mir alle Besinnung raubt , und müssen bei
solche» Anfällen meine Angehörigen schnell hinjusprnige » , mich halten
und mir Helsen. Ich habe einen eigenen Schmerz in der Herzgegend.

welcher sich oft wiederholt . Bei den Erstickungsanfällen ist eS mir un¬
möglich , im Bett zu bleiben ; ich sitze oft des NachtS auf dem Sofa.

.Ich habe viele . Aerzte gebrauche o.hnz daß mi ; geholfen worden wäre/
. Plan . töcifte . mir mit . daß . meine Lungen zu groß seien. Zuletzt bitte
ich Sie um Ihren Rath .“

. . Wer jemals / inen . derartig .Leidenden gesehen hat . weiß jedenfalls

.auch, .welch ,verzweifelte . Anstrengungen . geinacht . werden , um Linderung

.zw schaffen und irüe .selten . die besten bekannten Mittel auch nur die ge»

.riygste Hüls , bringen . Dieser alte Herr gebrauchte die Weidhaas ' sche Cur.
.W,nn diese. Cur auch nicht allzu große Anforderungen an den Patienten
stellt . . so .war doch tut gutes Maß Energie und Ausdauer de» Patienten

. erforderlich ; 9 Briefe wurden gewechselt . Der Patient beachtete die

.Weisungen ., die er erhielt , gewissenhaft . Langsam besserte fich der Zu«
stand , mit jedem Briefe konnte eine kleine Besserung gemeldet werden,
und nach beendeter Cur schrieb der Lehrer Fleischer:

Geehrter Herr Weidhaa » !
„Ich denke , daß ich jetzt mit der Cur ende . Ich kann gut atmen,

habe schon lange kein Röcheln mehr . Husten nnd AuSwurf fast gar
nicht . Schlafen kann ich von Abend » bi» früh . Ohne Beschwerden
steige ich die Treppe . Da » Essen schmeckt mir . Ich banke Ihnen
nochmals recht herzlich .“

Herr G . B . Besitzer in Obsendorf , Post Buchwald , Schlesien
wandte sich mit folgendem Schreiben an mich:

„Im Breslauer General - Anzeiger las ich Ihre Annonce und richte
an Sie die Bitte , mir für meine Krankheit passende Tur zu übersenden.
Ich brn schon bei mehreren Arrzttn gewesen , aber nicht gesund ge-
worden und hoffe nun von Ihnen daS richtige Mittel zu erhalten usiv.
Geehrter Herr Weidhaas l Ich schildere den Zustand meiner
Krankheit folgenderweise : Ich leide beinahe S Jahce an

DaS Gehen ist mir sehr beschwerlich und muß öfter stehen bleiben , um
Atem zu schnappen . Auch ist beim Sprechen Hustenreiz vorhanden
und leibe ich an heftigem Kopfschmerz und Schwindel . Ich komme sehr
leicht in matten Schweiß . Der Schleim ist weiß und rein , aber zähe
und schwer ablöSlich , auch werde ich von Anfällen hochgradiger Atem¬
not , hauptsächlich des Nacht », so arg befallen , daß ich glaube ersticken
zu müssen — habe Brustbeklemmung , große Beängstigung und Schweiß
am ganzen Körper . Bei solchen Anfällen ist mir jede Bewegung un¬
möglich . Diese argen , mich dem ErstickungStode auSsetzenden Anfälle
melden sich in der Regel zuvor durch fortwährende » Hüsteln mit
raffelndem Geräusch . Es ist mir unmöglich , im Bett « zu bleiben,
und in Todesangst suche ich im Stehen oder auch Sitzen Atem zu
schöpfen rc. rc.

Nach der nvthlgen Aufklärung begann der Patient die Cur . Scho»
kurze Zeit darauf schrieb der Patient:

„Ich teile Ihnen mit , daß ich seit drei Wochen keine Atemnot ge¬
spürt habe *c *

Tann beantwortete er die
unter Anderem:

auf sein Leiden bezüglichen Fragen

„Die Kräfte waren vor der Cur schlecht, jetzt gut . Die Füße
waren vor der Cur kalt , jetzt sind sie warm . Appetit war wenig vor,
Händen , jetzt gut . Kopfschmerzen waren vor der Eur viel , jetzt ziemlich
gut . Schlaf war zuvor wenig und nicht stärkend , jetzt ist er gut . Der
Urin war dick, jetzt Nar usw . usw . Ich tieu « mich, daß Tie mir schon
soweit geholfen haben , nnd hoffe , daß Sie mich ganz gesund machen
werben . Bitte . Herr Weidhaa «, geben Sie mir kund , ob ich die Cur so
oder anders fortführch ^ soll . Achtungsvoll G . B .“

Nach weiteren Verordnungen und Anleitungen schrieb dann der
Patient wie folgt:

„Geehrter Herr Weidhaa » ! Ich teile Ihnen erfreut mit . daß ich
mich wieder ganz gesund fühle . Da » heitere Gemüt ist wieder da. Die
Bekemmung aus der Brust ist verschwunden . Da ich von mehreren
Aerz -.en behandelt , bülflo » dastand , wendete ich mich an Sie und bin
zutmeinem Erstaunen durch Ihre Cur wieder ganz gesund geworden.
Ich sage Ihnen dafür ,in m̂en herzlichsten Dank und will Jedem , der
an solchem Uedel leidet , die Cur auf » Beste empfehlen . Achtungsvoll
G . B ., Besitzer in Obsendorf .“ 193/20
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Wiesbadener Kronen-Brauerei A.-G.
Bilanz am 30 . September 1899.

Aktiv ».
An Imm obilien:

a) Grundstück -Konto
b) Gebäude -Konto . V9°/o Abschreibung
c) Neue Brunnen Anlage -Konto . . .
' I0°|p Abschreibung

Vergrösserung . . •
dl Grundstück - und Gebäude -Konto St. Goarshausen . . . .,  1 #L Abschreibung . .

Mobilien:
a) Maschiuen-Konto

1°[0 Abschreibung

10°|0 Abschreibung

Neuanschaffung
bl Eismaschinen - und Kühlanlage-Konto

* 8 °10 Abschreibung .

Neuanschaffung .
c) Elektrische Anlagen Konto . . - -

15°|0 Abschreibung
d) Lagerfass - und Gährbottiche -Konto .

1 b  5 °|0 Abschreibung

e) Versandfass -Konto
10°io Abschreibung

Neuanschaffung .
f ) Mobilien- und Brauerei -Geräte -Konto

10°|o Abschreibung

Neuanschaffung .
a)  Wirtschafts -Geräte -Konto • • ■ «
® 10°|0 Abschreibung

Neuanschaffung
h) Bierflaschen-KontoNeuanschaffung

Abschreibung .
f) Flaschenbier -Geräte -Konto . . . .

10»|o Abschreibung

Neuanschaffung .
k)  Fuhrpark-Konto. . . . . . . .

15°|0 Abschreibung

Neuanschaffung •
l) RückkUhl-Anlage -Konto . . . - •

10°j# Abschreibung

Vorräte:
a) Bier . . . . I H . . . * •
b ) Verschiedene
Debitoren: , . „

Effekten . .
Kasse . .
Wechsel . . • '
Aussenstände an Bierkunden .
Bankguthaben .
Komo -Korrent-Aussenstände <
Darlehen -Guthaben - -
Vorausbezahlte Versicherungen

Mk. Pf Mk. Pf j

! 387 209)70
844 955 38

4 224 78 840 730 60 j
2» 944 64
2 994 40

2« 950 18
4 133 26 31 083 44 :

21 163 72
21- 6 1 20 952 08

86 566 96
8 656 70

77 910 26
2 143 50 80055 76 [

69 975 67
5 598 05

64 377 02
66 73 64 444 35 !

15 610 64
2 46j 13 13 294 71 ,

49 555 73 1
2 477179 47 077 94

16 289 76
1 628 98

14 660 78
3 537 13 18198 21

. 42 25j |94 1|4 227,
38 027 65

8 625,64 41 653 29 j
49 676 &8
4 967109

44 709119
9 7 (0 13 54 439 32

46 001 17
2 i 22« 10
69 221 J7

43 500 —
16 92« 17

1 692 02
15 23 >*5
3 852 29 19 085 84

57 244 09
8 58t 61

48 657 46
10 815 15 59 472 63
13 lU3 81
1 310 38 11 793 43

1 732 9o9 30

175 068
52 191 11 227 259 11

4 804 45
14 360 85
17 015 31

109 075 34
60 285:28
3485 10

222 942171 1
6 245 36 428 214 40

1 2 388 462 81 |

Passiv ».
Per Prioritäts -Aktien -Kapital -Konto . . r. i , .

^ Oblig »tionen -Kapital -Konto . .
davon amortisirt . * .

* Schuldverschreibungen -Kapital -Konto . ; .
davon unbegeben . . .

n Hypotheken -Konto St . Goarshausen .
„ Unerhobene Obligations -Zinsen-Konto . . . . . j .
„ „ Dividenten Konto.
„ „ Schuldverschreibungen -Zinsen -Konto.
» Konto -Korrent -Kreditoren . .
» Guthaben von Bierkuuden.
„ Reservefonds -Konto.
„ Brutto -Gewinn in 1898/99 .

abzBglirh Abschreibungen . .
Reingewinn . . .

V erteilung:
5% Reservefonds aus Mk. 90425 13 .
Tantiemen für den Aufsichtsrat und Gratifikationen für die Direktion

und das Personal . . .
5% Dividende auf das Aktien Kapital . . . . . . . . .

Uebertrag aufs neue Jahr

700 0t*) —
108000 —
250 000 —

85 000 —

Mk.  Pf Mk. Pf
14ÖÖ0ÖÖ

592 000

165 000 _
10 000
13 59

16oL
2 91375

81
65

87 834 75
367 06 88 201

25 876
165 372 99

74 642 39

4 521 26

14 878 95
70 U00—

1 330i39

90 730 60

90 730,00 2 388 462 81

Gewinn - und Verlust -Rechnung
am 30 . September 1899,

An
Verlust.

Ban-Reparatur Konto.
Maschinen-Reparatur - und Unterhaltungs -Konto
VerwaltuiitfS-Unkosten -Konto.
Krankenpflege -Konto.
Invalidität «- und Alters -Versicherungs -Kouto
Oblieations Zinsen- und Agio-Konto . . . .
Schuld verscbreibuugen -Zinsen-Kouto . . . ,
Abschreibungen . . . . . . .
Reingewinn

3 302 56
8 58844

44 021 22
3 469 30

798 22

Mk. ipf

60 179 44
27 437 50

5 568 75
74 642
90 730

258 558 68

CSewinn. Mk. Pf Mk. |Pf
Per Gewinnvörtrsg ans 1897/98 ^ ^ I 3ü5j4l

„ Verjährte Dividenden Konto . .
n h Obligationszinsen -Konto . . . . . . . . . . .

100
22 50 122 50

0 Spezial -Reservefouds -Konto . . . . . . . . . . . . . . 171710
„ Bier -Konto . . 250 83480
m Zinsen und Agio Konto , abzüglich Mk . 104.— für Kursdifferenz

auf Effekten . . 5 57881

- --
258 558 55

Der Aufsichtsrat:
F . Michaeli », Vorsitzender .'

Die Direktion:
Fr . Strasburger* 2960

Die Auszahlung der für das Geschäftsjahr 1898/99 auf 6 °/„ für die PriorltUts -Artl p*
festgesetzten Dividende erfolgt gegen EinMeferung des Dividendenscheines No 7 unserer Prioritflts-
Aciien mit Mk . 59 .— vom 15 Deccmbrr a . c. ab bei unserer Ge . -1 'schwft - kasee in
Wiesbaden und bei dem Bankhause Julius fltainelsou , Ueriiu . Unter den Linden 33.

Die Rirection.

Ilnifö prgftliiljfö GkstHblilil
nebit Tinfübrung- gejetz u. Sachregister. Größter Massenartikel.
170 Seiten. Rar in Postpackeien von 2b Stückä 25 Pig . p. dtach».
)2 41 1*. ächwari 4 C ®., Berlin L 14.

Explosion!Feuer!$FASTtftglicb liest man
den Zeitungen , dass

eine Petroleum -Lampe
explodirt ist und dadurch ein Schaden¬
feuer entstanden , dann und wann auch
ein Mengeheuleben vernichtet worden
ist . Ungefähr 23°/0 sämmtlicher Brand¬
fälle entstehen durch die Verwendung von
Petroleum . — Wodurch schützt man sich
vor dieser Gefahr ? Mau br ®u » e

Kaiseröl - von der
»Iroleuia - Rafflacrle

voran.
August k . pd , Breme«

das testem> feuersiclierstePti oleum
(Abeltest 50 - 52° — Amerik. Test 175°
KaiserOI explodirt nicht Bei desse
Gebrauch ist selbst beim Umfallen de
Lampen

Feuergefahr aus-
geschlossenl-Ä

Wasserbau « Farbe,
vollt ind o gsrucM «»«».

hervorragend hellet,
»gareame » Brennen I

Lieferung in 5- u. 100 Liter -Kannen frei lliiu«
durch alle besseren Colonial- ufld Matorialwoaren-
Geochäfte, in denen Plakate mit Schutzmarke ausltängen.

Name „KeLerll " t ^ ezllrh go«chillc.
Wer anderes Petroleum unter der Bezeichnung„Kaiseröl“

verkauft , macht sich ulrafbar . 2828
Engros -Niederlage : Ed . Weyaandt . Kirchgasse 34.

WctlirerJfcrcoü4 der beste aller
MAGENBITTER

m
RÄMIIRT SEIT 1860. ERFUNDEN UND
ALLEIN FABRIZIRT SEIT 1846 VON
ACOB DROUVENL C«

HofUeftorratea
COBLENZ- Tth.ln.

•virth Joh . Meuer, „Germania“
n an ns hausen  bei Hot . Eulberg , P. J . Kerber , B. Schrupp!
„Rheinstein “ und Rhein. Hotel u. Carl Sön, Hot. ,,Reuter «-!
n«hu“ : in Bad Soden  bei Gastw H. Bender, „Oeutscheil
lof“ WWe., W. Kaskel , „Schöne Aussicht“ Rest. H. Müller,j

fjHot . C. Uhrich n. Rest . L . Weigand.

ist zu haben in Wiesbaden
bei Hot.P.Block,. Eisenbahn,
Hotel“, F. Daniel , „Wald-
luat“, Ph. Engel, Kaufmann.

ft  P . Enders , Jean Haub . Rest,
W. Hieß,„Falstaff“, VV. Koch,
„Felsen Keller “,W. Seehold,
Restaurat . „Schützenhaus “.
P . Seibel, .Muckerhöhle“.
L Weigands „Römersaal “,
und C. Zinserling ; in Elt¬
ville  bei Conditor A. Happ
und Gastw. M. Scharhag.
„Eintracht “,in Rüdesheim
bei Re»taur . G. Faulhaber.
Cond. C. Happ, WittweTh.
Kiefer, „gold. Traube “, Gast-
und H. J . Weil ; in Ass-

I

Sensationelle Neuheit.

2596b

„Horizontal“
SelbNtzfiudender (ilöhstruinpf.

Zündet ohne Streichholz durch ein¬
faches Auldrehen des Gashahnes.

tLST  D . R. P . 94145 .
Garantie für tadelloses Functioniren.
Preis 1 Stück Mk. 1.60 . IO Stück

12 Mk. franco Nachnahme.
Carl ftoniniprt,

Gasglljhlicht-Industrie
Frankfurt a. Main.

(Sin rentables BniiMast,
welche- ca. 40 - 80 Maurer durchschnittlich beschättigt, wird von
einem tüchtigen Techniker sofort zu kausen gesucht. 2672

^ Offerten unter 0. I. 9lr.  3460 au die ifjp. ds. Bl.

Tß/ollen kfte
fUr Rheinland und Westfalen

ohne grosse Unkosten

** * mit Erfolg inserieren

so benutzen Sie das

Kölner Tageblatt
Amtliches Kreis bl alt.

General-Anzeiger für Rheinlandu. Westfalen.

luserlionspreis:
bei Wiederholung entsprechender Rabatt.

Prospekte werden der f anstn Auflage znm Preise
von Mk. 120 beigelegt.

Abonnements
nehmen alle Kaiserlichen Postämter zum Preise von

§ nur Hark 2,50 pro Quartal0
entgegen.

Probenummern gratis und franko . 2655

Kölna. Rh. Expsd. des „Kölner Tageblatt 1

dieftfluration MelmsWe
Sonnenberg.

Schönstes Restaurant in der Umgebung
den «Vinter geöffnet. 342?
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» 42. Fort>kxunft ^
^ ^ «Nachdruckv-rbolen.)
Auf dtt flfiflf drs| ilji(|uiiiiftts.

Roman von Gregor Sam .»row.

..Erlauben Sie. mein gnädiges Fräulein«, sagte Atkins. sich
^beugend , während Montana niit mißtrauisch forschendem

Link Marianne an,ah. „daß ich Ihnen Fräulein Castelli. Hos-
operiisaiigerlil der Restdenz. vvrstellc. Die Dame wünscht'Sic
m emer lvlchtigen vertraulichen Sache zu sprechen. Mein Name
pt Georg Attlus ich stehe mit dem Herrn Kommerzicnralh
Geldermauu m Geschästsverbiudlmg und' so habe ich's denn
übernommen. Fräulein Castelli hierher zu begleite,, und zu Ihnen
zu fuhren.^ ^ ch werde mir erlauben, wenn ich meine Geschäfte
erledigt, wtederzukvmmenund Fräulein Castelli abzuhvlcn.«

Marianue hatte Maritailas 8iameu, der sa lveithin berühmt
war. gehört: sie verbeugte sich artkg gegen die berühmte
Kunftlerm, deren Erscheinung sie sympathisch berührte, und bat
sie. abzulegcn und Platz zu nehme», nachdem Atlins sich zurück¬
gezogen hatte.

Maritana warf den Pelzmantel ab. aber sie setzte sich nicht
und blieb mit gefalteten Händen vor Marianne stehen.

Sie war wunderbar schon in den, einfachen Morgenanzna.
den sie bei der eiligen Abreise nicht gewechselt hatte; ihr Haar
fielm natürlichen Locken über ihre Stiru und Marianne fühlte
sich seltsam bewegt bei dem Anblick dieses so jugendlich zarten
?"D so bleichen Gesichts, mit den großen, so unsäglich
schmerzvoll blickenden Augen. ’

»Ja ja«, sagte Maritana, indem sie zu ihr aufsah. „er muß
Sie lieben - hätte ich Sie so vor mir gesehen, so stolz und
schon und doch so sanft. ,0  gut und so lieblich, so hätte ich wohl
niemals geziveiselt. Was kann neben Ihnen der arme, kleine
Schmetterling bedeuten, der um ihn her tändelt in kindischemSpiel.« , ' J

Marianne fühlte eine angstvolle Unruhe, sie begann zu
zweifeln, ob nicht eine Irrsinnige ihr gegeuüberstände, und doch
bewegte sie eine tiefe, innige Theilnahme iür dies schöne
Mädchen, das so schwer zu leideil schien.

Sie faßtê Maritanas Hände, drückte die zarte, zittenide Ge¬
staltm einen Nestel nieder lind sagte:
» . !khe wohl, mein Fräulein, daß ein schlverer Kummer
Sie bedruckt, aber doch begreife ich nicht, wie ich. eine völlig
Fremde. Ihnen sollte rathcn und helseil können. Sprechen Sie
ausrichllg. bei Gott, ich werde Alles für Sie thnn. was in
meinen Kräften steht!« ^

thnn!" senfzte Maritana. ..O. ich verlange
nichts, ich kvmme nur hierher, nni die Wahrheit zu juchen, nach
der mem Herz ringt, die mich erlösen sollte vor» banger Furcht
und nun — da ich Sie gesehen, da weiß ich. daß die Wahrheit
mem Todesurtheil sein wird."

..Hören Sie mich an", fuhr sie hastig mit zitternder
Stmiine fort, „ich bin eine Waise, die keine Heimath auf Erden
hat. eme Priesterin der Kunst, die der Nachtigall und der Lerche
gleich dein Schöpfer dankte, der mir das köstliche Geschellk gab.
ans voller Brust heraus sein Loblied zu singe», mein ganzes

mein Fühlen und Denkeil̂hapL.̂ aH .̂einen Mittel¬
punkt. er ersetzte mir die Eltern und die Heirnach: et 'war die
lelige Hoffnulig nieiner Zukunft, er war die Sonne meines
Gebens, deren Strahl mich hier, in des Nordens kalten Nebeln,
om blauen Himmel meines Vaterlandes vergessen ließ — und
lwn—,nun — o mein Gott ? meine Sonne ist nntergegangen,
schwarze Wolken bedecken meinen Himmel, ohne Heimath stehe
ichm der frenideil, kalten Well und der Jammer', der mein Herz
zerreißt, hat keine Hoffnung mehr."

„Armes, armes Kind", sagte Marianne, mit ihrer warmen
yand über Maritanas feuchtkalte Stirn streichend, „doch was
üuui ich für Sie thun?"

„Für mich thun". klagte Maritana. '„nichts — und Sie
Wen mir auch nichts gethan, bei Gott nicht, kein Vorwurf soll
Die treffen! In das sonnenwarme Glück meines Lebens klang
« wie ein schauerlicher Ruf aus kaltem, fiusterem Abgrund
herauf, daß er mich verlassen, daß meine Liebe ihm nur ein
Wuchtiges Spiel des Augenblicks geivesen sei, daß Ihnen sein
Herz gehört. Ich habe es nicht glauben wollen und nicht für
möglich gehalten und nun, o nun weiß ich. daß es dennoch die
-Wahrheit ist."

„Er ?" rief Marianne rauh und heftig. „Wer ist es. der
^ ^ perrathen, der ein solches Herz zu seinem Spielzeug ge-
J . Maritana ließ wie kraftlos ibr Haupt sinken.

, ..Der Kanimerhcrr von Holberg, er, der Einzige, für den
Herz jemals geschlagen, er, der Sie ja lieben mußte —

7 °» konnte ich ihm sein , wenn er Sie gesehen — "
» "Der Kammerherr von Holberg?" rief Marianne mit
uaninieiiden Blicken. „Ihn lieben Sie und er hat Ihnen seine
<>ede gegeben?"

IlfMCr.
Sonnt - g, den 17 . Dezember 1* 99. XIV. Jahrgang.

. --Er hat mir Treue gelobt bis zum Grabe", sagte Maritana
mit dumpfem To», „er hat mir seine Hand und fernen Namen
versprochen— o ich begreife es ivohl, daß er mir seine Liebe
mchl̂ bewahren konnte, daß er in seine Welt nur eine Gemalilin
wie Sie führen durste. Aber warum", ries sie. mit schmerzlich
vorwunsvollemBlick die Augen ausschlageud. „warum hat er
mir ui.hr selbst die Wahrheit gesagt? Ich hätte es vielleicht
ertragen und hätte entsageud für sein Glück beten können! —
Warum, warum hat er mich betrogen?"

„Armes, armes Kind", ries Marianne mit tiefem Mitleid,
wahrend flammeuder Zorn ihre Wangen röthete. „ja. es ist die
Wahrheit, er hat Sie betrogen, schmählich berrogeu. Sie luie
imd) und mich wohl noch mehr als Sie. denn Sie muß er
wohl geliebt haben und Ihre Liebe muß er gekannt haben in
ihrer ĝanzen Tiefe — und ich. was hat er von mir gewollt?"

Sic blickte finster vor sich nieder.
„Ich bin doch nicht so reich, um ihn durch den Glanz des

Goldes znm Verrat!) zu locken.. Welch' ein dunkler, geheiuiniß-
voller Abgrund öffnet sich da vor niir ? Doch gleichviel— ja.
es ist wahr, morgen würde ich ihm meine Hand gereicht haben,
aber noch i>t es Zeit, noch kann das dunkle Gelvebe zerrissen
werden. Tanken Sie Gott, nleiu Fraulein, der es so gefügt
und -L-ie zu mir geführt hat — mich haben Sie gerettet und
ich habe keine verlorene Liebe zu beweinen wie Sie. das fühle
ich deutlich in diesem Augenblick, aber auch Sie iverdeu den
^ebensliillth und die Hoffnung wiedersinden, die Verachtung wird
vUir armes Herz heilen und in mir. das gelobe ich Ihnen,
sollen Sie eine treue Freundin finden."

, Sie öffnete ihren Schreibtisch und reichte Maritana einenBrief.
„Lesen Sie", sagte sie. „das ist die Wahrheit."
Maritana durchslog das Papier, das sie in ihrer zitterndenHand hielt.
Thränen stürzten aus ihren Augen, als sie zu Endegelesen. 0
"Das hat er geschrieben«, jammerte sie. „das konnte er

ghne,r schreiben, während er mir aus meine bange Frage ewiae
Liebe und Treue gelobte?« y

"Das hat er geschrieben«, sagte Marianne, „aber noch hat
er die Antlvort nicht erhalten, die Antwort, tvelche ihn nicder-
schmetlern wird in den Staub von der Höhe seines Stolzes, von
der er glaubte herabblicken zu können auf betrogene Herzen und
zerstörtes Lebensglück.« .

»O mein Gott". sagte Maritana, still weinend, „warum
kommt der Lod nicht in diesem Augenblick? — Was soll das
Leben dem arnien Schmetterling, der' nur für das Licht geboren
ist, wenn seine Sonne nnterging!«

..»Es war ein falsches Licht«, rief Marianne, ihre Hand
erfassend und die Weinende zu sich heranziehend, „und die
wahre erleuchtende und erivärmende Lebenssmine wird Ihnen
wieder ausgehen, denn an dem Verrath eines Unwürdigen
laßt Gott ein Menscbeuherz nicht brechen. Doch", fuhr sie
sort. während Maritana seufzend den Kops schüttelte. Sie
dürfen jetzt nicht wieder fort. Ihre Kraft ist gebrochen. "Sie
müssen hier bleiben, ich will Ihnen eine Freundin sein. Sie zu
trösten und auch zu schützeil— wir haben ja jetzt eine gemein-
same und heilige Sache und einen gcineiiksamerr Fcind. ' der uns
verrathen.«

„Wie kann ich«, sagte Maritana. „ich bin Ihnen fremd und
habe Ihnen so viel Böses gebracht."

«Sie sind meine Freundin. Sie sollen es sein«, erwiderte
Marianne, „und Böses haben Sie mir nicht gebracht. Sie
haben mich errettet und dafür bin ich Ihnen ewigen Dank
schuldig.«

Sie zog Maritana. die ihr wie ein willenloses Kind folgte,
mit sich sort und legte sie ans eine Chaiselongue in ihrem Schlaf¬
zimmer nieder.

Dann ließ sie ein Glas Wein und ein Stück Weißbrod
bringen und zivang die Erschöpfte, sich zu erquicken.

Maritana lächelte ihr dankbar zu. sie empfan- die Wohlthat
der körperlichen Stärkung noch weniger als die liebevolle Theil¬
nahme und bald schlossen sich ihre von Thränen niüden Augen
zum Schluruiner.

Marianne ging zu ihrem Vater hinauf und theilte demselben
kurz mit. daß eine bisher ihr unbekauttte junge Dame aus der
Residenz zu ihr gekommen sei. um ihren Nalh und ihren Beistand
m cnwr persönlichen Angelegenheit zu erbitten, sie habe dieselbe
bei sich behalten. da sie von der Reise erschöpft sei, und sie bat
chreu Vater, über diesen Besuch gegen Jedermann, auch gegen
Meinhard,̂ Stillschweigen zu beobachten. . w

«Zu Dir ", sagte der Baron verivuudert. „ist eine Fremde
gekommen, um bei Dir Rath zu suchen? — Du hast doch nur
wenig Bekanntschaft und hast in unserem einsamen Leben kaiim
jemals eine Freundin gehabt?

»Frage nicht Papa «, erwiderte Marianne, „cs ist nickt
i mem Gehemuliß. ich verspreche Dir. daß Du morgen Alles

ersahren sollst und daß nichts dahinter verborgen ist, was pnr,
oder ich. zu scheuen hätten."

. »Dessen bin ich gewiß«, sagte der Baron, ihre Stirn küssend,
„ich kenne ja meine Tochter. Dein Geheimniß soll bewahrtbleiben.«

Marianne eilte zu ihrem Schützling zurück und setzte sich,
Maritanas Schlummer behütend, neben deren Lager nieder. —

Atkins war zu dem Kommerzienrath Geldermann hinüber-
gegangen und hatte demselden mehrere Bestellungen von ameri-
lauischen Häusern gebracht.

Er fand das ganze Haus noch in voller Aufregung über
die Ereignisse des Abends vorher. Bei der Erzählung von der
aufgefundeiieil Tyilamilkiste und der Rettung der Fabrik durch
sammeû losse'lheit beä  Leutnants von Holberg, zuckte er zu-

Seine Bewegung wurde nicht bemerkt, da sie ja bei der
Knude einer entsetzlichen Gefahr ganz natürlich erschien, und in
lebhaften Worten sprach Robert seine Entrüstung über das schänd¬
liche Bubenstück aus.

.. »Ter Verdacht«, sagte er, „ruht aus unserem früheren Werk¬
meister. <,en Sie ja bei Ihrem ersten Besuch auch hier kennen
gelernt haben. Er war der Führer der Leute bei der Arbeits-
ennreuung. und durch seine frühere Wohnung war der Zündsaden
nach dem Waarenlager gezogen."

»Und ist er noch hier?" fragte Atkins.
..Wir haben ihn entlassen, und seit einiger Zeit schon ist er

von hier abgcreist. Aber nur er allein hat die Lorbereitmigen
zu dem Attentat tresien können."

Atkins schüttelte den Kopf.
„Das glaube ich nicht«, sagte er. „Er hätte doch in der

Nähe sein muffen. um den Faden anzuzünden. Haben denn alle
^hre Leute wieder die Arbeit ausgenommen?«

»Drei oder vier", antwortete Robert, „haben sich ausae-
schlvssen. Sie haben Tags vorher das Dorf verlassen, um anders¬
wo Arbeit zu suchen.«
. , sagte Atkins, „auf diese allein würde ich den Ver¬
dacht richten. Auch sie haben ja die Hausgelegenheit gekannt
und haben sich auch wohl in der Nähe auf kurze Zeit ver¬
borgen halten können; und wenn ich Ihnen rathen darf,
hflclt " '611 ^ tC ^ lĈC ^ eu*e Erfolgen und vorläufig sestuehmen

„Ich glaube. Sie haben Recht«, sagte der Kommerzienrath.
„und ,ch werde sogleich den Gendarin darüber instruiren. Mers-
maml traue ich es eigentlich nicht zu. und durch die Nach¬
forschungen nach ihm könnte man die Spur der Anderen, die doch
noch in der Nähe sein müssen, verlieren."

Atkins blieb eine Zeit laug in der Fabrik, sah noch einmal
das Waarenlager an und erzählte beiläufig, daß er eine Dame
felner Velanutichast unter seinen Schutz geuvinmen, welche Fräulein
von Holberg besuchen wollte und die er zu deren Rückreise ab-
holen müsse.

Robert horchte auf, aber er mochte keine indiskrete Frage
thmi und Ulkius empfahl sich einige Zeit vor dem Abgang des
Zuges, um Maritana vom Schlosse abzuholen.

Marianne empfing ihn in ihrem Salon,
nn. MteUi « . sagte sie. »ist zu sehr erschöpft,
um dw Rückreise machen zu können. sie hat meine- Gast-
ho?en '* * angenommenund wird sich hoffentlich wieder er-
q. «2ch , danke Ihnen , mein gnädiges Fräulein «, erwiderte
Atkms mit warmer Herzlichkeit, »ich fürchtete selbst, daß sie

.„ anstrengende Rückreise heute nicht ertragen könnte, und
wer,; pe ja wohl ausgehoben unter Ihrem Schutz. Da ich
ihr aber meine Begleitung versprochen, so werde ich ebenfalls
mer bleiben und zweifle nicht, daß Herr Geldermann die Güte
haben wird, mich bei sich aufzilnehmen— ich werde mir morgen
früh erlauben, mich nach dem Befinden des Fräuleins zu er¬
kundigen."

Er wollte sich entfernen.
Marianne hielt ihn zurück, sah ihn mit forschenden Blickenan und fragte: * .
«Erlauben Sie. mein Herr, daß ich eine Frage an Sie

richte, dce Sie nicht für indiskret halten mögen, da sie nur aus
der lebhaften Theilnahme für die junge Dame entspringt, die Sie
zu nur geführt haben."

Ackinŝverbeugte sich.
fragte Marianne, «der Zweck des Besuchs des

Fräulein C«sitelll bei mir betanut und wissen Sie. worüber die¬
selbe mit nur sprechen wollte?«
., "LA weiß es« enviderte Atkins. »ich weiß auch, daß ich
Aö . ^ Hblcht auch, eine schmerzliche Stunde bereitet
habe, aber ich hielt es für meine Pflicht, der Armen die Wahr¬
em ble  J1• einer schmerzlichen und verhäng,iiß-
volleu Beurrung allem zu hellen vennag.« ■

<.§orl,evung folgt.)

Ws -Mlag für LebeMitlel.
Kurielzutker p. Pf. 27 . SO.
«lumcu Mchl lü .18.20 .22,
U °rsiockcn 24,

12. 1« , 20 . 24 , SV,
Lohnen 12. 14 . 18 . 20.
zancrkraut 8 . Schmalz 40.xd'riti.s, Ltr. 3 » .
22 »« Kernseife 25,
g ' Hflclic 23,
**Uerzeug Schweden

» Stck. 2V.
Neue Rheinische Frucht - Conserwen.

Aschen 1 Pld . Tose 55.Arckcn i  Psd Dose 00.
55 , Aprikosen 05,

^Ntttbohncn 2 Pfd Tos 34,
Magilum bonum Kpf 2V, Ctr . 2 .1S. Maus

38 , Ctr . 4 00 . Brundenl «rqer Kpf. SO, Ctr . 3 Mk.,
Lwicbel.Kartoff . lu 28 . Ctr ) 2 .8 » . Haiger Kartoffeln

Kpf. 17. Ctr . I SO.

I £nrl Hirchner,
U MeU . il, Nraßc 27 , (Cdir H «» mu „ i>ura ? e.

Telcpho » 709 . 942

Suppennudeln 18 .20 .24,30.
HauSmachcrnudeln 40 , 50,
Gries 10, 20 . 24,
Gerste 14. 16 , 20 . 24,
Erbsen gespalten 15,

.. grüne 18,
Zwiebeln 6
Petroleum Ltr . 17.
Schmierseife 3 Psd 39,
Tompsoius 3 Sich 40,
Nägleins 3 Stck. 20.

Mirabellen 55.
ReinNa «c»60 .Erdbecrcn85,
Erbsen 1 Psd . Dosen 30.

2 „ 5 «>,

10 Millionen Mark baar.
betragen die Gesammtgewinnc der staatlich garantirlen

Großen Geld -Kollerte.
Hauptgewinn : M . 500,000 , 300,000 , 200 .00 >

100 000 , 70,000 , 60 OOO»«. f. w. '
WT Jeder zweite LooS gewinnt. »HSff

Erste Ziehung am 15. und 16 Januar 4900.
Lrigmalloose nikl. Deuischer Nciä'Sstrmpcl

für Mk. 23.00, Mk. 11.00. Akk. 5.50, Mk. 2.75.
Prospekte, aus welchen aller Stäherc ersichllich, versende

aut Wunsch im Voraus gralir. . 190/58
M. WOHLGEMUTH, Braunschweig*

Pelzuaaren.
A. Gtibarg, Marktstrasse 12, Entresol,

Empföhle meine selbstverfertigten

Muffen nnd Colliers in Fuchs, Dachs, Luchs etc.
zu billigsten Preisen, 1084

20  Verticorv
10 Conimodeu
20 Nähtische
10 Sophas
10 Divan

offttirn.4"* besonders billig zum Verkauf

loh. Weigand& Co.,
Marktstrastc 26 t 1 . Qtaac. 1068

Lampen ! Laternen!
Tisch-, « and. und Hängelampen , sowie Käfige und

vma Uewaareu in nur pruua Qualität zu billigen« reiseu
empfiehlt ß69

Karl Koch,
Installateur und Spengler.

Ecke Bahnhof - nnd Lnisenftratze . ( Eingang
Lnisenstraste)
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T ° € 1© 'ttw aSi
empfiehlt

Trauringe,
gold gestempelt,

durch Selbst-Anfertigung aM-Egst.
Goldschmied.

7 Faiilbiiinnknüriißt 7,

14. Jahrgang . Nr . 295.

IDeilina(fiMß# mlie
in nur neuer und geschmackvoller Aus.
WM alS: Brochen. Lhrringe . Kette».
Nadeln.Brust - u.Manschettenknvpfe.

gold. Ringe , gest-, von 3 Mark an.
t —  Großes Lager in Uhren jeder Art . —

rV
^ ©mrnler

taUb*
Juwelier.

NEUBAU Ecke Kranzpiafz
empfiehlt zu

WeihnacMs-Geschenken
sein reichhaltiges Lage * in 799

Juwelen, Gold- u. Silberwaaren,

Langgasse 51

Alle Aufträge werden im eigenen
Atelier aufs Feinste ausgeführt.

Reellste Bedienung. Allerbilligste Preise.

Xu 'ßackjulecken
empfehle:

Feinstes Conseetmehl,
Feinstes Baekm-Hl,
Orangeat und Citronat,
Mandeln , ganz und gerieben.
Mandeln , geschält und gerieben.
Haseluuhkerne , ganzu. gerieben.

Rosinen, |
Sultaninen ^ in versch. Qualttat,Corinthen , s
Pouder »Raffinade,
Gemahlene Raffinade,

sowie die dazu
gehörigen Gewürze.

%aaaaaaa » aaaaaaaj£ zu WEIHNACHTEN *
S Ä Handschuhe. «“Ti* )

gefütterte Glacee sehr preiswerth. ^
^ CBAVATTEM 0

^ für Herren und Damen in großer Auswahl . gjjT ’ Taschentücher . ^> Geschwister Schmitt,inh.m.  Lettre, f»7 Rheinstraße 37 . 898  2

Ewald Stöcker,
Uhrmacher.

Wiesbaden.
SS. ©bere Webergasse SS.

Grösstes Lager in Uhren, Gold und
Silberwaaren, Trauringe sowie

Musikwerke zu bekannten billigsten
Preisen bei nur reeller Bedienung.

979

A. 11. Linnenkohl,
15 EUenbogengaaae 15.

Empfehle mein reichhaltige, La,er i» gold. Mtd silberne»
Uerreu- uuä Vameu-Imnm

von 8 Mark an.

, Regulateure , Tafel - , Wand . und Weckuhren

_ Artikel und Musikwerke.
wr ° ° °rr o, rr

Hch. Theis, Webers Nachf.
gg5 . Moritzstrahe 4.

Fahrradhandlung
5 Friedrichstrasse 5,

empfiehlt als Weihnachtsgeschenke erstklassige Fahrräder zu äusserrtp billigen Preisen . -jj

Phonograph ^MIGNON»̂ BBBB
Vorzüge : Unerreicht laute und naturgetreueste Wiedergabe WafEu ^

Bilügster Preis . Solideste Ausführung. Nur Original walzen in ahec • 1 •
g Märsche , Tänze, Opern, nieder Deciamationen etc. _

Stets das Neueste. - Grösste Auswahl. 1001
preis 20 Mark.

Chr. Klee , Juwelier,
952
empfiehlt zu

IS Häfnergasse 1» ,
Weihnachten sein Lager in allen

erapnenii zu »w -- - — -

Gold- u. Silberwaaren
ZU s °° billigsten Preisen.

Aur. rtlguu * a. U- srbelt . » ron* * ■“ “ * -
Sachen und Reparaturen. Eigene Wer kstatte.

Mumm kann in jedem Haus
ob arm ob reich

ein WeihnachtSbaum Aufstellung Pnden.
den Artikel

1- '.sä " ::ää :; '1
1 empfiehlt für Weihnachten Wilh . Suiaer , Inb̂ Fr̂ Scĥ ek, I ap er »■
nag , Telephon 61 « , Wiesbaden , Marktstrasse 17,_

Mein Zahn - Ateliev befindet sich von jetzt ab ^BcltjUClCyt ^ MCfCtCi ClUpfCf )^
28 . Sprechstunden von 9—6 Uhr. d7eue Mandeln, belesen. Psd. Mk.

Paul Rehm.
1889

wir sind nämlich gezwungen,1044
»rtitei

Cliristliaum-Schmuck
wegen » erlauf unsre- Geschäfte« und Nichtllbernahme diese» Artikel»
seiten» des neuen Inhaber '» einem vollständigen

Ausverkauf
zu unterstellen und rmpsehlen bei kollosaler Auswahl

prachtvolle Neuheiten
in Glas . Lametta . Wattatrappen . Baumschnee

dichter , « ichthalier re.
Gartons mit 12 llrailltkazela

schon von 20 Pfg. an.
Bei Einkauf eine» Tartan Kugeln geben wir:

12 Triumvh-Kngclhalter gratis.

Mmsalind2 Airkiißnßc2.
nr «itten um Besichtianng der LlnSlage.

! ! ! ! Lilliliek int im«on|um! !! !
50 Pfg . Gebr. CaffeeS, eigene Brennerei 50 Pi . bi» S .0V

^ Würfelzucker, gem. Rafsinad. » 6 di» 80 ' ^ 9-Rei», Gerste. Erbsen, Bohnen. Luisen». Mehl IS Pf.
Rüböl (Borlaus) Fst. Baumöl p. Lt. .15 u. 40 Pfg.
Zivetschenlatwerg. Fst. Marmelade 10

Sützrabmmargarine, Schwe'neschma'z ÄOJßfe-
Limb. Magen käse, oanj reif. Rahmkäse Pfd. 4» P .
Große neue türk. Pflaumen, « pselschmtzen 80 Pf.
Suppen- u. Gemüsenudeln bei 5 Pfd. »O Pfg.
Plaktbafer u. Hafergrütze, Gerste« und Rer-stoaen
Gem. Pfeffer u. N' ken(selbst geinablen).
Ehristdauinconsect 50 u. 88 . Pf», rdch verziert.

1 , Bunte dicke Ehristban»lichter, Earton 40 8t . 88 v -

J.  Schaub , Kl »:
»onüql . Rothweine. per Fl. 50, «0 u. M Pfg.
vorrüal . Eoanar, per Fl . 1.35, 1.50 di» M. 5.00
Borzügl. Ligarren. per 100 Sk. 2.00, 3.50 bi» Pt. 10.00

26
12
26
20

45
20
20
20
20
100
40
1

Haselnußkerne, Pfd.
Corinthen und Rosinen, Pfd.

„ Sultaninen, Pfd.
Neues Citronat und Orangeat, Pfd.
Neue Alger. Feigen, Pfd.

Mess. Citronen 12 St.
Orangen, 12 St.

Feinst. Confect-Mehl

.85
—.40

" _ -. 60
" _ 80

15  Pfg . «.”85 M
60 P'?.

10 Pfd., 1.80

>>ch kaufe stets
aeaen sofortige Kasse einzelne Möbelstürke , ganze Wohnung »'
Knrichtuna -». » ake« « iSschränke. Piano ». Teppiche re.
^rnrnriluaa ^ -, ^ Aufträge erledigê ichauch übernehme ich Versteigerungen.

»""koinomor. .̂nftionntor. HbtfdiWf 24

Frisch gesch. Hirschhornsalz, Pottasche, Vanillezucker. Oblalvu
Rosenwasser, Citronenöl, sowie sämmtliche Gewürze.

Victoria - Drogerie.
1074 Richard Seyb,

— 87 Rheinftraße 87 mmmm ^

Unter Den coulaiueften Bedingung»
kaufe ich stets gegen sofortige Kaste,,

alle Arten Möbel . Betten . Pianinoö.
ganze Einrlchtnngen,

Waffen . Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationem 6*
Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung-

Jakob liilir, iUöltrtliantlung, (üol&pft i>
Taxator und Auctionator . -

4»nal=5>icibr■HitHibeitttiBS•iioüt.
Höchster Mitgiederstand aller bicffger Stcrdekasscn.

«ft4llis »leir Sterbcbeitrag.
Kein GintrittSgcd bi« zum Aller von4.0 Jahren.

i » Lterberente werden sofort nach vor«
sgjgfHiAHA der Hterbenrklinde gezahlt. — Die
Vermögenslage der « aste ist hervorragend gütchig. Biö ENdo »99»
gcrabl .e Renten Mk. U5 .21H.- Amneldungen'rderze, b"
den Vorstandsmitgliedern: N.-I>. Hettmundstr. 9. .
iiiiindstraße6. und Käbunno n , Wellntzflr. oO; sowie beim » afijn«fimm Oranirnstr.25. au

JDusbadentc GkMgchstM-Aerem.
Tie Besitzer von întheilscheinen wollen dieselben

zur sofovtigen Einlösung
vorzeigen in den Vormittagsstunden von 9—12 Uhr
dem Sa dir er deS Vereins.

Wiesbaden, den 16. Dereniber1^99. (
Joseph Dichmann , Lvettritzftrahe h *
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Dir Hausapotheke.
Von I)r. A l fr ed N o f e (Greifswald).

- Machdruck verboten.̂
Doppelt ĉiebt. wer schnell giebt. Dieser Ersahruugs-

satz besllht nicht nur zu Recht bei der Linderung mate¬
rieller Not, sondern er gilt auch für die Bekämpfung der
körperlichen Leiden. Nur sind oftmals genug nicht die
geeigneten Mittel sogleich zur Hand, so daß ein erfolg¬
reiches Eingreifen bei dem ersten Auftreten einer krank¬
haften Erscheinung überhaupt unterbleibt, oder man
nimmt feine Zuflucht zu einer Behandlung.' die auf das
Leiden keinerlei Einfluß ausübt. wenn sie eS nicht gar
verschlimmert. Darum sollte in keiner Familie eine kleine
Hausapotheke fehlen, die diejenigen Mittel enthält, die
für die erste Behandlung krankhafter Zustände von be¬
sonderem Wert sind.

Zu dem Inventar einer Hausapotheke gehört von
den technischen HülsSmitteln. um die Schwere einer
Krankheitserscheinung sicher beurteilen zu können, in
erster Linie ein Krankenthermometer. Dieses dient zur
Erkennung des Fiebers. Am meisten empfiehlt sich das
sogenannte Maxinlalthermometer. das davon feinen Namen
hat. das; der Quecksilberfadenauf der größten erreichten
Höhe stehen bleibt, von 100  er nach der Beendigung der
Messung erst durch schlagende Bewegungen in der Lust
herabgeschleudert werden muß. Dieses Thermon.etcr ist
nach Celsius eingerichtet und weist nur die Skala von
30 bis 40° auf. Die normale Körpertemperatur beläuft
sich auf 37,5o. Will man untersuchen, ob Fieber vor¬
handen ist, so schiebt man das Quecksilbergefäß des Ther¬
mometers in die durch Anlegung des Armes an die
Brust künstlich gebildete Achselhöhle. Hier hat man es
zehn Minuten liegen zu lassen. Steht das Quecksilber
auf 390 oder gar auf 40°, so ist heftiges Fieber vor¬
handen, und eine zweite Messung am nächsten Morgen
wird zeigen, ob es sich um eine ernstliche Krankheit
handelt oder nicht. Ergiebt sich dann ebenfalls eine
hohe Temperatur, so ist ein Arzt herbeizuholen. Bei
leichteren Fällen ist das Fieber gewöhnlich am nächsten
Morgen verschwunden.

Einen anderen wertvollen Bestandteil der Haus¬
apotheke bildet die Verbandwatte. Wie schon ihr Name
sagt, gebraucht man sie zu Verbänden von Wunden und
Geschwüren. Da sie entölt ist, saugt sie vortrefflich den
Eiter und andere Flüssigkeiten auf. Ueberhaupt kann
man sie bei den verschiedensten Gelegenheiten vorteilhaft
benutzen. Man kann mit einem Pfröpscheu. das man
in das Nasenloch schiebt, das Nasenbluten stillen, ein
Kügelchen, das man mit einem schmerzlindernden Mittel,
wie Ehloroformöl, betupft, in den hohlen Zahn drücken
oder auch eine mit einer Salbe bestrichene Körperstelle
mit einer dünnen Lage überdecken. Zu der Verbandwatte
sind dann noch einige Nöllen Gazebinden zu gesellen,
die man zur Befestigung des Verbandes benutzt. Zur
Wundbehandlung fehlt dann nur noch eine antiseptische
Flüssigkeit. Am meisten gebräuchlich ist immer noch das
Carbo'l. Mau thut am besten, wenn man cS sich gleich
in der nötigen Verdünnung anschafst, da man dann alle
die Gefahren vermeidet, die die Haltung von kouzentrirter
Earbolsäure mit sich bringen kann. Hat man eine
Wunde zu behandeln, so befeuchtet man einen Verband¬
wattebausch mit Carbolwasser und säubert mit ihm die
die Wunde umgebende Hautpartie. Mit einem zweiten,
mit Carbolwasser befeuchteten Wattebausch reinigt mau
die Wunde selbst. Darauf legt man eine Lage Verband¬
watte darüber, wickelt um sie einige Touren der Gaze-
binde und befestigt das Ende derselben mit einer Nadel.

Sonntag , den >7 . Dezember 1S90.
Jetzt ist die Wunde gegen die gröbsten Verünreinlgungen
geschützt. Neben diesen Mitteln ist für kleinere Wunden
auch Heftpflaster zu halten. Eine Ergänzung dieser
Abteilung der Hausapotheke bildet dann noch die Zink¬
salbe, die als kühlendes, reizmilderndesNüttel bei
nässenden, entzündeten Flächen und bei oberflächlichen
Verbrennungen Verwendung findet, und das Bleiwasser,
das in ähnlichen Fällen zu Umschlägen zu benutzen ist.

Zum Zweck von Hautreizungendient ein Vorrat,
von schwarzem Senfpnlver. Dies muß jedoch von Zeit zu
Zeit erneuert werden, damit es möglichst frisch ist. Man
bereitet aus dem Pulver Senfpflaster, indem man es
mit lauwarmem Wasser zu einem dicken Brei anrührt,
den man dann etwa fingerstark aus ein Stück Leinwand
aufträgt. Cs empfiehlt sich, daß man den Brei mit
Gaze bedeckt, um ihn so auf die Haut 311 legen. Nach
Eintritt der Hautrötung, was nach 15—30 Minuten der
Fall ist. wird das Pflaster wieder entfernt. Wenn die
Bereitung des Pflasters zu umständlich ist, der kann sich
auch das Senfpapier halten, das vor dem Gebrauch ans
der mit Sensteig bestrichenen Seite mit lauwarmem
Wasser anzuseuchtcn ist. Augeweudet werden diese Mittel,
wie schon erwähnt, zur Reizung der Haut, um auf
rheumatische und nervöse Schmerzen einzuwirken oder-
tiefer liegende Entzündungen nach Außen abzuleiten.
Denselben Zweck haben Einreibungenmit Senfspiritus,
nur ist seine Wirkung milder. Ein anderes Pflaster,
mit dem die Hausapotheke auSzustatten ist. ist das
spanische Fliegenpstaster, das bekanntlich Blasen zieht.
Hat sich die Blase entwickelt, so wird das Pflaster ab-
genommen, die Blaie ausgestochen und die betreffende
Hantstelle mit Zinksalbe bestrichen, woraus dann ein
kleiner Verband angelegt wird. Verwendet wird dieses
Pflaster bei Bruststechen aus der schmerzhaften Brust¬
stelle. bei Asthma aus dem Brustkorb, bei Leberentzündung
in der Lebergegend, bei Zahnschmerzen hinter dem Ohr
und bei Gelenkrheumatismus au dem erkrankten Gelenk.
Bei Lymphdrüsenentzündungen. Furunkeln und ähnlichen
entzündlichen Prozessen ist das Seisenpflaster recht brauch¬
bar. Als schwächere hautreizende Mittel für die Haus¬
apotheke sind zu nennen der Kampherspiritus. das
flüchtige Liniment und der Salmiakspirituö, die bei Ver¬
stauchungen. Quetschungen und tiefer sitzenden Schmerz¬
empfindungen gute Dienste leisten. Der letztere empfiehlt
sich auch, etwa mit der dreifachen Menge Wasser ver¬
dünnt. zum Bestreichen von Insektenstichen, deren Schmerz
er sehr bald lindert. Schließlich sei noch als haut¬
reizendes Mittel die Jodtinktur erwähnt, die bei Drüsen¬
entzündungen und Gelenkentzündungen aus die Haut
gepinselt wird und eine zerteilende Wirkung ausübt.

Als weitere Bestandteile der Hausapotheke sind dann
anzuführen die HoffmannStropfcn und das übermangan¬
saure Kali. Die HoffmannStropfen bestehen aus Aethcr
und Alkohol und lassen sich bei Schwächczuständenund
Ohnmächten als Riechmittel zur Anregung der Lebens¬
geister oder auch innerlich verwenden, indem man einige
Tropfen auf ein Stück Zucker träufelt. Das überman¬
gansaure Kali giebt bei allen Halsaffektionen ein vor¬
treffliches Gurgelmittel ab. Man löst einige der blau¬
roten Körnchen in lauwarmem Wasser aus, so daß eS
himbeerfarbig wird, und gurgelt damit alle 10 bis 15
Minuten.

Eine wichtige Abteilung der Hausapotheke bilden
die verschiedenen Theearten. Ein gutes Schwitzmittel
bei Erkältungen ist der Fliederthee. Man bereitet ihn,
indem man einen Eßlöffel getrockneter Fliederblüthen
mit einigen Tassen kochenden Wassers übergießt, das
man etwa fünf Mi .'.uten ziehen laßt und darauf durch'
seiht. Ebenso werden die anderen Theearten bereitet.'

_ _ Jahrgang.

Schwächer wirkt der Lindenblüthenthee, der von Kindem
besonders gern getrunken wird. Gegen Magenschmerzen.
Magenkrämpse, Koliken und Blähungen eignet sich der
Kamiüenthee, der Pseffermünzthee oder der Baldrian-
thee. Bei Husten mit starkem Reiz ist der Brustthee
von guter Wirkung.

Außer den genannten Thees ist das doppelkohlen«
saure Natron von besserndem Einfluß gegen Magen¬
beschwerden. Es kommt hier namentlich in Betracht
saures Ausstößen, Sodbrennen, Erbrechen und Appetit¬
losigkeit. Eine Messerspitze voll auf ein kleines Glas
Zuckerwasser oder einer Tasse warmer Milch mehrere
Male täglich genommen, ist von vortrefflichem Erfolg.

Ebenfalls in der Hausapotheke vertreten muß sein
die einfache Opiumtinktur, die zur Linderung von
Schnierzen und zur Behebung von Durchfällen Er¬
wachsener zu gebrauchen ist. Für den ersteren Fall
empfehlen sich fünf bis zehn Tropfen auf Zucker, die
mehrere Male täglich zu nehmen sind, für den letzteren
Zustand eignet sich eine Mischung von einfacher
Opiumtinktur mit der aromatischen Tinktur. Man
fügt zu fünf Teilen der ersteren zwanzig Teile der
letzteren und gebraucht von dieser Mischung alle halbe
Stunden so lange 15—20 Tropfen, bis der Durchsall
nachläßt. Dies gilt aber nur für Erwachsene. Bei
kleinen Kindern und besonders bei Säuglingen darf
der Laie von der Opiumtinktur keinen Gebrauch«lachen,
da sie bei diesen leicht eine gefährliche Betäubung nach
sich zieht. Düs Gegenstück zur Opiumtinktur bilden als
abführende Stoffe das Cnrella'sche Brustpuloer, der
St . Germainthee, die Faulbaumrinde und das bekannte
Ricinusöl. Zur andauernden Benutzung empfiehlt sich
das Cnrella'sche Brustpuloer und die kräftiger wirkende
Faulbaumrinde. Am leichtesten laffen sich das Brust¬
pulver und der Germainthee nehmen. Von dein ersteren
ist für eine erwachsene Person ein gehäufter Eßlöffel
voll angemessen. Von dem letzteren gebraucht man die
gleiche Menge, die man in ein paar Tassen kochenden
Wassers aufbrüht und daraus noch einige Minuten
kochen laßt. Von der Faulbaumrinde wird ein Eßlöffel
voll mit zwei Tassen Wasser abgekocht. Vom Ricinusöl
ist ein bis zwei Mal ein Eßlöffel voll einzunehmen.
Doch ist es auch in Gelatinekapselnkäuflich, die man
ganz verschluckt, so daß der unangenehme Geschmack nicht
empfunden wird.

Endlich mag als Nervenmittel das Bromkali die
Hausapotheke vervollständigen. Es ist besonders wichtig
für die so häufigen Kinderkrämpfe. Einem Kinde von
einem halben bis zu einem Jahr ist ein halbes Gramm
iu Zuckerwasser auf ein Mal zu verabreichen. Nach
einigen Stunden ist diese Gabe zu wiederholen. Aelteren
Kindern giebt man 1—2 Gramm auf einmal. Doch ist
die Lösung nur dann zu verabfolgen, wenn de'-Krampf¬
anfall aussetzt und das Kind bei Bewußtsein ist. Gießt
man die Arznei dem bewußtlosen Kinde während des
Krampfes in den Mund, so schluckt es nicht, und die
Flüssigkeit kann dann in den Kehlkopf laufen und unter
Umständen eine Erstickung bedingen. Auch bei den
Krämpfen Erwachsener ist das Bromkali von guter
Wirkung. Außerdem dient es hier noch als Schlaf¬
mittel, wenn 3—4 Gramm in einem Glas Zuckerwasser
in einer Stunde genommen werden.

Die Hausapotheke kann und soll den Arzt nicht er¬
sehen. sondern ist nur als ein Notbehelf zu betrachten.
Werden die Krankheitserscheinungen bedrohlicher, dann
führt der Weg nicht zu der Hausapotheke, sondern zu
dem wissenschaftlich gebildeten Fachmann.

49 . Kircltgasse 49.
empfehlen

für den Weihnachts -Einkauf
7.11 ganz bedeutend ermäßigten Preisen:

Kleiderstoffe, Taschentücher, :
Unterröcke, Schürzen,
Tücher, Weisswaaren,

Bettdecken,
Tischdecken,
Baumwollwaären.
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^cEHihwaareiilager

empfiehlt als

praktische WcihBiachtsiicscliGiiIfG
Damen-, Herren- und Kinderschuhwaaren

m grösster Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen.

Wiesbaden
•Ä*  hält sein.

Grosse Ausstellung
»nd Verkaufsmarkt , verbunden mit Prämiiruvg,

garantiert felbstgczog »ner
edler GesangSkanarieu erster Züchter Wiesbadens

vom 17. bis 24. Dezember 1899 in dem schönen Lokal de- Restaurant
„»tun Pfau > Ecke Fouibrunnen. und Schwalbacherstraße. ab.

Der Berein hält e- für seine Pflicht, nur gute scldstgezogene
Kanariendäh>ie zu ofieriren und bietet sich den, verehrten Publikum d,e
beste Gelegenheit zum Einkauf für Weihnachtsgeschenke. — Gekaufte
Bügel werden auf Wunsch bi- zum Me ausbemahrr.

Mit der Bitte an die verehrten Einwohner Wiesbadens, uns gutigst
unterstützen zu wollen, ladet zum Besuche höfl. ein.

Eintrittsgeld 20 Pfg » * r yor «t «» d.
519 R . Doppel stein , yatnerqnsle n.

A. Rheinländer,
Rheinstrasse 15,

Eck « Wilhelmstrasse,
empfiehlt

zu Weihnachten
Coiffum, Sehltifsn,

liohus, Cols, TjcUrboa,
Echarpes»tc.

Garnirte Hüte zur Hälfte
des Preises.

ln reicher Auswahl , einheimische, exotische , eur ge
suode Thiere, ru billigsten Preisen, _

Vogelfutter *EhC
in anerkannt bester QuaütÄt, in erprobten sachge-
mässen Mischungen, sowie Hühner und Taubenlutter,
Hundekuchen Le .,

Inserate
Wiesbaden rr General - Anzeiger " finden

weiteste Verbreitung. _ _

Vogelkäfige Samtäts- und
Rcconvalesccntenlllcin

und alle sonstigen zur Vogelzucht und -Pfle
gehörenden Artikel kauft man billigst am Platze
der hamcnhandlung

Der Weingut- bescher Job Jos . Ksrr zu Oestrich,
strafte7. hat ein Halbstück 1892r Wein ToSbcrgcr AuSlef - »
Flaschen abgesüllt und verlaust die Flasche inclus. GlaS zu ^ ^
20 Pfg. und bringt diese- hiermit zur gefälligen Kenntnis ^

Filzhüte und Mützen.
Größte Au Wahl. Billigste Preise,

Knabemnntzenv. 25 Pf. an.
Herrenmützen von 35 Pf. an
Sportmützen von 50 Pf. an
Knabeuhüte von1 Mk. an
HerrcnWe vonM.1.40 an
Billigste Kksngsqiitllk für obige Attilirl.
949 M . W

H. Profitlichs Nachf., Metzgergaffe 20.

Inh . lleinh. öenemann
fey 7 Mauriliusplatz 7.

J. ülollatb
Schulberg 2 . Wiesbaden . Michelsberg » *•

Fernsprecher 364.
Empfehle zur Weihnachtszeit mein Lager in

passenden Weih nach tsgeschenk 1̂1
als: _

Vierservicen , Kaffeeservicen Weingläser,
rüge und Viergläser mit Deckel, .Kinder
fachen ans Porzellan , Lteingnt n. irdene W a»
Waschgarnitnren tn reichhaltiger Auswahl . '

als : Ringe . Broches , Ohrringe , Slrmbänder,
Knöpfe , Ketten jeder«rt.

Herren- n. Datnen-Remonloirs.
Regulatenre I ». Qual ., Wand - u. Weckeruhren
nur' solide Fabrikate, empfiehlt in reicher Auswahl

loh. Schneider,
1016 18 Tteingasse _I8.Kein Laden.
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Die nützlichsten Weihnachtsgeschenke.

Original Singer Nähmaschinen
sind nur in unseren eigenen

Geschäften erhältlich.

Sillgoi * ^ ÄllTOftSCllinOn sind mustergültig in Tonstruction und Ausführung.

Sillgor jürähmaschinevi sind unübertroffen für Hausgebrauch und Industrie.

Si ngor ^ ähnuischinon sind in allen Fabrikbetrieben die am meisten verbreiteren.

Sänger Kahnm soll inen  sind unerreicht in Leistungsfähigkeitund Dauer.

Sin gor ^ ähni ftscll illOO sind für bie moderne Kunststickerei die geeignetsten.
Kostenfrei» Unterrichtskursein allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunststickerei. Lager von Stickseide i» großer Farbenauswahl

Elcctromotoren für einzelne Maschinen zum Hausgebrauch-

SINGER  Co. pIjmnMiinfti Act, Grs,
*' » “ Sfc» » «" •“ wSSS 'iiWiesbaden.

Marktstraste 34. 906

Äl

Laden

transp. Aecunmlatoren
jeder Art u. Größe

übernimmt unter Garantie für
sachgemäße Behandlung

Kurt Kühn,
Elektrotechu . Bureau

977 Ledanplatz 4.
Bl  Telephonruf 820. f!

■*rr

Zeder überzeuge sich selbst

'So**
o

3
<3

*

JAs
3

b
Garantie für nur g«tr Arbeit!

vb in der Schnellsohlerei vonVV Ul WH f . V. VI VV».

Richard Beck,
Schwalbacherstr . 17,  vis a-vis der Jnf .'Kaserneund

Neroftraste 24.
die Arbeit auf das beste ausgesührt wird. Garantie für

Berwendung von nur gutem Nernleder.

Herren -Toblen u. Meck von 2 .4V Mk - an
Dameu ' Lohlen u Fleck von 1.8V Mk - an
NinderSohleu n . Fleck je nach Größe.

WGT  Alle Reparaturen billigst . "3WI
Anfertigung nach MaaS^ 528

llürnbsrger Lebkuchen
und

Aachener Printen
empfiehlt 980

A.H .Linnenkolli
15 Ellevbogengafse 15.

KuWeihnachtsgeschenke
Uhren, Goldwaaren,

Tranringe , Haarketteu.W. Beuerbach,
930 15 Sllenbog.nqasie 15. _

AchönsteS LVeihnachtsgeschent für Knaben
und Miidchen!

^ Dpwckereien ^
von 75 Pfg . an in jeder Preislage, womit man vieles selbst drucken kann.

Aueust Müll <*r,
1039 Airscharaben 22 nabe an der oberen Webergaste.

HMhAW -LNtA
iu

Brief - und Karten formal -̂ 3
»kävu schnell und billig angefertigtBuchdruckerei des

Wiesbadener General-Anzeigers.

Als praktische und nützliche

Meihilachtsgeschen lro
empfiehlt

Heb . Adolf Wcygandi
Ecke der Weber - « . Saalqaffe.

Waschmaschine»,Ofenschirme, 1. 3 u. 3 thlg. bis zu
den fein lacktrtesten,

Kohlenkasten mir Deckel.
Feuergcräthe,
Wärmflaschen,

Mangelmaschiueu»
Wringmaschinen,
Bügel - «. Plätteeifen,
Gasplätter,

fnubfnae-, Jrtlifpi ^ II. Wnkjkiiz-
Karten, Kasten und Schränke.

Laubsäge- und Kerbschuitzutensilien.
Kinderwerlrzeuge.

Tafelwaageu.
Lküchenwaageu»
Rcibemascknncu.
g-ieischschneidemaschiueu,
Mcsterpnymaschinen»
Mester und Gabeln,

Stähl . Cassetten.
Documentcnkasten,
Emaillewaareu, I». Amberger

Fabrikat,
‘ Schirmständer,

Christbaumständer. 1013

Schlittschuhe u. Kindrrschlllte ».

Schlllriipze «. s
Größte Auswahl. Billigste Preise.

von 4L Pfg. an bis zu den Feinsten Ranzen mit echtem Geehundfell von Mk. 2,— an,

jkdkmiljkn tum Pb . 2,50 m.
931

Reparaturen. Handarbeit.
Gleichzeitig empfehle mein reich sortirtes Lager in Puppen , gekleidet und ungekleidet, Tuch,

und Ledergestelle in allen Größen, Leiterwagen, Puppenwagen , sowie alle Sorten Spiel-
Waareu zu dejr bekannt billigen Preisen.

A.  IL ©tscHB ©i *t 9
10. Faulbrmmenftraste . Faulbrunnenstraste 10.
» » » » » » » » » » » » »

«-
«
«
*

S

Manufactur-, Weiss- und Bettwaaren.

»2 Markt,traise . WilllOllll ItoltZj Varktitrasu 22.

beginnt der das gante Lager umfassende

Grosse Weihnachts -Verkauf.
Einen Posten Reste, 847

sowie

O

#

S
lurüellgsrotrts DamenkJeiderstoffe , nur guta Qualitäten,

‘verkaufe, um damit zu räumen, bedeutend Unter 1*5618.

« « « « « « OM 0 « « $
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erzschuhwaaren
bekannteste Marke der Gegenwart.

Alleinige Verkaufsstelle für Wiesbaden
und Umgegend:

Jo Spcier laehf.
13 . Langpass © IS.

Fernsprechitelle 246«

Herren-, Harnes- und Kinderstiefel,
Herren-, Hamen- und Kinderhausschub,
Herren-, Hamen- und Kindergamaschen

•9

sowie

Ball - amcl ^ aloM -Schuhe
in reichhaltigster Auswahl und allen Preislagen.

892

Ä |
®sa

Georg Schipper , [«
Pbotograpiiisches Atelier. «

KJJ 36 Saalgasse Saalgasse 36
f* | Aufnahmen in allen Grössen
-i. CD nach neuestem Verfahren . kj|
Ä Feinste Ausführung Billige Preise. A
Mts Specialitat : jf
ry S Familien -Gruppen , Kinder -Aufnabmen etc. etc . Ver- RS
5< • - grösaerunp n nach jedem Bilde ^
H ji ÄPhnlichkeiigarar -tirt . If
W co Porträts in Oel, Aquarell , Pastell u. e. w. r̂ '
j[f Gefl. Aufträge für Weihnachten erbitte frühzeitig fcf

damit sorgfältige Ausführung erlolgen kann . M
A ® Pro Dutzend Visite» Hk . 8 .— A
B • n 7 Stück „ . 4 .50 ”
ti  5 „ Dutzend Cabiuet„ 18.—
Pj „ 7 Stück „ „ io . —
rJ I .. 3 , „ ff b-

ll
äieflfluralion Willjelmhoiie

Sonnenberg.
Schönste - Restaurant in der Umgebung,

den ganzen Winter geöffnet 3427

Il-Niumlllmlil

'  Was bilvet wohl mehr , als ei » gutes Buch?

f ¥estgesehenke/  f
'X  Prachtwerke , Schöne Litteratur , |
5  Wissenschaftliche Werke , §
2  Bilderbücher , Jugendschriften , «
1 Lexica Zeitschriften etc . 5,
o Durch Uebernahme eine« großen Vorrat» und Gelegenheit- ' A

L kauf bin ichm d,, Lag. gute Bücher billig §:
'“i abzugeben. Abonnements auf alle Zeitschriften übernehme
~ jederzeit und sichere prompte Lieferung frei inS HauS zu. 8031 s

" Heinrich Kraft, 9ta| 9afniM |.»I
45 Kirchgasfe 45 . 45 Kirchgaffe 45.

K » chha » dlnn ? n . An ' lqn « nat.

Warum
annoncire feine Preise?

Well
niedrige Preise nicht
immer billig sind'.

Asselu
sŝ rluelx»

ist, aüe Artikel, vom einfachsten bis zum feinsten,
mit äußerst bescheidenem Nutzen zu verkaufen. Da-
durch und durch strengste Reellitäl gewinne ich einen
großen Kundenkreis. Betrachten Sie meine Schon,
senster und urtheilen Sie selbst. Preise sind aus jedem
Paare verzeichnet.

Größte Auswahl in
Wiuterschuhwaaren

Tanzichnhe,
Gummischuhe re.

Gustav Jourdan,

ic
♦

I

Wohnungs -Wechsel.
Habe meine Damenschneiderei von Langgasie 3 nach
Friedrichstratise 11 , 2.  Et.

verlegt und halte mich den geehrten Damen im A»fertigen von
Jaquett ». Mäntel » ( Sdneidcrkleider ) , sowie allen in
dieses Fach einschlagcnden Arbeiten bestens emvfohlen. 00

J mSieber , Friedrichftr 14 , 2.

Wiesbaden,
Michelsberg 3S,
Ecke Schwalbacherstraße. 542

Fabrik-Niederlage der Mech. Schuhfabrik.
PH. Jourdau in Maiuz

Dr. med. Albersheim
*  Fabrik feiner Parfümerien
^ Frankfurt a . M., Wiesbaden€KaiseKaiserstrasse f, Wilheimstrasse 30.

Färberei Kramer, Wiesbaden
Inh . Ludwig Kramer , Hoflieferant, ^

31 l .<aiicrffas »e 31.
Färberei , Kunst - Wäscherei und Chemische

Reinigung
für Herren - und Damen-Garderoben jeder Art , Gardinen,

Vorhänge , Decken, Mübelstofle und Teppiche etc.
Mech . Teppich - Klopf - Werk

Läden in:
Frankfurt a/W. Main*

Kaiserstr . 24. Neue Zeil 17. 25 Stadthausstrasse 25
Gr. Bockenheimeietr . 28. gegenüber dem Stadtbaua.

Annahmestelle ln Biebrich ,
bei Georg Best , Mainzcratrusse 22. 2272

Kilillkr-KljGtrile
für stöhlen-, GaS- und SviriluS-Heizung in unübertroffener

Auswahl,

Fuppen-Linrielitungen ^
(Alle» zum wirkliche» Gebrauch)

in nur gediegener, einfacher und hochfeiner Ausführung_
empfiehlt alS Spezialität . 947 HM

H . Frorath , |
Telephon 241. — Kirchgasso 10. ©

Magazinf- Hatis-u. Kücheneinrichtungen.
UGGGGGOGGGGGGGGGGGG

0  Weilj !!iil!j!e-Aiis !!t !l!lii8.
^ Dieselbe bietet eine reiche Auswahl in allen Toilette«

Artikeln. Besonders empsehlenSwerth sind:
Parfnms für st leider und Taschentuch eigener Fabrikation,

fremdländische Marken (von Atkinson, Bayley u. Co., The
Crown Parfümerie, John Gossnell u. Co., Guerlain, R.
Hendrie u. Co., Piesso u. Lubin, Houbigant, Ed. Pinaud,
Piver, Roger u. Gäbet, Violet re.) in Fi. a 0,50 bis 20

0  Mk . Dieselben auch in geschmackvollen Cartonnagen und
^  Körbchen von 0.60 bis 25 Mk.
^ Ganz beson der«  mache ich aufmerksam aus mein fo beliebtes
0  Parfüm MI Vera Violctta. IM welches in der Enk-
L». Wickelung eines natürlichcn und anhaltenden Beilchen-
^ duftes unübertroffen ist. Hübscher Flacon mit Glasstopfen< n2.-.3. ,7.-,bis 2i>Mk.Seifen in hübschen Canon- a 0.50 bis 11.50 Mk.

Gau de bologae , gleichwerthig den besten Kölner Fabrika¬
ten. Kiste mit 6 fei» verpackten Flaschen5 Mk.. Fl. 1 Ml.

Zimmer -Parfümt mir natürlichem Blumengeruch, wie Flie¬
der, Heliotrop, Maiglöckchen, Veilchen rc. 1 Fi. 1 Mk., V»
Ltr. 3.50 Mk.%Lavcndalsalz (Ladender Salt)in hübschen grünen Flaschen
mit GlaSnopfen a 1.50 und 3 Mk. Dasselbe-in elegantenC Crystall-Oläsern(Baccarat),sowie in feinen englischen Glä¬sern mit Eilverbeschlag, Deckel innen vergoldet, von 5 biS
45 Mk.

0  Tanuenduft (Coniferengcist mit Eucalyptus) a Fl. 1 Mk.
Ck und 1.50 ; »/, Ltr. 3.50 Mk.

Raucher Essenzen . Räucherlampen , einfach und hochele»
ga»t. Ranchverzehrende Lampen.

Riechkisscn, hochfein varfümirt, Stück0.50 bis 10 Mk.
Rofenöl , echt türkisch , in gcschliffenkn, orientalischen Fla¬

cons a Fi . 1.—, 1.50, 2.—, 2.50, 3.—, 4.—, 5.— und
6 Mk.

C Zerstäuber in den neuesten Mustern,in den mannigfaltiostenFormen und prachtvollsten Ausstattungen von 1 bis 30 Mk.
Toilettegarnituren mit Bürsten oder Kämmen in Schild¬

patt. Elfenbein unt deren Imitationen.
0 Rciserollen (Reise-NecessaireS) und Kammkästen zur Aus«
^ nähme von Bürsten, Kämmen, Seifen, Zahnpulverdosen rc.^ in allen Preislagen.
0 Haarschmuck (Einsteck- und Seitenkämme) in den modernsten

Fayon». auch in ganz blondem Schildpatt.
^ Toilette « für die Pflege brr Fingernägel von 3 bis 75 M.0 Toilette-Spiegel, Rastrspicgel, Puderdosen, Seifendosen.
^ Brenu -Maschinen , u. Brenn-Eisen. auch in eleganten
^ EtuiS. 874
0  Versandt nach auswärts gegen Nachnahme.
^ Autführliche Preislisten auf Wunsch gratis und franco.
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Bildung macht frei.
Dem vorwärtsstrebendrn Kaufmann, Beamten, Hand¬

werker rrlrichter» wir den Weg zum Erfolg durch Lieferung
von Melier S- oder BrockhauS -Lexikon sowie jebe»
andercn Werkes gegen monatliche Thcilzahluugcn.

Meusser & Messer,
Berlin W 35 .. Stcglitzerstr 58.
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EddZÜlZkHaarmann, und
Reimep ' Saßs*

Fritz Wleinecke
1033 Sattlerei
Frledrichstr. 48 WIESBADEN Friedrichs»-. 46

nabe der Infanterie -Kaserne
empfiehlt zur »qr Weihnachtszeit «

selbstverfertigte Schulranzen,
Schultaschen, ferner Hosenträger,
Portemonnaies, Cigarren-Etuis. Reise
taschen , Koffern, Schaukelpferde etc

IianggttMSo ä3 . Langgnsse 33.

Wegen Umbau und bedeutender Vergrdsserung
871 unserer Looalitäten

Grosser Weihnachts- Ausverkauf
zu enorm billigen JPreisen.

CT“ Zuriickgesetzte Artikel mit 50 °/o Rabatt. -C3
Den Restbestand unserer

Winter -Hüte , garnirtu. ungarnirt,
um damit vollständig zu räumen,

*5i jedem annehmbare » Preise.

17 Dezember 189 » .

Al « passendes

empfehle

Lüstres— Zugampeln— Gas-
Badeöfen— Zimmer-Heizöfen

u. 8. w.
Gleichzeitig empfehleki a

Patent l ) r . Auer von Welsbach.
Ferner halte mich in allen vorkommondeu Spengler* und

Mftallationsarbeitsn bestens empfohlen. 1069

Georg 1 Müll IS,
Webergasse 36.

) F . Lanimert Sattler^
9 Orabenstraste 9

empfiehlt zu Weihnachten seine selbstvcrfertigten
Hand - und Reisekoffer,

Reise -, Courier - und Damen¬
taschen , Reise - Nezessaire,

Schulranzen,
Hosenträger , Portemonais,

in nur guter Arbeit zu billigen Preisen.
Schaukel - und Spielpferde

723 in Hochfeiner Ausführung.-
Stickereien werde» montirt.

Reparaturen gnt nub billig.

Wiesbadener « eneral -Anzeiger lii Jahr,ckng Nr » VS

3 13

für nur 3 Mark!
mit allem Zubehör als : Platten.
Copiipapier, Chemikalien rc. nebst
genauer Anleitung u . Probe¬
bild. Jeder kann ohne Por.
kcnntniffe sofort viele wirk
lich gute Bilder damit herstesten.
Für Brauchbarkeit garan¬
tiere ! Praktisches Gescheut
für Jung und All1 Preis also
complett mit allem Zubehör und
VerpackungM. 3.— per Nachn-
oder vorherige Einsendung des Be¬
trages, auch Marken.

6 - Neumann
Berlin Lchöneberg

2660 Eisenacherstraßk 24. r

Neu!
Adler, Neuestes

Musikwerk,
übertrifft aste ähnlichen bisher er.
fchienrnrn Instrumente1 Wunder¬
voller Klang.  Nichtige
Schweizer Spielart. Spielt 1000
Tänze. Opern ufw. Elegames
Gehäuse mit Deckrlbild. Nnzer.
brechliche Metallnotenscheiben. Leicht
transportabel. Preis mit Noten»
icheiben und Verpackung nur M. 14
per Nachnahme oder vorherige Ei»,
fendung. 2680

l ) . IVenm .inn,
Berlin Lchönrberg,

EisrnachrrNlatze 34.

Gorl Fischbach,
8 Langgaffe 8,

Nahe der Marktftraffe.

Var eigenes JFahrikat.
Der allerhaltbarste und gediegenste Seidenstoff für Regenschirme ist

}( BMelscMc }(
und fortwährend auf Lager. 932

In Halbseide halte ist stets die besten Qualitäten , als Herkules,
Monopol rc. vorräihig. £

Grosse Auswahl in Silbergriffen.
Anfertigung nach Wunsch, sowie Ueberziehen und Reparatur schnell und billig.

Zu nur soliden Preisen "̂ 4
empfiehlt speciell auserwählt feine und feinste Qualitäten

’Är Ähfallliolz
Bestellungen nimmt entgegen:

O, Michaelis , Weinhandlung, dldolfSavee 17.
Ludwig Becker , Papierhandlung, Kl. Burgstraße 12.

Sonuenüerg«
Der neue Tonsum-Verein sucht einen kautionSfähigrn

HecmafteE oifet Verkäufer.
Offerten unt. „Eonfuni" an das Gasthaus „Kaiser Adolf", Gast-

wirth Franz Heim . Sonnenberg, erbeten. 2677

Zum Sacken
und Kochen

Mit Zucker fein
Gerieben, in den
25 Jahren be¬
kannten Httckchen

»um Hausge¬
brauch.

1 Pftckchen20Pfg.
I 75  "Koch- und Back-
recepte, verfasst
VonI Ina Morgen-

8t*m gratis:

Bestreuzucker
zumBestre uendes
Gebäcks ,an Stelle
von Vanillezucker
inBeutelnklOPfg.

Ne« !
Kugel-Vanille

in Kugeln, dosirt,
dass 1 Kuyal eine
Tasse Thee ,Milch,
Kaffee, Cacaoaufs
feinste vanillirt,
wodurch deren
Wohlgeschmack

üderrawhend ge¬
hoben wird.
Beutel mit 15

, Kugeln 10 Pfg.
Haarinann’s Vanillin ist absolut frei von ^
und nerveuauirvgeuilen Bestandtheilen, die in der \amde
enthalten sein können, dabei ff 0 *! 11 * h,J

und unendlich vel billiger  ala Vanille-Schoten.
General- Vertreter Max Elb in Dresden.

zo haben in Wiesbaden  boi : *, ®/18
Medicinal-Drog. „Samtas“,

Carl Wert»,
Peter Quint,

Alle diese Pack¬
ungen echt und
unter Garantie des
Originalproductes
der Erfinder des
Vanilin , wenn mit
Namen Haarmano

& Reimer ver¬
sehen.
den schädlichen

A. Herling,
Wilh. II. Uirck,

Heb, Eifert,
Peter Kndert,
Adolf Genfer,
Th. Hendriob,
E. M. Klein,
C. W. Leber,

J . M Roth, Nachf.,
Emil Huppert,

Julius Steffelbauer,
j . W. Weber.

6415

ÄMtlischMrk flffudit
Ad . JHülIer,

Altkatholische Kirche. Platierstraste.

S
m

S

KAFFEE

A. H. Linnenkohl,
15 Ellenbogengas » « 15.

KECKER
auch sämmtliche Delicatessen und Colonialwaaren in nur guter Qualität für Haus¬

und Famllienbedarf.
Stadtbestellungen werden nebst Waarenverzeichniss auf Wunsch sofort durch Boten

frei ins Haus gesandt . 326
Telephon Nr. 94 . Gegründet 1852.

* ti ' 3 - -& ! 1
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Cigarren. Cigaretten.
Rauch-, Kau- u. Schnupftabake,

in jeder Preislage und hervorragenden Qualitäten
empfiehlt. . 905

Saladin Franz,
10 Wörthstraße 10.

823 Telefon 823.

für iUnnditm
empfehle mein reiches Cigarrenleger nur erster
Qualitäten in Kisten von

100, 50 und 25 Stuck,
per 100 Stück von 2.80 Litt. an.

jtfnton Xanne,
878_ 10 Neroltr . IO._

Für FeicrtW
empfehle mein Weinlager , direkt bezogene Ungarische,
Epanische nnd Portugieser , sowie deutsche Noth-
-und Weißweine zu billigsten Preisen. 879

ggcjwcw Reinheit garantirt vaumm
Anton Kanne,

10 Nerostraße 10.

Bitte auf X « . 4 zu aclitcu.

Zu Weihnachten
bringe ich mein bekannt großartig sortirtes Lager in empfehlende Erinnerung und mache darauf aufmerksam, daß ich speziell in dieser Saison

Haupt-Augenmerk auf nur gediegene und solid gearbeitete
mein

Herren-. Damen- und Mkr -Cnfcctisu
30'206

gerichtet habe, sodaß ich auch in dieser Beziehung meiner werthen Kundschaft nur das Beste bieten kann.
Die Preise sind

.Auf Abzahlung
ebenso billig, wie gegen Baarzahlung und bitte ein werthes Publikum, vor einem anderweitigen Einkauf erst mein Lager hinsichtlich der Auswahl,
Qualität und Preise zu besichtigen.

Abtheilung: Herrerr-Garderoben.
Herren Winter Paletots von 25 Mk. an.

Anzahlung8 Mk., wöchentliche Rate I Mk.
Havelocks und Kra - enmätttel von 30 Mk. an.'

Anzahlung6 Mk.. wöchentliche Rate I Mk.
Herren Anzüge von 35 Mk. an.

Anzahlung8 Mk., wöchentliche Rate 1 Mk,
Knaben Mäntel und Anzüge

Anzahlung von 4 Mk. an, wöchentliche Rate 1 Mk.

Abtheilung: Damen -Confeetion.
Damen Kleider,

nur hochmodern, in jeder Preislage. Anzahlung von 6 Mk. an.
Damen Jackets und Paletots,

Damen -Nadmäntel , Nmhänge , Capes und Kragen
in großer Auswahl.

Mädchen -Mäntel für jede Größe,
Anzahlung von 3 Mk. au, wöchentliche Rate 1 Mk.

Schnhwaaren für Herren , Damen nnd Kinder.
Manufaeturwaaren , Schirme , Kleiderstoffe , Spiegel , llhren , Rrgulateure , TrumeauL«

MM - nnd HoPkk-Waami
aus eigener Werkstätte liefert bei geringer Anzahlung nnd bequemster Abzahlung de-

1. Wiesbadener Waarcn- und Möbcl-Crcdit-Kaufhaus

»1 ° Jttmann
Kärrnstraße4, 1. und 2. Etage.

Knuden, welche ihr Conto beglichen, erhalten Credit ohne Anzahlung.

Sonntag bis 8 Uhr geöffnet.

Ritte  auf fflo. 4 zu achten«



3. Wage Mm„Wksblldtver General-Anstigkr".
Nr. Sonntag , den 17 . Dezember 1H99. XIV. Jahrgang.

Kalte Füße.
Don Dr. med. G. Korn (München).

- Nachdruck verboten.
„Die Füße warm, den Kopf kühl, den Leib offen"

— diese uralten Kardinalregeln der Gesundheitspflege
sind niemals mehr zu beherzigen, als in der ungünstigen
kalten Jahreszeit, wo die Erkältungen ihren unheilvollen
Einfluß auf den Organismus am meisten auszuüben
pflegen. Kalte Füße sind eine Plage, die nicht nur an
sich lästig und schädlich, sondern noch weit mehr durch
ihre Rückwirkungen auf die übrigen Teile des Organismus
bedenklich, ja verderblich werden kann.

Chronische Katarrhe der Luftwege. Lungenentzün¬
dungen und andere Erkrankungen der Lungen sind nicht
selten Folgen vernachlässigter kalter Füße.' Die unge¬
nügende Blutbewegung und Blutversorgung in den Beinen,
einem der Masse nach sehr bedeutendem' Teile des Kör¬
pers. hat zunächst einen gestörten und unregelmäßigen
Stoffwechsel zur Folge, da die Ausdünstung der gas¬
förmigen Zersetzungsstoffe durch die kühle Haut der Beine
und Füße behindert ist und eine Ansammlung aus¬
scheidungsbedürftiger Zersetzungsstoffe stattfindet.

Die sich anhäufenden Stoffwechselprodukte müssen
nun aus dem Körper entfernt werden, das mit ihnen
beladene Blut führt sie jedoch inzwischen den zugäng¬
licheren Gefäßgebieten zu. Bei gehinderter Blutversor¬
gung der Beine wird nun das Blut zumeist dahin strömen,
wo ein Reiz auf die Gesäßendigungen ausgeübt wird.
Tiefer Ort ist aber der Kopf, sind die Schleimhäute des
Nachens und der Luftwege, da für diese der Luitzug und
die Perdunslungskälte ein starker Reiz ist. Darum er¬
folgt nach akuten Erkältungen der Füße, nach nassen
Füßen, und) umfangreichen Erkältungen der Haut , die
Erhöhung der Widerstandskraftdes Organismus , aüge-
meine Abhärtung durch Packungen, Abreibungen n. s. w.,
vor allem auch durch viele Bewegung im Freien und
zweckmäßige Ernährung dem Leiden entgegengetreten
werden.

Um die Beine und Füße gut mit Blut zu versorgen,
thun vielfach feuchtwarme Einhüllungen der Füße und
Unterschenkel vortreffliche Dienste (Waden- oder Waden-
Fnßpackungen). Waden - Fußpackungen macht man am
bequemsten mit langen bis an die Knie reichenden baum-
wvllenen Strümpfen, die man in Wasser von etwa
25" Rsaumur taucht. Man drückt sie aus . zieht sie
an und darüber trockene Wollstrümpfe. Sie werden
während der Nacht getragen; am andern Morgen werden
die Unterschenkel und Füße trocken abgerieben, bei feuchten
Füßen aber mit Wasser von Ztmmertrmperatur flüchtig
abgewaschen. Der Erfolg einer solchen nächtlichen
Packung erstreckt sich gewöhnlich auf etwa ein Drittel des
Tages(8 Stunden), manchmal auch auf die übrigen zwei
Drittel, jedoch seltener.

Weitere Maßnahmen gegen die kalten Füße müssen
sich der Individualität des Einzelnen anpassen. Bei
dem einen wirken Kältereize, wie Barfußgehen, kaltetußbäder, kalte Fußsrottierungen, bei anderen mehr

lärmereize oder die stärkeren Reize, wie sie. durch ein
kurzes Fnßdampsbad mit darauf folgendem qnellwasser-
kalten Fußbad durch den großen Wärmeunterschied er¬
zeugt werden.

Für sehr viele ist die Bewegung in freier Luft,
keine verweichlichende Scheu vor der Außenluft, anzu¬
raten. Vor einem Spaziergang müssen die Füße Aller-

jj"8* warm sein, was am ein'amsten durch em 10—12°
«eouitmt kaltes fließendes Fuk ^ad von 1—3 Minuten
-r-auer bewirkt wird. Das Schuhzeua hat nun, wenn

Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Mark 10 .— an.

Operngläser
von Mark 7 .— an in größter Auswahl

empfiehlt
Carl Tremas,

Optiker,
15 Neugasse 15 , nächst der Marktstraße.

Polster - tiltft Dekora 1ionv -(Ae )chäft

«.errain 20 Tchwalbacherstr . 29 , Souterrain.
Großes Möbellager zu den billigst en Prellen.

wmm mm  E igene igerff t&tt e

Strumpf-Strickerei
Westcudstraste 26 , 3 Etage.

Ille Arien Strümpfe werden neugestrickt und
strickt bei billigster Berechnung.

Frau Elise Rüdinger.

Füße sich vorher eiskair anfühlten, doch im
Innern eine ziemlickie Wärme, wie ja auch der kalte
Fuß mindestens 20 Grad innere Wärme hat ; der Gegen¬
satz des kalten Bades kommt, sobald man die Strümpfe
und Schuhe wieder angezogen hat, voll zur Geltung.
Die Füße fühlen sich nach dem kalten Fußbade au wie
Hände, die Schnee augefaßt haben, sie werden alsbald
brennend heiß in Folge des durch den Reiz bewirkten
Blutzuflusses. Sofort nach dem Fußbade geht man
spazieren und empfindet nach 5—15 Minuten, wie die
Füße wärmer und das Atmen freier wird. Sollte man
unterwegs kalte Füße bekommen, so ist nicht selten selbst
im Winter das beste Mittel , die Fußbekleidung abzulegen
und ä la Kneipp barfuß zu gehen. Durch den Reiz des
kalten, feuchten, auch wohl steinigen Bodens wird dann
wieder ein guter Blutumlauf in den Füßen herbeigeführt.
Auch Fußbäder in Bächen und Quellen, natürlich nur
von allerkürzester Dauer, (A/2—1 Minute !) leisten als
Reizmittel vielen gute Dienste. Freilich gelten diese
Ratschläge nicht für alle; auch hier muß je nach der
Persönlichkeit das richtige Verfahren ermittelt werden.
„Eines schickt sich nicht für alle!"

In allen Füllen aber muß ein Faktor immer berück¬
sichtigt werden, der auch für die Vorbeugung der kalten
Füße von größter Wichtigkeit ist: die Pflege des Fußes.
Es ist auffallend, wie sehr dieser wichtige Punkt ver¬
nachlässigt wird. Von den meisten Menschen werden
die Füße wie wahre Parias behandelt, selbst die rein¬
lichsten Menschen waschen sich gewöhnlich die Füße nicht
täglich. trotzdem au den Füßen sich noch leichter Staub
und Schmutz ansammelt wie an den Händen, Nament¬
lich alle, die zu kalten Füßen neigen, sollten täglick) sich
die Füße mit kaltem Wasser und Seife waschen und
möglichst auch täglich reine wollene Strümpfe anziehen.

Unsere Schuhe und Stiesel sind leider vielfach zu
Beförderern schlechter Fußpflege und der Unreinlichkeit
geworden. Reinlichkeit macht auch die Fußhaut bieg¬
samer und widerstandsfähiger, und dazu besonders ist
kalt waschen besser, als lau baden, die Haut der Füße
wird nämlich ohnedies leicht schlaff infolge der Zurück¬
haltung des Schweifes durch den nicht ventilierenden
Lederpanzer, Schuh genannt. Dadurch kommt es leicht zu
vermehrter Schweißbildung(Schweißfuß), wobei Schweiß
und Hauttalg durch Beimischung von Staub und Lederfett
leicht in Zersetzung geraten und übelriechend werden.

Kalte Waschungen der Füße finden freilich bei Laien
wenig Beifall, erregen sogar Bedenken. Sie sind aber
zweifellos besser und gesünder, als die beliebten lauen
und warmen Fußbäder, da sie die Haut nicht bloß
straffer machen, sondern auch zu vermehrter Wärme¬
bildung anregen und somit auch ein gutes-Mittel gegen
kalte Füße sind; noch wirksamer sind freilich die kalten
kurzen Fußbäder.

Bei chronischen kalten Füßen, wie sie nicht selten
bei blutarmen oder zu Skcophulose und Tuberkulose
neigenden Personen, ebenso wie Schweißfüße, Vorkommen,
und die periodisch noch kälter werden können, entsteht
begreiflicherweise auch leicht eine dauernde (chronische)
Blmübersüllung und Blutstauung der Luftwege und der
benachbarten Teile, die zu schweren Folgezuständen führenkönnen.

Die Bekämpfung der kalten Füße ist somit eine
ernste Pflicht für jeden, der auf seine Gesundheit etwas
hält. Wo eine einmalige, vorübergehende Erkältung in
Folge von Durchnässungu. f. w. vorliegt, ist ihre Be¬
seitigung verhältnismäßig leicht. Sofortiger Wechsel der
Fußbekleidung (Schuhe und Strümpfe), Abreiben und
völliges Trocknen der Füße, Anlegen von reinen wollenen
Strümpfen und Filzschuhen, innerliche Erwärmung durch

heiße Getränke, namentlich Glühwein oder Grog, die
bald den Blutumlauf beschleunigen, genügt hier in den
meisten Fällen . Vor allem müssen alle nassen Fuß¬
bekleidungen, die mit der Wucht gewaltiger Eisklumpen
auf die Füße einwirken, so schnell wie möglich entfernt
werden.

Kunte Kiatter.
„Fashionablc " Verlobuugsringe  Es giebt manche

Engländerinnen und Aankeedamen, die sich mit dem glatten goldenen
Reif zur Befestigunĝihres Bundes nicht begnügen, wenn nicht noch
eine ganz besondere Sensation damit verknüpft ist. Die Bvaut eines
englischen Schriftstellers trug vor einiger Zeit mit besonderem Stolz
einen Ring von getriebenem Gold, den eine aegyptische Prinzessin vor
langer Zeit getragen haben soll. Eine andere Dame der vornehmen
Gesellschaft trägt, wie die „K. B." erzählt, einen einfachen Bleiring,
der aus einer Kugel gearbeitet ist. die ihr vor zwei Jahren beinahe
den Geliebten geraubt hätte. Eine der gefeiertsten Schönheiten
Londons hält es für besonders„smart", sich mit einem Verlobungs¬
ring aus Knochen, mit einem großen Rubin besetzt, der wahre„Blut¬
ströme" ausstrahlt, zu schmücken. Vor einem Jahr hielt ihr Ver¬
lobter, der bald darauf an einer großen Jagdpartie thrilnehmen
sollte, um sie an. Sir wünschte, daß ihr Verlobungsring aus dem
Hinterbein des ersten Löwen, den er erlegen würde, gearbeitet sei. Als
galanter junger Mann führte er ihren Wunsch natürlich aus und
streckte eine Woche nach seiner Rückkehr mit Stolz dies seltsame Sym¬
bol seiner Tapferkeit und Liebe an ihren Finger. Die Braut eines
jetzt in Südafrika kämpfenden Soldaten trägt einen einfachen Silber¬
ring, der aus einer Medaille angefertigt ist, die der Vater des Bräu¬
tigams im Krimkriege erworben hatte. Die Frau eines bedeutende»
englischen Romandichters ist mit Recht stolz auf ihren Verlobungs¬
ring, der aus dem ersten selbsterworbenen Goldstück ihres Gotten ge¬
arbeitet ist. Natürlich ist ein einzelner Verlobungsring häufig auch
nicht genügend. Von einer jungen Amerikanerin wird erzählt, daß
sie schon so viele Unterpfänder der Lnb: besitzt, wie das Alphabet Buch¬
staben hat; sic trägt sie in Form eines Halsbandes aufgereiht— zur
Warnung. Eine andere Yankeodame, die schon 15 Ringe hatte, ohne
einen festen Grund für ihre Liebe zu finden, verkaufte sie alle bei einer
Auktion und verwandte den Erlös dafür zu einem wohlthätigerrZwecke.

Zürich '- weltberühmte

Seidenstoffe
neueste, modernste Genres in gewähltesten Dessin«, schwarz, weiß
und farbig, erhalten Eie direkt por'o. und zollfrei in'S Haus zu

" Fabrikpreisen. Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster
umgehend.

Seidenstoff-Fabrik -Union
Adolf Grjedcr & Cie ., Zürich ( Schweiz)

Königl. Hoflieferanten. 1760b

IDifsGatf.JknfißunßslRllitiit
19 Bleichstratze 19

gegründet 1866,
Inhaber : Gebp . Ray.

Großes Lager in Metall -, Eiche«-, Kiefer»- und
Tanueuholzsärgen von den einfachsten bis zu den

feinsten Ausführungen. •
Große Auswahl in Leichen-Ausstattung in allen

Preislagen.
Trauerdecorationen -um Verleihe«

Reichhaltig« Ausstellung in Perl - u. Metallkräoze«.
195

Trinken Sie

Mafhurgs
Gesetzlich geschützt unter

No. 12633.
Dieser Mngenbitterliqnear
ist unerreicht an Güte
and Bekömmlichkeit, un¬
übertroffen an Feinheit
und Wohlgeschmaok.

Alleinig.Fabrikant:

Wiesbaden,
Neugaase1. 541

ran

Frau Dr. Disser Ww,,
Dentiste.

Zalin-Älrlier für Jxauen mul ßüufcr.
Willielmstrasse 14. Mäßige Preise.

78 Sprechstunden von 9—G lihr.

Meine Sälchen sowie übrigen Lokalitäten halte zu Abs
Haltungen von

Hochzeiten, Festessen, Abend-
Unterhaltungen,

sowie Festlichkeiten aller Ach
bestens empfohlen.

Hotel zum Hahn, Spiegelgasse 15.

Joseph Riegler.
Maassgescliöft für vornehme Herren-Kleider.

Wiesbaden.
& Goldctsse A

Bücher-Abschlutz,
Karl Koch, -jorkstraße6 I

Äet ?li <it.
Verbessertes GaS.lühlicht olitte Glübkihperstift. Patentamt!. ge¬

schützt Nr. 91173. Vriina Referenzen empfiehlt
Heinrich Krause , Michelsberg 15.
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Weihnachtsgeschenke in Korbwaaren, Bürstenwaaren, Holzwaaren, Toiletten*, Bade=
. und Reiseartikel. Sieb- und Küferwaaren Billigst«Bezugsquelle.i Auswahl.

empfiehlt ' ™

Wiüsch , Michelsberg 7, Ecke Gemeindebadgässcken
•Alle / TOäHolzwaaren VOr/

wie:
Ssrvirbretter,

Gewürzschräuke,
Etageren,

SchlibselleiBten , frjsfijksa
Garderobenleisten , vsjßpjpA
Salz- u . Mehifäsaer,

Fasskrahnen,
Korkmaschinen,

Holzhämmer,
Rntterlöffel,
Kochlöffel,

Hackbretter , »jKafaggy
Schneidbretter , EffiäBSHH
Hobel und Butterformen , Putz-

I und Wichskasten,u. a. w.
Alle Bäckerelartlkfrl,

Anhformen , Knchenbretter,
Welcherbolzer , Lebkuchen¬
formen , Speculatiuef -trmen,

Nadelbretter , Ausstechformen,

Bürstenwaaren:
I Kleider-ond Haarbürsten, *3  fiffl

IHut - Bart - U Taschenbär »t en, »
Zahn - und Nagelbürsten , 11 f ]

W | Möbel- und Tafelbürgten , \ // 1
Wichs - und Badbürsten , ü\JL  1

Kamm - n . Bürstengn Tmtnren,
Bade - und Toilette -Artikel -, «

f WjE ' fX  Fensterleder und Schwämme,

X Alls Haushaltunqsbürsten
/ \  und Besenwaaren

- r  in grösster Auswahl billigst.

Für die Heise:
be, Reisehandkörbe , Picknickkörbe , Alle Toiletten-
Reisebiirsten , Schwämme , Seitendosen , Rexserollen,
imaschinen und Brennschceren , Reiseriemen u. s . w

Sorten llntscha «htel *» von Holz und Pappe , *o-

Alle Köferwaaren,
runde und ovale , Wasch-
blitten , Brenken , Eimer,

Einmachstände , Zuber,
Pflanzenkübel , Butter¬

fässer , tannen und eichen
Holz etc . Neuanfertigung

und Reparaturen.

Für Brandmalerei,
praktische Artikel zu

Hausgebrauch u . Luxus,
Grosses Sortiment.

Alle Wfischerelartiksl,
W aschkörbe ,W aschbütten,

Zuber , Aermelbügel«
bretter , Waschböcke,
Bügelbretter , Wäsche¬

klammern , Waschbretter,

Karl Wittich,
Michelsberg 7 I

jEckc GemeindcbadgssschenNeuanfertigung,
Fussmatten aller Arten.

Reparaturen
aller Korbwaaren,
in eigener Werk-
stätte schnell und

billigst.
Stühle werden ge¬

flochten.

Ferner:

alle Kamm *, Horn» u. Beinwaaren,
Salatbebtecke , Gewürz - nnd Eierlöffel , Senflöffel , Haarnadeln,

Aufsteckkämme , alle Kammwaaren.

Alle Putz * n. Scheuerartikel,
billigste Bezugsquelle für Hotels , Pensionen and Wiederverkauf.

IlillfK Kii -chgassc >4
Ecke Luisenstrasse.

Weihnachts-Ausstellung.
©tSfite Auswahl Spielwaarc« aller Art
SSLML aftttiSS ÄÄutlft . “

^ <x - ^ Bitt ? meine 4 Schaufenster an der Lnisenftrage zu beachten.
*■' - - 1 17 TT j bereiten meine rüiuniionst bekannten,

Besondere Festtrende
goldene Drillen  —

_ -X - - • Stereoskope

Gekleidete und ungekleidete Puppen, Puppenwagen, Kegel, Holz. unv omnouuiu
Geduldjviele, Kaufläden, Küchen. Stuben, Pferdeställe, Eisenbahnen mit und

aukelvserde in Holz und Fell , Dampfmaschinen , Laterna mag«
allen Größen nnd Preislage »̂ — Großes Lage» in praktnchen Geic
ir « erloosunas Geschenke in niedrigen und mittleren Preislagen

Krosse Auswalll! Billige Preise!

Cotnpasse— Reisszeuge etc. etc.

R. Petitpierre,
907  akademisch ansgebildeter Fachmann,

Optisches Geschäft I. Ranges.
Wiesbaden,  Häfnergasse 5

zwischen Webertrasse und Bärengtrasse._

Robert Overmann
Uhrmacherk Goldarbeiter

Webergasse 28.

Reichste Auswahl!
Für Jade Uhr 2 Jahr« schriftlich* Garantisl

Hgr  geben wir gratis z« bei jedem Pfund Kaffee. TWE
Pfund 80 , so 1,00 , 1,10 , 1,20 n f. W

Bia .ekbb .ars Sofie © - Magassira .,
Langgasie7, Wellritzstraße 10. Webergasse 50.

UsbadeuerConsnn, .Halle.
Jahnstr . 2  u . Moritzftr 1« .

Telefon 478 . Tcleio « 47 » .
feinste - Kuchenmehl, p. Pid . 16—18 Pig .« bei 5 Pf ». 15 —17 Pig-
Feinstes Eonfrktmrhl . IO Pw . Mt . 1 ^ 0.
(Sarantirt reine- Schweineschmalz, p. Pfv 40 - 45 Pfg-
Kornbrod , lange Laib gute- Müllerbrob 86 Pig.
Gemilchtes , , , - *}* 2’Wrißbrod „ „ • * * W®*
Ia . g mahlene Zucker. 10 Pld . Mk. 10.
in . Mandeln . Rofinen . Lorinlben . « . . «
etetö frische Pfälzer Landbntter » . allerfeinfte ^ üffrabm'

Tafel Butter zum billigsten Preis ._

Zufchneide-Curfus
Unterricht im Maßnchmen . Musterzeichnen. Zuschnerden

und Ansrrligen der Damen * und Kindergardrrode wird ln
sechs* oder 13*wöchenllichenCurfen bei mäßigem Honorar
gründlich und forgiähig rrtbeilt.

Marie Wehrbein,
Schulberg6. 8. Et.

Prospekte gratis u . franko.

Ebie.ulschr
Dolncnjchr

Sepiws.

c lieh . Schütz , I
0  10 Vrotze Burgstraffe . Große Burgstraffe 10 ^
MO empfiehlt sein wohlasortirteS Lager in

) lUjrcti, (ßoliiv Silbtrmnattn und Opiih. 1
Sfe Reelle, pünktliche Bedienung , billigste Preise. IA/AAAAAAAV

neu geöffnet
Aleifchpreise wie folgt

Rindfleisch 1 n Kfd 54 Psg
Kalbfleisch 1 -r Vfi>. 6tz Mg.

17 Hermannstraße 17

Ulodern



eer#ieha»f
*rfJ***^ durch Solidifif und
SfassafMgo erprobet Wirtô r

Pomade,
schädlicher

'on oder(Ja sollte
Jedermann unbedini

Java!fägiich gebraudien.

Miporm Ciĉ rnn auch ja viaicn Aflotfwkn,

Herbei, Herbei, . Hnrroh"
„Es iit j« Alles
BiSquitS und Pfeffernüsf'
Die schmecken fein gewiß,
Sind billig nebenbei.

LmpkeKI« üu RtLZ § T § SLZEMWsL bZZIßIVN , § LTLLTL um äumit zu
n : Bedeutende Parthien ' ' q™

5. Kcilagem „MesKKnkr GeMlll-Avrcher̂.
Nr . LSS Sonntag , den 17. Dezember 1899 . XIV. Jahrgang.

in Hörren̂Anziigcn, Winter- u. Herbst-Paletots, Ulster,
Pelerinen, Mäntel, Lodenjoppen, Hosen, Schlafröcke.

I^sa.Si'besi J \ä£3,giis .gg©:
Anzüge und Paletots, stets grösste Auswahl in jeder

Preislage.

GZ Grosses Stoff -Lager
für Anfertigung nach Maass.

dnOiCgesaiacSöskffloaS.
Weit unter Preis werden , solange Vorrath , ein grosser Posten nur guter

ne 4 j &ag 3iag 8-A8 süge > ? »1s4vtzs ssaä SSSntel, Sessea »Äa*Hge
il & i QOfida ausverkault , worauf ich ganz besonders als geeignete, praktische

ificnlie und für
iilKkikvMklirr

aufmerksam mache.

5?

nA

ffM !«
; i

eiiapiclB Wels,
R5ai *ktstrasse 22 . — Hotel Einhorn.

Gclegcnheitskauf
für

Weihnachts¬
geschenke.

Möbel Bette»
ftftflflfdjränfe, BerticowS, Kleiderschränke, Consolcheu. Pseil' rspiegel.
Ta>nknschreibiische. Bücherschränke, Nipptische. Nähtische. Garnituren,
. SopbaS, Konunodcn, Büffet- , Sopharische. Küchenmöveln. vgl. m.Gold- u. Silberwaaren

i
r

! I

flolb- und silberne Herren- und Dainenubren Mid Ketten, Brachen.
Erringe, Bors,ecknadel,Herrn, und Damcnrmge. achte silberne Nipp¬

sachen. Zuckerdosenu. dgl. uiehr.
I prachtvoller silberner Humpen, ca. 700 Gnamm schwer,

Regulateure, Wecker. Üinder-Bestecke.
2ch verknuse sänunlliche Gegenstände unler jeder Garanue zu

anständigen Gebote.

_ Jabob Fuhr, (WM l2.
Ausverkauf

Moderner Damen hüte schon von 2 9)1 5© Vf n!|
i)iiiiipslifrfi(lrflf|t 45, Mt. rchis. s«*

üdUiini) 8diiiri(fcr.
Große öffentliche

Schnciderversammlung.
Montag den 18 . d Mts . Abend» 8 '/, Uhr im Lokale zu den

„3 Königen ", unterer Saal . Marktstraße.
Tagesordnung:

1. Die Einführung der Jnilungskrankenkassenuud wie stellen
wir unS zu denselben.

2. Verschiedenes.
ES bittet um zahlreiches Erscheinen 8158

Der Gesellen Ausschuß
der Lchueider.

Mm»ci-G Jiinpemn„Union,"-
Montag , den 18 Dezember . Abends » Uhr : 1

General-Versammlung
im BrrrinS«Lokal „GambrinuS", Marktstraße, wozu wir unsere Mit¬
glieder hiermit einlasen. Der Vorstand.

„Hnrroh",
Alles da " ;

«ald halb geschenkt, ei ei,
Drum schnell;u mir, hopp hopp,
Doch im Galopp;
Sonst sind die Pfeffernüsi' — 'S ist klar —
Bald ausverkauft wie jedes Jahr;
Doch jedes Kind will, ohne Sinsi,
Wenn's Christkind kommt, sei Pleffernuß,
Der Weihnachtsmannkommt bald — balloh
Und dann ist die Bcschccrung froh.
Wann BiSquitS, wann Bisquits und Pseffcruüß sind do.

BiSquitS per Pfund
Pfeffernüsse p.

- ca. 170 Stück - -
- ca. 230 Stück -

1095 Hein ric h Zbor alski , Aömerbery 2 |4.

Hlinüigk irlrgriilifif für UeihiiaGsgKiU!
Wegen Aufgabe folgender Gegenstände, als

Nhofographie -, H'oesie- u. Aosikarleualöums , Mufik-
v. Schrei0moppcn. Aamen- u. Silltenkarteutaschen.
ßigarreneluis , Portemonnaies . Foileftenecessaires,

Photographie - n. Aifderrahmen . Kaussegen, SchreiS-
zeuge, Mal - und Kufchkakea, Hieihzeuge, Weihöretter.

cLanhsägeholz, Modelliröogen , Märchen- u. Bilder¬
bücher, Geschäfts- u. ßopirhücher, Kopirprelfen,

Lampenschirme etc.
verkaufe, so lange Borrath reicht, zu Einkaufspreisen.
917 11. Ij.  Cm nie . Papicrtd'a.. 8)orkstr. 4.

Müllers
{falmifinSeifsnpülver
■Y Bestes Reinigungsmittel von nn-

ribertroffener Waschkraft, macht die
Wäsche blendend weiß, ohne Hände und

Gewebe anzngreifen. Alleiniger Fabrikant:
Joseph  aifiiier , Scifensabrik . Limburg a. d. Lab«.

Packet -̂^ Psg. überall erhältlich.

Prüfet Alles und behaltet das Keftr!
Da» »lllerbene seiner Art ! -

D>ro«Sr'undc,te seiner Art!- Neber
aebra achte« es!-

»aft a0S "»re bewuhrt!Sin Beweis
turGitte. Solidität und uugewoliu-ttcheHi-eusryrrften!- 2trenn rerNes.
»ormakicheo Ha« .. HilfS- und
Lindrrunasmittrl! — Tollte i«
keineoi H,nisdalt fehle», - Ueber-
rn li,e,,d auustiae Erfolge, - grei-
willia crtbctlte fliniiif iiDl'  Anerten-
««“#««.mafienljaiteTankschreibeu?

51amt,
Siiqiinte

vai feint Probe laiuloiun,ach be¬
standen Beständig wachsendeNachfrage.
Die echten Lück'schen Kräutervrävarate
der alten, bekanntenn. bewährtenFirma
L.Liick in Kolberg sind anerkannt gute
Hausmittel.welche sichInfolge ihrerwirk»
samkeitu.Reellität d.ganze Welt erobern.

Man fordere umsonst Gebrauch»«»,'
Weisung von <£•2lief, Eolberg.
Preis Flaschê « , .- . ^ r.7»u.^t3 .ä0.

nur «ebt in den HpeibcHfn erhältlich.

und B«r>
vackung

geiiieijeii
iveticsi-

qelicnden
Schutz der

kalserl.
Palkiit»
anileS-

Bekannt
als

bestes.
Wirk» iv . n.WHUI. . 0 >,■. ••UliII|,

sauistes Linderungsmittel bei Sutten
jeder Art . » lnderhnsten. sleucftDuften,
«lickhuste», » rampfhusten. Klyelbnsten.
Bluthusten. Verschleiniuiiq — auch der
stärksten Art. Heiserkeit. Sugbriiitlgkelt.
Schleimlösend,» liustenstlllend. reirmil»
dcrno. anfeiichlenv. 5lIs (Seu,lst -. - rähr-
nnd Kraftmittel bei iiiagrnschwachcn

vö,t!-nä-
teile:

■•Oki.Boili,W k(. Ebar
Mb,

B...Ä
f 0.8b,

L.u«
Ibliu .Elut-

Eb»Imi, Vtllchbawuräbi.od rchw.nunrial.
. . , ®°ctr'f in keiner Familie al» ersteHülfe fehlen.

Packungen von anderem « »»sehen
wie obem'tehende verkleinerte Abbildung
der rotheu Umhüllung weise man al-
»nechr zurück. - Sr gseb, keinen Ersatz
für die echicn LilLschen Sräurer.Präva-

, schwächlichen Personen,Bleichsuch,,A,vt» r.ckei S« barf nur"btt" C Ät « e-
“ ^ 2usl»enz,7. Schwindsucht, i-̂ o | sundheilr-Kräiiler-Honig von It. Litck

b̂ aant besonder,n -Wert . ' Vera, d » rd » verkauf , w„ ve>. »

IlfUfö öiirijfilidjfö Gkskhbch
nebst EinfühnmaSgesetzu. Sachregister. Wröffter Maffenartikel.
470 Seiten. Nur in Dostpackelen von 25 Stück&25 Psg. p. Nach«.
192.41_ Li.  H <!l»iv » r » «t C» , Berlin E 14.

Mittagstisch.SÜ
Ermäßigung, empfiehltk« Lprsngor . Frankenstr. 8

Abonnenten
52Ü
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» Als practisches W eihnachtsgesehent KSeu!Neu!
bringet die 187/118

n

GESELLSCHAFT, Berlin W
ausser ihrer altbekannten vorzüglichen Suppenwürze

in allen Delikatess - und Kolonialwaren- Geschäften
unter Ihrer geschützten Fabrikmarke *5 +2 ^ folgende Neuheiten zum Verkauf:

Gluten-Kakao
;3 ' in Würfeln

2ur sofortigen Herstellung eines
+ ausgezeichneten

imO -FRÖHSTÜCK’S
für

Pfg.
MAEEI’s Gluten-Kakao

verbindet seltenen Wohlgeschmack
mit grösstem Nährwerte und ist in
folgenden Sorten erhältlich:
*■ 1. Gelbes Band (Vanille ),
y 2 . Rotes Band (Anis ).

8. Grünes Band (Kola ).
4. flaues Band (Special ).

Gemüse- Kraft-
Suppen

in Würfeln
zur sofortigen Herstellung von

2 PORTIONEN

vorzüglicher SUPPE

Pfg.
HIAGGI’s Gemüse- und Kraftsuppen

sind nur mit Wasser in wenigen
Minuten herstellbar . In 25 ver
schiedenen Sorten der beliebtesten
Suppen erhältlich.

Bouillon-Kapseln
zur sofortigen Herstellung von

2 PORTIONEN

kräftiger FLEISCHBRÜHE
— fett —

MAGGI’s Bouillon-Kapseln
sind durch einen Paraffinüberzug ge¬
schützt . Jede Kapsel für Fleischbrühe
enthält 2 Port ,konzentrierten Auszug
von bestem mit Gemüse abgekochtem
Fleisch nebst dem nötigen Kochsalz.

Bouillon-Kapsein
zur sofortigen Herstellung von

2 PORTIONEN

feinster KRAFTBRÜHE
— entfettet , extra stark —

für
Pfg.

MAGGi’s Bouillon-Kapseln
für Kraftbrühe enthalten extra stark
konzentrierten entfetteten Fleisch¬
saft von feinstejn Auszug und sind
ausser für körperlich und geistig
stark Angestrengte besonders wert¬
voll auch für Kranke und Genesende.

Ohne weiteren Zusatz, nur mit Wasser , sofort herstellbar!

zum Würzen.
Probe-Fläschchen
für

Pfg.
Weniyw Tropfen genügen,

um augenblicklich jede Suppe und
jede schwache Bouillon gut und
kräftig zu machen. A
Fläschchen: No. I.

Original:
Nachgefüllt:

No. 2.
65 Pt 110 PL,
45 . 70 *

An die Eltern.
-Nr bringt große Opfer für die Gesundheit Eurer Kinder Salzöäder

und LeberlHrau. U  und Kreuznach und Andere- njer en J
Aber di- Häuser und di- Straßen w.mmeln otzbem von Kum.
Unaen und von Siechen, von Krummen und schiefen, von Taube
Blmdeu . von Buckeligen und KrÜpveln und v°n anderSarng Krant»». ,
Schaut mit offenen Augen und laßt Euch feine Brille aussetzen.

Ich kann Euren Kindern die Gesundheit geoen und statt
Elends habt Ihr dann das Glück. Ein durchaus neues . f J e"L
Berühren , die Frucht eines vieneljahrbu . derrS misig.runds ° sä>e
Arbeit macht mir baS möglich. Kommt mit den tranken Kindern v*

UUr  M7in" L-rfÄren"habe ich noch keinem Menschen mi-getheil^Sprechstunden Werktags: Vormittags 10 biS 12. Nachmin-i»»

3 bis 5 Uhr. Kaiser-Friedrich-Ring 30,
nahe der Ringkirche.44

Woifke.
Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch öe

Heftauraut„(ßonleaes floß"
(Soldgasse V.

AuSschan! deS vorzüglichen Helle«

Hrport-Vieres
der Wainzer Aktien-Arauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
|C3r Reine Weine erster Firmen.

Gute « nche. 487

fpttaltjciteit,
-5 Uhr

illustrierter
_ss

Weihnachts-KatalogI

sogar angeborene. Q
Sprechstunden Werktags: Vorm. 1—13. Nachm, o-

Kaiser Friedrich -Ring
LLottre , nahe der Ringkirche^ ^

a

Die achten

Zchiveyer Cigarren
von JE. V®«« in ttswel

per Stück 6 Pfg.. 100 Stück Mi. 5.-'0
find zu haben bei

1087

Carl Ziss, Gladknflrch 3t).

£

ML
Verzeichnisi

iaiiiÄ&iK&iäfeg

Ä
KlinLtii-Kki« I

Wj,

D Empfehlenswerter

ZM Festgesclienke
MLLLiLLLLiZ

dem Verlage von

ÜFriedrich Andreas Perthes
in Gotha.

Kiiudcn-Anßiiit -s-.-i - ai
Walkmühlstr . 13 « mserstr . öi»

v  empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter . M
§ Körbe jeder Art und Größe. Burftenwaar - n . a» . v « ' d
A Schrubber . Abseise- und Wurzelbürsten. Äulämuerer . jCi g.
53 Wichsbürsten rc., ferner: Autzmatte». Klopfe,., ^ otb- Ä
❖ R ohrsitze werden schnell und billig neugrflochtea.

Reparaturen gleich und gu: ausgefuhrt. . V
Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und

Ä zurnckgebracht.

Spurlos verschwunden^
. Vaters lanfljühr RH - nmatiSmnS - und Asthmaieive . ^
mstralilcheS Mittel Eucalyptus Globulus (kein Geh bie jc#
iLm  KeidendkN über m. BatcrS wunderbare Htilung TS

ist m

ifSS ' K ' wiÄ H«- ' -

fS
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Weihnachts- Kaffee
Zu den bevorstehenden Festtagen
liefere ich zu nebenstehendem Preise, bis in¬
clusive Neujahr , einen ganz vorzüglichen
Qualitäts - Kaffee und lade alle Kenner
und Liebhaber einer guten Tasse
Kaffee zuin Einkäufe höflichst ein.per Pfund Mk. 1,60.

106o

A. H. Linnenkohl,
15 Ellenbogengasse 15.

Erste und älteste Wiesbadener Kaffeebrennerei vermittelst Maschinenbetrieb*

E3

Geld -, Nilbcrwaaren
Mein Laden » — Cirosses Lager.

und verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladenmiethe zu äusserst ^ billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter.
Langgasse 3 ,l Stiege * an d. Marktstrasse*

8139

» » *s« >. ss ss■ &m ss m s g ss« mm a a 8 &a ■a &

Ausnahmeprcife
unserer

Stfjurjioaateu
Großer Posten Herren Zngftiefel
Großer Posten Herren -Zugstiefel 39—41
Großer Posten Damen Knopfstiefel
Großer Posten Damen Schnürstiefel .
Großer Posten Damen -Tpangenschnhe

per Paar Mk. 3 .90
per Paar Mk. S OO
per Paar Mk. 5 .90
per Paar Mk. 4 .90
per Paar Mk. 3 00

Großer Posten Damen Zugstiefel . . . . . per Paar Mk. 2 60
Großer Posten Damen -Halbschuhe . . .. .per  Paar Mk. 3 .40
Großer Posten Damen -Winterschuhe . . . . per Paar Mk. 0 .80
Großer Posten Kinderschuhe .per Paar Mk. 0 .35
Großer Posten Gummischuhe f. Damen . . . per Paar Mk 1.95
Großer Posten Gummischuhe f. Herren . . . per Paar Mk. 3 .50

Als besonderen Gelegenheitskauf empfehlen wir:

Damen Knopf n. Schnürstiefel,
echt Chevreaux mit Lackspitze Mk. 9 .50,

Herren-Chcvreaux-Zugstiesel
hochelegant Mk. 9 .50.

Weltbekannt sind unsere Fabrikate durch staunenswerthe Billigkeit,
vorz ügliche Haltbarleit und elegante Paß orm.
W  fliiftre4 SchaufrEr bitte tu beachtt». "TO
Die Ausnahinpreise sind in deutlichen Zahlen auf

jeder Sohle vermerkt ! 731

Conrad Tack & Cie.
WIESBADEN, Langgasse 33

60 eigene Verkaufsgeschäste in allen Theilen Deutschlands.
II

£11

eihnachtsmrkt.
Meiner werthen Kundschaft und einem geehrten Publikum von Wiesbaden und Umgegend

zu aefl. Nachricht, daß ich auch dieses Jahr wieder mit einer großen L-endung Thüringer
Gläöwaarcn (Christbaumschmuck) dahier zum WechnachtSmarkth,utero, NathhauS«ngetroftrn bin.

Da mein Lager nur aus Neud- iten besteht, so mache ,ch besonder- darauf aufmerksam. We.
gen der Größe meines Lagers kann ich die Preise nicht alle anfuhren und offen« den Earlon
12 Stück enthaltend von ,5 Pfg. an. ferner Engel . in -»en Größen, «ameta ,n allen Far¬
ben. Lichter « . Lichterhalter , Wachskerzen u . f. w. . « hrtstbanmschuee (unverbrenn,
bar) da« ganze Packet 10 Pfg . Mache ganz besonder- auf meine beliebten Honigkuchen m 15
verschiedenen Sorten aufmerksam. _ . <n n

Mine Bude befindet sich via-ä-Tis der stöbt. Feuerwache und ist m,t Bude Nr . 14 versehen.
NB. Man bittet genau auf die Firma zu achten.

1092 HochachtungsvollWsl3a ©Isä TTarhasu

M Prämiirt : Stuttgart , Ehrenpreis in 2 silbernen Medaillen!

vPhotographisches Atelier J. B. SCHÄFER,gl
jj Rheinstrasse 21 Wiesbaden (Hotel Taunus ) . ^

Empfehle als 1̂ 1

M schönstes Weihnachts - Geschenk W
M meine Platinrhromid -VergrUsnerungen nach jedem , selbst dem ältesten Bilde , bei rl

billigsten Preisen unter tUaruntle . r^ l
, r  Aufträge zum Feste baldigst erbeten . . , gj4_

M Postkarten-Photographie! LÜL ffl
Nach jeder Aufnahme , sowie nach federn anderem Bilde tadellos (Keine IA

M 5 WInnlen -APbelt ) lieferbar innerhalb 12 Stunden . Versandt nach auswärts . Muster ' ^gegen 20-Pfg .-Marke franco.

«> •*•rA SÜit - fV

Herrn. Vogelsang,
Haler nnd liackierer,

sowie
AtelierMZchilbtrmaltkti;KiestlMg vl>»Kolz-, Gfas-ll.MefaI!b»Gabtn,

!» «Leb - rgasse » 1 * 1 W - b. rg - ss- * 1.
Auch &P"  S7 Ncrostrasie 27  werden Aufträge entgegengenommcn.

Sämmtliche Arbeiten werden unter Garantie ausgeführt. — la Referenzen stehen
bereitwilligst zur Verfügung. , 58

Um geneigten Zuspruch bittet
Mit Hochachtung

Herrn. Vogelsang , 21 Webergaffe 21.

Nur die Marke„Pfeilring“1
gibt Gewähr für die Aechtheit des

lanalin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring “ Länolin- Cream
und weise Nachahmungen zurUck>Pfeilring 1'

Portland-Cement-Fabrik Ingelheima. Rh. A. G.|
vormals C. Krebs,
Marke

traten Ranges.
- *-

Marke
ersten Ranges.

- * -

empfiehlt ihr Fabrikat unter Zusicherung unbedingter Volumenbeständigkeit , grösste!
Bindekraft und Gleichmässigkelt sowie feinster Mahlung.

Mcsbabcilec KttWlllgs-AuMt
von

Heinrich Becher
aalgasie 24, «6 Wiesbaden *4 |» 6

(i „i Neubau)
roßkS Lager in Hof .; , u . Mctallsärgen aller Arten,
wir komplette Ausstattungen bcvfrlben prompt un
J1 billig.

__

TheBeriitzSchoolofLanguages
Staatl . concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch . Italienisch nnd
Deutsch für Ausländer.

Prospec» gratis und franco durch den Dirrctor
G. Wiegand.

Cement
Kalk
«yps

kaufen Sie sehr preiSwerth vn gros & en detaü Bel
M. J Betz,

in Firma Wieöb Marmor -Jndnstrie,
Aug . Oesterltng Nachfolger.

Lager und Cbmptoir : Karlsstraße Nr - SV,
Telephon Nr . 501 ). 725



17 . Dezember 18 » ». Wiesbadener (Seneral Anzeiger. 14 . Jahrgang . Nr . 295.

Flori da-Havana-Cigarren
(Florida ans Havana Saraen !)

mit leichter Havana -Einlage , Ä5i
—i  Sensationelle , milde, pikante Qualität!

Per Stück 7, 8, 10, 12 und 15 Pfennig,

Per 100 Stück ö1̂ , 7‘|ä, 9, 11 und 14 Mark.

Sortimentskisten , 100 Stück , je 20 Stück obiger Sorten. Mk. 9.50.

Der nngewöhttlich grosse Erfolg,
welchen ich mit der Einführung meiner obigen neuen Cigarren-Specialmarke zu verzeichnen habe, ist nicht allein eine Folge der

anerkannten hervorragenden Pr eis Würdigkeit
sondern auch dem Vertrauen zu verdanken, welches meinen Empfehlungen neuer Fabrikate seitens meiner ausgedehnten Kundschaft sowohl, als auch immer
neu hinzutietender Interessenten entgegengebracht wird.

Ich vermag meinem Dank hiefür nicht anders Ausdruck zu geben, als durch die Zusicherung, dass ich in der Lage bin, für die

Weiterliefernng bisheriger Qualität
auf lange Zeit hinaus die vollste fachmännische Verantwortung übernehmen zu können!

Ausschliesslich zu Ljeziohen durch

5. TTan misst rasse *5.
gegenüber dem Kochbrunnen . . , . (früher in Bremen).

Cigarren -Specialhaus 5 « Banges«

KLEI
j

1Kleine Baristrasse I.
Telephon 663.

Delicatessen.
Strassburger Gänseleberpasteten,
Pommersche Gänsebrüste,
Caviar, Lachs und Aal,
Delicatess-Heringe u. s. w.,
Gothaer und Hraunschweiger Cervel&twurst,
Feine Leberwürste.

Weine.
Niederlage der

Firma Joh . Klein , Johannisberg i. Rheingau.
Hoflieferant

Sr. Majestät des Deutschen Kaisers.

Chocolade, Cacao, Thee, Bisquits,
and feine Honigkuchen.

Punschessenzen, Rum und Arac. 00
Dies sind die pracktischsten Geschenke«

c
c
(

l
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Philipp Veite , Webergasse 54
K&narienzüchterei . Vogel - und Vogelfutter-

, „ Handlung.
Empfehle : Hochfeine Harzer Edelroller mit tief gebogenen Hohlrollen, Hohlschakel, KlingelrollensKnorre und tiefen Flöten.

Beste und billigste Bezugsquelle für iu- und ausländische i096
Vögel.

Kardinäle, feuerrothe, voll im Gesang, Mk. 12 .—
Kardinäle, grau mit rot her Haube, voll im Gesang, Mk. 6 .—
Chinesische Nachtigallen, abgehörte Säuger, (Doppelüberschliiger) Mk. O.—

Dompfaffen, zwei Lieder singend, Stieglitze, rothe Hänflinge, - Citronen-Zeisige, Rothkehlchen,Drosseln etc.

Kr

>
>
>
>

Atelier für Zahnersatz.
K. von Di aminski, „Dentist“

Wiesbaden. Marktstrasse 19.
Eingang Grabenstrasse.

Sprechstunden: 9—6 Uhr.
Künstl. Zähne, Plomben. Reparaturen etc.

zu mäasigen Preisen.

Für Unbemitteltes
214IS Sprechstunden: 8—9 Vormittags.
Plomben,Zahnersatz etc. zum Selbstkostenpreise.

Behnndluntr und Zahnziehen gratis.

Eicht heil »Institut.
Electrische Lichtbäder und locale Anwendung des

electr . Lichtes. Electric-Iight baths).
(Behandlung von Rheumatismus [Muskel- und Gelenkrheuma¬

tismen], Gicht , Ischias , Fettsucht [auch Herzverfettung etc.],
Diabetes , Anaemie , Bleichsucht, Cliron. Bronchial katarrhe,
Asthma , Emphysem , Verdauungsstörungen , Nierenleiden,
Neuralgien , Lähmungen , Nervosität , Neurasthenie , Haut¬
krankheiten etc.. Lupus , Gesichtsausschliige [Acne], Unter¬
schenkelgeschwüre , Röntgeustrahlengesckwüre etc. etc .)

vou

Dr . med . Kranz -Busch,
Specialarzt *ür Homoeepathiache Therapie

Homoeopathic Phyaician.
Lan ^ sisse 50 , am 14ranzplatz.

Gonsult. : 8—9 u. 3—4, Donnerstags u. Sonntags 6—9.

I

*

?3Q Rademanns 30^
§ pfg. Kindermehl pfg. \
& 1 Unentbehrlich 5
^ zur rationellen Ernährung der Kinder , ^

Glänzend bewährt bei Q
»■fl

_ _ ■
◄ 1$ * Taunusstrasse 5.
^ fetenüber dem korhbrnnn <n . *

Fr . Wagner
Wiesbaden — Hellnmndstratze 52

Großes Lager
m

laMirlhsWüchk MaHiMi
aller Art,

als Häetselmasch' nen, Niibenschncidmaschine»
Mühlen), Lchrotmiihlen und Dreschmaschine«,
aller Art für Wasser, Oel ,."d Jauche, ReiervoirS >>' •
Größen, Wasser « und Dampfleitungen . Tranom ' s"
zu den billigsten Preise » Sicparaturen au allen Masch
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